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llr. 13.

räum»
Swangiflfter 3at)rßü«0.

Brgatt für Vu Sttïmffrti irr Jxaummlt

Abonnement.

Söci granfo=3uftettuug per 5J?oft:

Säfirltd) gr.6.-
§albiät)rli(t) 3. -
Stustanb franto pet gabt „ 8.30

iratifjltilaien:
„gür bie tieine SSßelt"

(«fcbdnt am 1. Sonntag leben Monat«),

„ff och« u. ijjaushaltungsfcbule"
(erfc&elnt am 3. Sonntag leben Monat»),

Pebaktion nnb JetInj:
grau ©life Igonegger,

SBienerbergftrafce Sir. 7.

Telephon 639.

1898.

fafertionaiixeia.

Sßer einfache USeiitgeile:
gür bie Schweig 20 ©ts.

„ basStusIanb: 25 „
Sie SReflautegeile: 50 „

Attognbt :

Sie „Schweiger grauen*Seitung"
erfcheint auf jeben Sonntag.

)niun • $egie:

©jpebttion
bet „Schweiget grauen=3eitung".

Aufträge Pom Sßlafc St. ©allen
niwntt auch

bie SBuchbruderei SJlettut entgegen.

St (Baüxxi Motte; Smmer Hiebe Jtrat CSanjen, nnb fannft bu felBei fettt ®anjt»
83«bctt, all btcncnbci ®lteb Idjlteg an ein ®anje» biet) anJ Surntïa^, 27. Eiär$.

Jtttjatt: ©ebicht: Schönfte Seit. — SCtügettfche
Hoffnung. — Sugettb unb SUter. (gortf.) — Sie ffunft,
fchön gu bleiben. — Slusbilbung bon ßehretintien für
SToch= unb §au8hallung8fchnlen. — Sie feptoarge gatbe
nnb ihr ©influé auf bie SebenSborgätige. — SJÎobetne
ffinber. — ©rteiepterung beim ffeuephuften. - Sie Pflege
ber 3Jlprte. — ©pinefifepe Suche. — Sptechfaal. —
geuilltton: SBäfcpefpuf. — SBrieffaften ber Stebaftion. —
VrieFfaflen ber ©rpebition.

Veilage: ©in betfeplter Scperg. — Üteflamen unb
3nferate.

Sttiünftr Brit
Las ift 6er (Erbe fcfyönfte ^eit,

H)enn blühen bie Anemonen,
H)enn tofenbe Bäcfye, eisbefreit,
Sief? ftûrjen uon Ijochlanbsgonen,

îDemt ftd} an gurgelnber lüaffer Banb
Z)ic IDeibenjœeige bäumen,
H)enn füfes Duften burd}tr>ef)t bas £anb

Don Deinen an ben Jaunen.

Da flehen bie 3ungen fdjwai^enb norm Qlt^or

Unb lachen in fyeimlicfyer ÎDonne;
Sogar bie Otiten fommen pernor
Unb blinjeln in bie Sonne.

Die Stare flattern ohne Hut},
Die Bräute unb jungen grauen,
Die flauen ihnen ftnnenb ju,
U?ie fte i£?r Heft ftd} bauen. flail »ienenftein.

Crit^erifdjr Hoffnung.
*od) btüpenb unb in fattern ©rün ftetjenb,

finb im fatten Spätherbft bie fßftangen in
ihre fhûfcenben SBintertofate berbradjt
worben, unb fo faftftro^enb unb fchön

Waren fie noch, baff man fröhlich meinte, in biefer
gillie müßten fie ungefährbet ben SBinter über»

ftehen, um nachher in alter Schöne ben ©arten
unb bie genfter wieber gu fepmüden. Sie Stuten
Weiften aber bodj, baê ©run würbe matt, bie
Stätter fielen ab, unb bie fßflangen fdjienen gu ruhen.

Siefer Stittftanb bauerte aber nicht lange. Steue

Sriebe brängten fidj ungeftüm an§ StdEjt unb ftred«
ten fich in berbtüffenber Sßeife in bie §öpe. Ser
Unerfahrene erbliche barin ein ,8eihen unberwüft«
ticher SebenSfraft, einen Seweiâ bei rafdh nahenben
grühtingi.

Srügerifdje Hoffnung! Heber Stacht hat fich
bai Statt gewenbet. Sie jungen Sriebe werben
ohne erfichttiche Urfache wetf, ber Stengel fafttoi,

unb bie Sßflange, bie wir mit neuer Sraft fo über»

rafchenb treiben fapen, ift fchmähtich eingegangen.
ÜBai für geheimniiootte Sorgänge mögen biefert

bemühenben Umfdjtag heröorgebracht haben? ©i
War nur eine trügerifdje Hoffnung, ber wir uni
fo Oergnügtich hingaben.

SEBie ift bocf) bai Sßftangenteben ein treuliches
Sitb bei üDtenfchentebeni. SBie manchei liebe
SSefen würbe im Spätherbft oor ben Unbitben bei
SBinteri ängfttief) geborgen, unb ei Würbe attei
gethan, um bie unöermeibtiche ßaft ihm erträglich
gu machen, um ei über ben tangen SSinter hinweg«
gutäufhen, ben tjotben grühting in ©ebanfen ihm
nahe gu bringen. Unb mit ben erften Sonnen«
ftrahten, bie fi<h uni ini fjerg fhmeihetn unb
bort bai füffe grühtingiahnen in uni weefen, fehrt
fheinbar auh neuei Seben in ben gefhwähten
Drganiimui: bai fperg fhtägt fräftiger, bie Sruft
hebt fich freier, bie SBangen erbtühen unb bai
oorher matte Stuge blidt gtängenb unb hell. Steuer
Sebenimut erfüllt bie Seele unb bie gefhäftige
Shantafie ergeht fief) in fonnigen, tidjten Sufunfti«
bitbern. ©in Seufger ber ©rteidjterung fpricfjt :

„©erettet — ©ott fei ®anf! ®em Seben Wieber

gewonnen."
ïrûgerifhei $offen Sdjon morgen liegt bai

blaffe Ipaupt Wieber matter ati je in ben Riffen;
ertofhen ift ber Stugen ©lang, öerwifht bai fon=

nige Sähein, unb bai §erg frampft fih gufammen
unter ber ©ewiffheit bei nahen, beoorftehçnben
®rennungwet)i.

®rügerifhei hoffen! ^n ber tauen Suft gittert
ber Sîtang ber unermübtihen ïotengtocfe : ®rügeri»
fhei |)offen!

®ie frühen Sänger bei Sengei aber fhmettern
unentwegt ihr Sieb gur Sonne über trügerifcfjei
hoffen empor.

Sugenîr unïr Elfer.
(Sortfefeuufl.)

ier atfo beftetjt im ®afein ber grau eine
Sücfe, Wethe bie ^ufunft noch auigufütten
hat. Stber wir wiffen, wie tangfam un«
Würbige unb unrichtige Stnfhauungen aui

bem SotfibeWufjtfein weihen. 3tuch hier ift, wie
fteti im Stampfe gegen bai Sitte, UnooHfommene,
bon ben Stähftbetroffenen am wenigften §ütfe gu er«
warten. SDtan fheut fih, ein ©ntbetjren unb 3urücf»
gefe|tfein nur gugugeben. Senn fo einbringtih bie

grau bie ©he ati ben fie eingig beglüefenben 3«'
ftanb, ati einen Seruf öott ber ebetften unb bor«
nehmften Pflichten preifen hört, fo fehr muff fie
fih hüten, mit einem Saut ein ©ntbetjren biefer
Serufierfiittung gugugeftehen. Stihti fei ihr fhein¬

bar gleichgültiger, ati bie ©he, wenn fie ber

Sähertihteit entgehen Witt. Serherrtihung ber ©he

ati bei SBeibei ©fjre unb eigentlicher Safeiniin»
hatt — unb Serfwhnung berjenigen, bie ihren
SBunfh banah niht berteugnet —: ungereimt.

Säber unter bem 3Wan9e bei SßettbeWerbei

um bie ©unft bei Sölannei bermag bie eingetne

grau bie Ungereimtheit ihrer Sage fdjwer gu er«

fennen. Unter- biefem Zwange förbert fie eifrig
bie fperabfehung anberer grauen, gunge SOtäbhen

unb grauen, ober SJiütter fehr junger Söhter
ftehen in borberfter SReihe, Wenn ei gilt, ältere
Unberheiratete tähertih gu mähen, ohne Stfjnung,
bah fie bamit hr gangei ©efhteht, atfo auh fih
fetbft, tebigtih ati ©attungiwefen unb Staturwerf-

geuge auigeben *) ; atjnungiloi, Weit ihnen bie

Wahre Urfahe jener SKnfhauung burdj alterhanb
fpanifhe SGSänbe berborgen gehatten Wirb.

Siefe geinbfhaft gegen bai eigene ©efhteht
ift ein natürtihei ©rgebnii ber Serhättniffe. §eute
ift bie ©unft bei SDtannei eine herborragenbe Sa»

feinibebingung für bie grau, unb in bem SBettbe«

werb um biefe ©unft ift jebe grau — abgefeljen
bon 3Iuinahntethpen, bie freiwillig aui bem StSett«

bewerb auifheiben — bie Sîonïurrentin jeber
anbern. SEßai ift natürlicher in biefem SBettbewerb,
ati bai Sriumphieren ber jeweiti Segünftigten
über bie SRinberbegünftigten, ber jüngeren über
bie Vetteren, ber Umworbenen über bie Sernah«
täffigten Senn bai gntereffe für bie ©attung
befteht bei Staturen bon Sttttagiegoiimui nur ba,
Wo ei fih mit bem Q-ntereffe bei ^nbioibuutni
beeft. Sai ift bei ber eigentümtihen Sage ber grau
nur fetten ber galt, weit fettener ati beim SDtanne.

Sem weibtictjen Qfnbibtbuum bringt bie auifhtiefj«
tihe görberung ber eigenen Sßerfon, atfo bie Stiht«
förberung alter anberen grauen, Weit fiherer unb

rafher Sorteit, ati bie görberung bei gangen ©e«

fhtehtä, beren SRüdtuirfung auf bai gnbibibuum
niht abgufehen ift. Saher benn auh bai getjlen
bei ©orpigeiftei unter ben grauen gang natürlich
ift. Unb aui bemfetben ©runbe fanb bie grauen«
bewegung biitjer üerhättniimäfiig wenig Stnhänge«
rinnen. Sai, Worin bie ©egner einen gtängenben
Seweii gegen bie Serehtigung ber Sewegung er«

btiden, ift nihti ati ein Stuibrud bei inbioibuetten
©goiimui, benn bie grau, bie fih gur Sewegung
betennt, fhöbigt in ihrem Sreife bermeinttih, oft
auh wirtlidj, hr Stnfehen unb hot beif»atb für

*) SBehe ber grau, bie fiep offen gu einer Seadjtung
ber natürlichen SSorgänge bes menfhühen Seben8, gu
einer Stnerfennung ihrer SEßichtigteit berfteht 216er ber«

fhteiert barf fie in beren unbegrengter Verherrlichung
fchwelgen, benn bie heutige Sehaublung ber weiblichen
Slltersfrage ift nichts anberes als fotepe Verherrlichung.
Ungereimt l

Mr. 13.

räum-
Zwanzigster Jahrgang.

Organ für die Inkeresten der Frauenwelk.

Adonne««!.
Bei Franko-Zustcllung per Post:

Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ 8.30

»rà-Ktiliien:
„Für die kleine Welt«

(erscheint am I. Sonntag jeden Monat«),

„Koch- u. Haushaltungsschule"
(erscheint am 2. Sonntag jeden Monat»).

KeìiUii» so» Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wieuerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

1898.

Insertion»»«;,.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 80 Cts.

„ das Ausland: 88 „
Die Reklamezeile: SO „

Zi««ial>e:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung«
erscheint auf jeden Sonntag.

A««»«e» > Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung«.

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

St. Gallen Mott»! Immer strebe ,«« Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werd«, »l» dienende» Glied schließ an et» Ganzes dich ant Sonntag, 27. März.

Inhalt: Gedicht: Schönste Zeit. — Trügerische
Hoffnung. — Jugend und Alter. (Forts.) — Die Kunst,
schön zu bleiben. — Ausbildung von Lehrerinnen für
Koch- und Haushaltungsschulen. — Die schwarze Farbe
und ihr Einfluß auf die Lebensvorgänge. — Moderne
Kinder. — Erleichterung beim Keuchhusten. - Die Pflege
der Myrte. — Chinesische Küche. — Sprechsaal. —
Feuilltton: Wäschespuk. — Briefkasten der Redaktion. —
Briefkasten der Expedition.

Beilage: Ein veifehlter Scherz. — Reklamen und
Inserate.

Schönste Zeit.
.as ist der Erde schönste Zeit,

wenn blühen die Anemonen,
wenn tosende Bäche, eisbefreit,
Sich stürzen von Hochlandszonen,

wenn sich an gurgelnder Wasser Rand
Die Weidenzweige bäumen,
wenn süßes Duften durchweht das Land

Von Veilchen an den Zäunen.

Da stehen die Jungen schwatzend vorm Thor
Und lachen in heimlicher Wonne;
Sogar die Alten kommen hervor
Und blinzeln in die Sonne.

Die Stare flattern ohne Ruh,
Die Bräute und jungen Frauen,
Die schauen ihnen sinnend zu,

wie sie ihr Nest sich bauen. ài .st-w.

Trügerische Hoffnung.
^och blühend und in sattem Grün stehend,

sind im kalten Spätherbst die Pflanzen in
ihre schützenden Winterlokale verbracht
worden, und so saftstrotzend und schön

waren sie noch, daß man fröhlich meinte, in dieser
Fülle müßten sie ungefährdet den Winter
überstehen, um nachher in alter Schöne den Garten
und die Fenster wieder zu schmücken. Die Blüten
welkten aber doch, das Grün wurde matt, die
Blätter fielen ab, und die Pflanzen schienen zu ruhen.

Dieser Stillstand dauerte aber nicht lange. Neue
Triebe drängten sich ungestüm ans Licht und streckten

sich in verblüffender Weise in die Höhe. Der
Unerfahrene erblickte darin ein Zeichen unverwüstlicher

Lebenskraft, einen Beweis des rasch nahenden
Frühlings.

Trügerische Hoffnung! Ueber Nacht hat sich

das Blatt gewendet. Die jungen Triebe werden
ohne ersichtliche Ursache welk, der Stengel saftlos,

und die Pflanze, die wir mit neuer Kraft so

überraschend treiben sahen, ist schmählich eingegangen.
Was für geheimnisvolle Vorgänge mögen diesen

bemühenden Umschlag hervorgebracht haben? Es
war nur eine trügerische Hoffnung, der wir uns
so vergnüglich Hingaben.

Wie ist doch das Pflanzenleben ein treuliches
Bild des Menschenlebens. Wie manches liebe
Wesen wurde im Spätherbst vor den Unbilden des

Winters ängstlich geborgen, und es wurde alles
gethan, um die unvermeidliche Haft ihm erträglich
zu machen, um es über den langen Winter
hinwegzutäuschen, den holden Frühling in Gedanken ihm
nahe zu bringen. Und mit den ersten Sonnenstrahlen,

die sich uns ins Herz schmeicheln und
dort das süße Frühlingsahnen in uns wecken, kehrt
scheinbar auch neues Leben in den geschwächten

Organismus: das Herz schlägt kräftiger, die Brust
hebt sich freier, die Wangen erblühen und das

vorher matte Auge blickt glänzend und hell. Neuer
Lebensmut erfüllt die Seele und die geschäftige

Phantasie ergeht sich in sonnigen, lichten Zukunftsbildern.

Ein Seufzer der Erleichterung spricht:
„Gerettet — Gott sei Dank! Dem Leben wieder
gewonnen."

Trügerisches Hoffen! Schon morgen liegt das
blasse Haupt wieder matter als je in den Kissen;
erloschen ist der Augen Glanz, verwischt das
sonnige Lächeln, und das Herz krampst sich zusammen
unter der Gewißheit des nahen, bevorstehenden

Trennungwehs.
Trügerisches Hoffen! In der lauen Luft zittert

der Klang der unermüdlichen Totenglocke: Trügerisches

Hoffen!
Die frühen Sänger des Lenzes aber schmettern

unentwegt ihr Lied zur Sonne über trügerisches
Hoffen empor.

Jugend und Alker.
(Fortsetzung.)

also besteht im Dasein der Frau eine
Lücke, welche die Zukunft noch auszufüllen
hat. Aber wir wissen, wie langsam
unwürdige und unrichtige Anschauungen aus

dem Volksbewußtsein weichen. Auch hier ist, wie
stets im Kampfe gegen das Alte, Unvollkommene,
von den Nächstbetroffenen am wenigsten Hülfe zu
erwarten. Man scheut sich, ein Entbehren und
Zurückgesetztsein nur zuzugeben. Denn so eindringlich die
Frau die Ehe als den sie einzig beglückenden
Zustand, als einen Beruf voll der edelsten und
vornehmsten Pflichten preisen hört, so sehr muß sie

sich hüten, mit einem Laut ein Entbehren dieser
Berufserfüllung zuzugestehen. Nichts sei ihr schein¬

bar gleichgültiger, als die Ehe, wenn sie der

Lächerlichkeit entgehen will. Verherrlichung der Ehe
als des Weibes Ehre und eigentlicher Daseinsinhalt

— und Verhöhnung derjenigen, die ihren
Wunsch danach nicht verleugnet —: ungereimt.

Aber unter dem Zwange des Wettbewerbes

um die Gunst des Mannes vermag die einzelne

Frau die Ungereimtheit ihrer Lage schwer zu
erkennen. Unter diesem Zwange fördert sie eifrig
die Herabsetzung anderer Frauen. Junge Mädchen
und Frauen, oder Mütter sehr junger Töchter
stehen in vorderster Reihe, wenn es gilt, ältere
Unverheiratete lächerlich zu machen, ohne Ahnung,
daß sie damit ihr ganzes Geschlecht, also auch sich

selbst, lediglich als Gattungswesen und Naturwerkzeuge

ausgeben*); ahnungslos, weil ihnen die

wahre Ursache jener Anschauung durch allerhand
spanische Wände verborgen gehalten wird.

Diese Feindschaft gegen das eigene Geschlecht

ist ein natürliches Ergebnis der Verhältnisse. Heute
ist die Gunst des Mannes eine hervorragende
Daseinsbedingung für die Frau, und in dem Wettbewerb

um diese Gunst ist jede Frau — abgesehen

von Ausnahmetypen, die freiwillig aus dem
Wettbewerb ausscheiden — die Konkurrentin jeder
andern. Was ist natürlicher in diesem Wettbewerb,
als das Triumphieren der jeweils Begünstigten
über die Minderbegünstigten, der Jüngeren über
die Aelteren, der Umworbenen über die
Vernachlässigten? Denn das Interesse für die Gattung
besteht bei Naturen von Alltagsegoismus nur da,

wo es sich mit dem Interesse des Individuums
deckt. Das ist bei der eigentümlichen Lage der Frau
nur selten der Fall, weit seltener als beim Manne.
Dem weiblichen Individuum bringt die ausschließliche

Förderung der eigenen Person, also die Nicht-
förderung aller anderen Frauen, weit sicherer und

rascher Vorteil, als die Förderung des ganzen
Geschlechts, deren Rückwirkung auf das Individuum
nicht abzusehen ist. Daher denn auch das Fehlen
des Corpsgeistes unter den Frauen ganz natürlich
ist. Und aus demselben Grunde fand die
Frauenbewegung bisher verhältnismäßig wenig Anhängerinnen.

Das, worin die Gegner einen glänzenden
Beweis gegen die Berechtigung der Bewegung
erblicken, ist nichts als ein Ausdruck des individuellen
Egoismus, denn die Frau, die sich zur Bewegung
bekennt, schädigt in ihrem Kreise vermeintlich, oft
auch wirklich, ihr Ansehen und hat deshalb für

*) Wehe der Frau, die sich offen zu einer Beachtung
der natürlichen Vorgänge des menschlichen Lebens, zu
einer Anerkennung ihrer Wichtigkeit versteht! Aber
verschleiert darf sie in deren unbegrenzter Verherrlichung
schwelgen, denn die heutige Behandlung der weiblichen
Altersfrage ist nichts anderes als solche Verherrlichung.
Ungereimt I
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i£>re SNarltfäßigleit ju fürchten, gür ©Itern, bie

ißre Softer auf bie IjerfömtnMie 9lrt berforgen
wollen, ift bie Bewegung heute nocß ein ®efpenft.
©rft mit ber gunaßme männlicher Anhänger wirb
beêfjaXb auch bie 3Jlef)tf)eit ber grauen ben offenen

Snfcßluß an bie Bewegung nicht freuen.
Sag Sßeib: Naturwerfjeug nnb beg Stanneg

Befißgegenftanb. Siefer Suffaffung entfpringt
erhöhte gorberung auf ber einen, unterwürfige 2ln-

paffung auf ber anbern Seite, ©egenfeitigleit
ber gorberungen Wirb erft mit Snerfennung ber

©leicßwertigfeit unb greiheit beiber ©efcßlechter
erreicht werben, unb bann erft wirb auch ber
übermäßige Sultug beg „Natürlichen" in bernünftigere
Sahnen einlenfen.

Siefe wunbertiche SIrt ber SBertfdjäßung jeitigt
natürlich auch Wunbertiche Blüten. Sag ernftt)aft
eifrige Nachrechnen beg Slterg unter ben grauen
big auf Nlonat, SGBoche unb Sag; bie fiegtjafte,
oft in ergö|Iichfter.353eife fi<h tunbgebenbe lieber»

tegenheit ber Süngeren über bie Netteren, unb
anbere ©rfdjeinungen bon ähnlicher SSinjigfeit
nehmen im Seben unferer grauen einen breiten
Naurn ein. Scheinbar finb fie ber Sruderfcßwärje
nicht Wert; aber folcße ©rfcßeinwtgen gerabe in
ihrer unenblicßen Feinheit finb fef)r wichtig atg

Symptome einer, infolge berïehrter Behanblung unb

SBertmeffung entftanbenen ©eifteg- unb ©emütg-

berfrüppetung.
Stuch bag thörichte Streben bieler grauen, fid)

jünger barjuftetten, atg fie finb, ift ein ©rgebnig
biefer Berlrüppelung. gür foldEje Stwrheiten finb
bie grauen fetbft !aum berantwortlicß ju machen,

gemanb, ber weiß, baß bu ihn in bie ©de ftettft,
fobatb er aufhört etwag Beftimmteg ju tßun ober

ju fein, Wirb mögtichft tauge berfucßeit, ber ©cfe

ju entgehen. SBürbe ber Ntann in gleicher Sage
anberg ßanbetn? — Setbft grauen bon geiftiger
Bebeutung Wiffen eg bei aller SHugfjeit oft fcßwer

ju betbergen, wie wichtig ihnen bie Nttergfrage
ift. SCSenn bag am grünen Jpolje geflieht —

SSBenn einmal bie grau auf jeber Nltergftufe
neutrale Behanblung finben wirb; Wenn bie grage,
Wie gut ober fehlest eine grau fich „lonferüiert"
habe, bie heutige außerorbentliche Bebeutung ber-
loren hüben wirb; wenn Urteile, wie: „bie Same

ift fehr angenehm, ober nicht mehr jung," einft
berfcljwinben werben, bann wirb eg auch' ber grau
nicht meßr einfallen, mit 2Beß unb Sd), mit Stühe
unb tpiage nad) ber ©rßaltung äußerer gugenblid)'
feit ju ftreben.

Unfere ©efellfcfjaft berfünbigt bem SBeibe: nur
in beiner gugenb liegt beine Bebeutung. Sie
grau paßt fich biefer Nuffaffung an, fie jeigt bag

natürliche Streben, ben gepriefeuen ©cßaß fid)
möglidjft longe ju erhatten — atfo wirb bie ©e-

feUfcßaft fie boch felßftberftänblicß loben? — Ber
ßerrlichung ber gugenblicßleit ; Bethößnung ber
jenigen, bie ben bermeintlich unfdjäßßaren Befiß
fich uoch Stöglicßfeit bewahren möchte — : ungereimt!

gene higher üßlidße feciale SBertung ber grau
hat übrigeng bereinjett fclßon einer anbern 2tw

fchauung Paß gemalt, gn bem gefeHigen Seben

unfereg Bolfeg finben fid) feßon heute Sreife, >00

bie grau in jeber Sebengperiobe biefelbe Neutrali»
tät in Nnfcßauung unb Beßanblung finbet wie ber

SNann, Wo ber Segriff ber alten gungfer tl)at=

fächlich niept mehr befteßt. Neßnlicßeg beobachten wir
in ber Sunft. SBelcße SBanbtung hut bie ®eftattung
ber grauenetfeheinung, bor allem ber grauenge>

fichtgjüge in ber bitbenben Sunft wäßrenb ber

legten gaßrjeßnte bureßgemaeßt. Nod) ouffaöenber

ift bie Berfcßiebung in ber Sichtung. 2Bo finben
wir in ber mobernen Sitterotur bie ©eftalten, bie

bort eßebern bie Specieg Söeib bertraten, bie naiben,
lieben ©efbintten, beren |>aupterforbernig jur
„ gbeal"-®eftatt blenbenbe Schönheit unb ein §öcßft'
alter bon 19 gaßren war? Stit Necßt ftetlen bie

„Neuen Saßnen" in einer Befprecßung bon gbfeng
„Stüßen ber ©efeßfeßaft" bie grage: „SBelcßem

Scßriftfteller wäre eg bigßer eingefallen, jwei
ältere, unbermäßtte Santen ju ben Srägern unb

^elbinnen ber £>anblung auf ber Süßne ju maeßen?"
(@cf)[u& folgt.)

Bmtjï, ftJjön in Metfren.

Sßer über „bie Sunft, fcßön ju bleiben", ein

Kapitel feßreibt, ber ift fießer, eifrig gelefen ju werben,
©g müßte benn feßon ein berbitterteê SSefert fein, bag ge

ärgert entgegnet : „Biß Wag, fcßönju bleiben, iftfeine
$un[t, wenn man eg einmal ift; biel intereffanter
wäre eg ju berneßmen, wie man fcßön werben

fann, wenn man eg noch nießt ift." gtem — bag

„Neue SS'.ener gournal" plaubert über bie

berühmte Sängerin Slbelina ißatti unb beren mit
ißrem Sllter fo gar meßt übereinftimmenben gugenb-
licßfeit unb grifeße. @g ßeißt ba bon ber biet
Sewunberten :

Sie Sängerin, bie heute beinahe fünfunbfünfjig
gaßre jäßlt, maeßt ben ©inbrud einer grau bon
faum breißig gaßren, unb alle SSelt fragt erftaunt :

wie war eg möglich, baß eine grau wie Slbelina
Sßatti, bie gaßrjeßnte ßinbureß ben Körper unb
©eift aufreißenden Seruf einer reifenben ©efangg»
birtuofin auggeübt, fieß fo jugenbtieß erßatten hat?

Ilm fcßön ju bleiben, muß man bag günftige
Semperament ber ißatti mitbringen, bie fieß nießtg
naßegeßen läßt, jebe Slufregung fernhält unb bag

ganje Safein auf eine gleichmäßige, ftitle größtieß»
feit geftimmt ßat. gerner muß man biefem gweefe
entfprecßenb feine ganje Sebengweife. einrichten,
beren peinliche Negetmäßigfeit eine unerläßliche
Soraugfeßung unb weit wertootler alg alle fogme-

tifeßen ©ülfgmittel ift. Sarum ßot Slbelina aueß

immer noeß ber Ußr gelebt unb fetbft bog ©ering-
fügigfte ber ewigen grage untergeorbnet, wie eg

ißrer Scßöfißeit befommen fönnte. Sie erßebt fieß

beg SNorgeng um neun Ußr, taueßt unberjügliß
in ißr Sab unb nimmt bann bog erfte grüßftüd,
bag oug flarer ^üßnerfuppe unb etWog ©emüfe
befteßt. SNancßmat wirb ein @i ober eine grueßt:
Slepfel, Stauben ober Pflaumen — anbereg Dbft
ift atg fcßönheitggefährlicß berpönt — ßinjugefügt.
Nacß bem grüßftüd überläßt fie fieß ben £>änben

ißrer New Dörfer SNaffeufe, bie ißr noeß einer be-

fonbern Ntetßobe ©efießt unb £>alg fnetet. Sie
©eficßtgpflege ift natürlich ber wießtigfte Seit ber

Soitette, unb bie Ißatti Wenbet auf fie biefetben
reiflich erprobten ©runbfäße an Wie bie ißrinjeffin
bon SBaleg, mit ber fie in fortwäßrenbem ©ebanfen*
augtaufcß über liefen ©egenftanb fteßt, unb bie

fieß befonntlicß ebenfo jung ju erßatten Wußte.
Siefe ©runbfäße loffen außer ber Staffage nur
uoeß ©inreibungen mit gewiffen Deten ju, beren

Nejept bie Siba nur feßr wenigen Sluger-

wäßtten mitteilt. Sie ©inreibung nimmt fie
felber bor. Ueberßaupt barf, bie amerifanifeße
Staffeufe ouggenommen, niemanb fie berühren, fo
jaßlreicß ißre weibliße Sienerfcßaft auß ift. Nißt
einmal frifieren läßt fie fiß, unb wäßrenb ißrer
Süßnentoufbohn jog fiß fo manßer gwifßenaft
jum Serbruffe beg ißublifumg ungebüßrliß in bie

Sänge, weil fie fetbft im Sßeater nißt bon ber

Segel abwiß, fiß bag §aar felber jureßtjumoßen.
Soß feßeit wir, wie bie ißatti ben Sog weiter

herbringt unb für ißre Sßönßeit forgt, wag für
fie ein- unb bagfelbe ift. Sie „tunßt" um ßalb
eing : SouiHon, Stuftern ober einen gifß, Salat, ein

bißßeit grüneg ©emüfe unb Stilß. Naß ber Stoßt»
jeit eine Söffe ©oca ober ein ©lag Seit. Nie
lommt ein gewürjteg ©erißt ober eine Sauce auf
beu Sifß, auß um fieben Ußr abenbg jur §aupi
maßljeit nißt, bie oug einer legierten Suppe, faum
gebratenem Sinbfleifß unb Wieberum frifßen @e=

müfen befteßt. Sen Sefßluß maßt gejuderter Neig
ober ein füßer Säfe ober ©rême. ©ig nimmt fie
nie, ber Stimme wegen; Notweine nie, beg Seintg
Wegen, ©benfo Wenig fommen Srot unb SSaffer
über ißre Sippen, hingegen trinft fie an ben Sa»

gen, wo fie fingt, einige Sßtüde Toffee hinter ben

©ouliffen. Sägliß unb in größeren Stengen genoß

fie ben Saffee nur, wenn fie fiß burß eine neue
Solle ober ein etwag forciertes ©aftfpiet erfßöpft
füßlte. Sann noßm fie wie Soltaire, Sotjoc unb

Napoleon ju biefem Nerbenweder ßuflußt, um

gegen ben unjeitigen Sßtaf anjufämpfen. Sag
ift auß eineg ißrer Salente: fie fßtäft naß Se
borf unb Saune, wie, wo unb wie lange fie will,
ju |>aufe, unterloegg, im SBaggon, im greien, in
ißrer Sßeatergarberobe, am liebften natürlich i"
ißrem Sßtafjimmer, beffen genfter ben Sog über

fperrongelweit offen unb beg Noßtg ßermetifß ge
jßloffen fein müffen. Seim Sßlafengeßen unb beim

Nuffteßen beneßt fie fiß |mlg unb Naden mit
Nlfoßol. Sie behauptet, baß fie eg biefer llebung
berbaule, nie bon einem Schnupfen ßeimgefußt
Werben ju fein.

gügen Wir noß ßinju, baß fie Weber reitet noß
rubert, noß rabelt, noß fonft einen Sport treibt.

©in einftünbiger Spajiergang ober eine halbe
Stunbe Sitlarb genügen ißr atg tägliße Sewe-
gung bollauf. Unb bamit finb 'ouß'foHe. fog-
metifßen ©eßeimniffe Nbetino Wattig entßütlt.

"
Sie

befteßen, wie man fießt, meßr in unöerrüdbaren
Sebenggewoßnßeiten olg in irgenbwelßen gau»
bereien.

Buabtlïïuttg tnjuXelimtnttB« fur Irotfî-
unîr ^auHl|anuu0«fcf|uIrn.

S e ©eftion güriß be« fßtoeiser. gemeinnüpigen
grauenberein« eröffnet mit Slnfang Stai in SBerbtnbung
mit ber bößern Sößterfcbule in 3üriß einen gaßresfur«
jur SluSbilbung oon Seprerinnen an ffoß» unb ©aus»
baltungsfßulen. ®rforbetIiße8 Sllter: .3urücfgelegte«
17. Slltergjaßr (auß ältere paben Zutritt). SSorbilbung:
SBenigften« 2 gaßre ©efunbar» ober Sejirf8fßule. Ser
praftifße Unterrißt, b. ß. bie Slnleitung jum toßen
unb ju allen borfontmenben Slrbeiten einer georbneten
©auäwirtißaft, Wie ©erbice bei Sifße, 3iutmerbienft,
SBäfße, ©latten, ©anbarbeiten :c., werben bon einer
praftifß erfaßrenen unb gebilbetengaßleßrertnfür©aus=
ßaltunggfunbe erteilt; bie wiffenfßaftlißen gäßer ba»
gegen an ber ßößern Sößterfßule mit eigen« für ben
Seruf auäaemäßltetn Unterrißtsftoff. — Naß abfol»
biertem gaßreäfurfe wirb ein @ramen abgenommen unb
ben gut auSgeWiefenen Seßramt«fanbibatinnen ein Siptom
al« ©au«ßaltung«leßrerin erteilt.

®in ärjtliße« 3eugni« über bottfommenen ©efunb»
ßeit«juftanb ift unerlaßliß. — SenfionSprei« 70 gr.
per Ntonat, alle« inbegriffen. Unbemittelten, ju biefem
Berufe geeigneten Sößtern fann ein Seil be« Sur«»
gelbe« erlaffen Werben.

Nnmelbungen an ben Sit. ©ßulborftanb ber ©tabt
3üriß ober an gr. ©ßerrer=fßfifter, Sßräfibentin ber
©eftion 3üriß be« fßweijer. gemeinnüpigen grauen»
berein«.

Ms fdjtoai'ie Xarlre unît if|r ©inpnfi
auf ïriB X^bsuBirur^än^e.

geber bon un« weiß au« eigener ©rfaßrung, baß
man bei ©onnenfßein in einem fßwarjen Nocfe meßr
fßwipt al« in einem weißen, ober mit anbeten SSBorten,
baß bie fßwarje garbe lebßafter bie ©onne angießt
als bie Weiße. 2luf biefe befannte Sßatfaße ßin finb
in Golumbia, Niiffouri, wiffenfßnftliße Berfuße unter»
nommen worben, entpfinbliße Dbftfulturen, fpeciell
fßfirfißbäume, baburß gegen ©rfrieren ju befßüpen,
baß man ißnen burß Befalfen ißrer Ninbe ftatt ißrer
bunflen eine Weiße garbe gab. Sa« ©rfrieren folßer
Bäumegefßießt janißt bann, Wenn wäßrenb be« SBinter«
bie ©aftbewegung im Baume rußt, fonbern bann, Wenn
bie Warme griißlingsfonne ben Baumfaft in Bewegung
fept unb an biefem ©afte Naßtfröfte ißr gerftörenbe«
ÜBerf üben. Ser gweef be« Stalten« ift alfo ber, bie
Bäume burß bie Weiße garbe gegen bie ©onnenwarme
unempfinblißer ju maßen, bamit bie ©aftbewegung
nißt ju früß beginne, fffiie ein Seutfßer, ©err Sißter
in SBßitefifß=Baß, in ber neueften Nummer be« praftifßen
Batgeber« für Obft» unb ©artenbau berißtet, ßaben
biefe Berfuße ein böHig befriebigenbe« Befultat ergeben.
— 2Bie groß ber ©influß ber garbe auf bie ©ntwief»
lung bon SBärme ift, jeigt folgenber Borberfuß. Nlan
ßing fünf fogenannte Niilßtßermometer, bie borßer genau
berglißen waren, in einer ©öße bon 5 guß unb mit
10 3oa ©ntfernung bon einanber in einem Bauerngut
auf, naßbem man an bier biefer Sßermometer bie Ciued»
filberfugeln mit bierfaß übereinanbergelegtem Sattun
befleibet ßatte, ber je eine grüne, purpurne, fßwarje
unb Weiße gärbung ßatte, am fünften Sßermometer
ließ man bie Quecfftlbetfugel frei. 14 Sage lang Würbe
bie Semperatur gewiffenßaft regiftriert unb gefunben,
baß bei bebedtem ©immel alle Sßermometer gleißmäßig
regulierten, baß aber jwifßen bem mit Surpur unb
bem mit ÜBeiß umfleibeten Sßermometer bei ©onnen»
fßein ein SBarmeunterfßieb bon 21 ©rabl gaßrenßeit
War. Sie ßier befproßenen Berfuße unb ©rfaßrungen
finb nißt bloß für ben ©artenbau intereffant, fonbern
e« finbet auß bie benfenbe ©au«frau unb Niutter ba»

burß Slntegung für ißr 2Birfung«feIb. 2Birb boß neuer»
liß auß bon ärjtlißer ©eite barauf aufmerffam ge»

maßt, baß ba« fonftante Sragen bon fßwarjen Sfleibetn
bie ©efunbßeit bon garten unb Nerböfen ganj wefentliß
unb jwar feßr ungünfiig beeinftuffe. Netoöfe, feiner Be»
ßanblung Weißenbe Seibenäjuftänbe feien fßon einjig
burß ba« Slblegen ber fßwarjen tleibung jur bauernben
©eilung gebraßt Worben.

Mätente MinbBC.
Sa« ungefunbe, iibertünßte ©efetlfßaftstreiben

großer ©table wirft feinen ©ßatten auß in bie Sinber»
Welt, ©ßon ift ber fßmerjliße Notfßiei ber Nlten:
e« gibt feine finber meßr, jur bereßtigten Silage ge»
worben, unb Wer feinen linbern ba« ßarmlo« frößliße
Spiel, bie wonnige, feiige gugenbluft möglißft lange
erßalten will, ber läßt ben Sttem ber ©roßftäbte fie
nißt anßaußen; er gibt fie nißt fßlimmen ©inbtücfett
preis, oßne ißnen ein wirfungSboKe« ©egengewißt an
bie ©eite ju fteüen. — ©0 ift j. B. fonftatiert, baß in
Sari« ber Berbrauß bon Suppen fißtbar tm Bücfgang
begriffen ift. „Bergeben«," berißtet ein Sarifer, „lifpeln
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ihre Marktfähigkeit zu fürchten. Für Eltern, die

ihre Töchter auf die herkömmliche Art versorgen

wollen, ist die Bewegung heute noch ein Gespenst.

Erst mit der Zunahme männlicher Anhänger wird
deshalb auch die Mehrheit der Frauen den offenen

Anschluß an die Bewegung nicht scheuen.

Das Weib: Naturwerkzeug und des Mannes
Besitzgegenstand. Dieser Auffassung entspringt
erhöhte Forderung auf der einen, unterwürfige
Anpassung auf der andern Seite. Gegenseitigkeit
der Forderungen wird erst mit Anerkennung der

Gleichwertigkeit und Freiheit beider Geschlechter

erreicht werden, und dann erst wird auch der
übermäßige Kultus des „Natürlichen" in vernünftigere
Bahnen einlenken.

Diese wunderliche Art der Wertschätzung zeitigt
natürlich auch wunderliche Blüten. Das ernsthaft
eifrige Nachrechnen des Alters unter den Frauen
bis auf Monat, Woche und Tag; die sieghafte,

oft in ergötzlichster. Weise sich kundgebende Ueber-

legenheit der Jüngeren über die Aelteren, und
andere Erscheinungen von ähnlicher Winzigkeit
nehmen im Leben unserer Frauen einen breiten
Raum ein. Scheinbar sind sie der Druckerschwärze

nicht wert; aber solche Erscheinungen gerade in
ihrer unendlichen Kleinheit sind sehr wichtig als

Symptome einer, infolge verkehrter Behandlung und

Wertmessung entstandenen Geistes- und Gemüts-

verkrüppelung.
Auch das thörichte Streben vieler Frauen, sich

jünger darzustellen, als sie sind, ist ein Ergebnis
dieser Verkrüppelung. Für solche Thorheiten sind
die Frauen selbst kaum verantwortlich zu machen.

Jemand, der weiß, daß du ihn in die Ecke stellst,

sobald er aufhört etwas Bestimmtes zu thun oder

zu sein, wird möglichst lange versuchen, der Ecke

zu entgehen. Würde der Mann in gleicher Lage
anders handeln? — Selbst Frauen von geistiger

Bedeutung wissen es bei aller Klugheit oft schwer

zu verbergen, wie wichtig ihnen die Altersfrage
ist. Wenn das am grünen Holze geschieht! —

Wenn einmal die Frau auf jeder Altersstufe
neutrale Behandlung finden wird; wenn die Frage,
wie gut oder schlecht eine Frau sich „konserviert"
habe, die heutige außerordentliche Bedeutung
verloren haben wird; wenn Urteile, wie: „die Dame

ist sehr angenehm, aber nicht mehr jung," einst

verschwinden werden, dann wird es auch der Frau
nicht mehr einfallen, mit Weh und Ach, mit Mühe
und Plage nach der Erhaltung äußerer Jugendlichkeit

zu streben.
Unsere Gesellschaft verkündigt dem Weibe: nur

in deiner Jugend liegt deine Bedeutung. Die
Frau paßt sich dieser Auffassung an, sie zeigt das

natürliche Streben, den gepriesenen Schatz sich

möglichst lange zu erhalten — also wird die

Gesellschaft sie doch selbstverständlich loben? —
Verherrlichung der Jugendlichkeit; Verhöhnung
derjenigen, die den vermeintlich unschätzbaren Besitz

sich nach Möglichkeit bewahren möchte — : ungereimt!
Jene bisher übliche sociale Wertung der Frau

hat übrigens vereinzelt schon einer andern
Anschauung Platz gemacht. In dem geselligen Leben

unseres Volkes finden sich schon heute Kreise, wo
die Frau in jeder Lebensperiode dieselbe Neutralität

in Anschauung und Behandlung findet wie der

Mann, wo der Begriff der alten Jungfer
thatsächlich nicht mehr besteht. Aehnliches beobachten wir
in der Kunst. Welche Wandlung hat die Gestaltung
der Frauenerscheinung, vor allem der Frauengesichtszüge

in der bildenden Kunst während der

letzten Jahrzehnte durchgemacht. Noch auffallender
ist die Verschiebung in der Dichtung. Wo finden
wir in der modernen Litteratur die Gestalten, die

dort ehedem die Species Weib vertraten, die naiven,
lieben Heldinnen, deren Haupterfordernis zur
„Ideal"-Gestalt blendende Schönheit und ein Höchstalter

von 19 Jahren war? Mit Recht stellen die

„Neuen Bahnen" in einer Besprechung von Ibsens
„Stützen der Gesellschaft" die Frage: „Welchem
Schriftsteller wäre es bisher eingefallen, zwei
ältere, unvermählte Tanten zu den Trägern und

Heldinnen der Handlung auf der Bühne zu machen?"
(Schluß folgt.)

Die Kunst, schön zu bleiben.

Wer über „die Kunst, schön zu bleiben", ein

Kapitel schreibt, der ist sicher, eifrig gelesen zu werden.

Es müßte denn schon ein verbittertes Wesen sein, das ge

ärgertentgegnet: „Achwas, schönzu bleiben, istkeine

Kunst, wenn man es einmal ist; viel interessanter
wäre es zu vernehmen, wie man schön werden

kann, wenn man es noch nicht ist." Item — das

„Neue W.ener Journal" plaudert über die

berühmte Sängerin Adelina Patti und deren mit
ihrem Alter so gar nicht übereinstimmenden Jugendlichkeit

und Frische. Es heißt da von der viel
Bewunderten:

Die Sängerin, die heute beinahe fünfundfünfzig
Jahre zählt, macht den Eindruck einer Frau von
kaum dreißig Jahren, und alle Welt fragt erstaunt:
wie war es möglich, daß eine Frau wie Adelina
Patti, die Jahrzehnte hindurch den Körper und
Geist aufreibenden Beruf einer reisenden Gesangs-
virtuosin ausgeübt, sich so jugendlich erhalten hat?

Um schön zu bleiben, muß man das günstige
Temperament der Patti mitbringen, die sich nichts
nahegehen läßt, jede Aufregung fernhält und das

ganze Dasein auf eine gleichmäßige, stille Fröhlichkeit

gestimmt hat. Ferner muß man diesem Zwecke

entsprechend seine ganze Lebensweise. einrichten,
deren peinliche Regelmäßigkeit eine unerläßliche
Voraussetzung und weit wertvoller als alle kosmetischen

Hülfsmittel ist. Darum hat Adelina auch

immer nach der Uhr gelebt und selbst das Geringfügigste

der ewigen Frage untergeordnet, wie es

ihrer Schönheit bekommen könnte. Sie erhebt sich

des Morgens um neun Uhr, taucht unverzüglich
in ihr Bad und nimmt dann das erste Frühstück,
das aus klarer Hühnersuppe und etwas Gemüse

besteht. Manchmal wird ein Ei oder eine Frucht:
Aepfel, Trauben oder Pflaumen — anderes Obst
ist als schönheitsgefährlich verpönt — hinzugefügt.
Nach dem Frühstück überläßt sie sich den Händen
ihrer New Jorker Masseuse, die ihr nach einer
besondern Methode Gesicht und Hals knetet. Die
Gesichtspflege ist natürlich der wichtigste Teil der

Toilette, und die Patti wendet auf sie dieselben
reiflich erprobten Grundsätze an wie die Prinzessin
von Wales, mit der sie in fortwährendem Gedankenaustausch

über diesen Gegenstand steht, und die

sich bekanntlich ebenso jung zu erhalten wußte.
Diese Grundsätze lassen außer der Massage nur
noch Einreibungen mit gewissen Oelen zu, deren

Rezept die Diva nur sehr wenigen
Auserwählten mitteilt. Die Einreibung nimmt sie

selber vor. Ueberhaupt darf, die amerikanische
Masseuse ausgenommen, niemand sie berühren, so

zahlreich ihre weibliche Dienerschaft auch ist. Nicht
einmal frisieren läßt sie sich, und während ihrer
Bühnenlaufbahn zog sich so mancher Zwischenakt

zum Verdruffe des Publikums ungebührlich in die

Länge, weil sie selbst im Theater nicht von der

Regel abwich, sich das Haar selber zurechtzumachen.

Doch sehen wir, wie die Patti den Tag weiter
verbringt und für ihre Schönheit sorgt, was für
sie ein- und dasselbe ist. Sie „luncht" um halb
eins: Bouillon, Austern oder einen Fisch, Salat, ein
bißchen grünes Gemüse und Milch. Nach der Mahlzeit

eine Tasse Coca oder ein Glas Sekt. Nie
kommt ein gewürztes Gericht oder eine Sauce auf
den Tisch, auch um sieben Uhr abends zur
Hauptmahlzeit nicht, die aus einer legierten Suppe, kaum

gebratenem Rindfleisch und wiederum frischen
Gemüsen besteht. Den Beschluß macht gezuckerter Reis
oder ein süßer Käse oder Crème. Eis nimmt sie

nie, der Stimme wegen; Rotweine nie, des Teints
wegen. Ebenso wenig kommen Brot und Wasser
über ihre Lippen. Hingegen trinkt sie an den

Tagen, wo sie singt, einige Schlücke Kaffee hinter den

Coulissen. Täglich und in größeren Mengen genoß
sie den Kaffee nur, wenn sie sich durch eine neue
Rolle oder ein etwas forciertes Gastspiel erschöpft

fühlte. Dann nahm sie wie Voltaire, Balzac und

Napoleon zu diesem Nervenwecker Zuflucht, um

gegen den unzeitigen Schlaf anzukämpfen. Das
ist auch eines ihrer Talente: sie schläft nach Be
darf und Laune, wie, wo und wie lange sie will,
zu Hause, unterwegs, im Waggon, im Freien, in
ihrer Theatergarderobe, am liebsten natürlich in
ihrem Schlafzimmer, dessen Fenster den Tag über
sperrangelweit offen und des Nachts hermetisch ge

schloffen sein müssen. Beim Schlafengehen und beim

Aufstehen benetzt sie sich Hals und Nacken mit
Alkohol. Sie behauptet, daß sie es dieser Uebung
verdanke, nie von einem Schnupfen heimgesucht
worden zu sein.

Fügen wir noch hinzu, daß sie weder reitet noch

rudert, noch radelt, noch sonst einen Sport treibt.

Ein einstündiger Spaziergang oder eine halbe
Stunde Billard genügen ihr als tägliche Bewe-
gung vollauf. Und damit sind 'auch'falle. kos-
metischen Geheimnisse Adelina Pattis enthüllt/ Sie
bestehen, wie man sieht, mehr in unverrückbaren
Lebensgewohnheiten als in irgendwelchen
Zaubereien.

Ausbildung von Lehrerinnen für Roch-
und Haushallungsschulen.

D e Sektion Zürich des schweizer, gemeinnützigen
Frauenvereins eröffnet mit Anfang Mai in Verbindung
mit der höhern Töchterschule in Zürich einen Jahreskurs
zur Ausbildung von Lehrerinnen an Koch- und Haus-
baltungsschulen. Erforderliches Alter: Zurückgelegtes
17. Altersjahr (auch ältere haben Zutritt). Vorbildung:
Wenigstens 2 Jahre Sekundär- oder Bezirksschule. Der
praktische Unterricht, d. h. die Anleitung zum Kochen
und zu allen vorkommenden Arbeiten einer geordneten
Hauswirtschaft, wie Service bei Tische, Zimmerdienst,
Wäsche, Glätten, Handarbeiten ?c., werden von einer
praktisch erfahrenen und gebildeten Fachlehrerin für
Haushaltungskunde erteilt: die wissenschaftlichen Fächer
dagegen an der höhern Töchterschule mit eigens für den
Beruf ausgewähltem Unterrichtsstoff. — Nach
absolviertem Jahreskurse wird ein Examen abgenommen und
den gut ausgewiesenen Lehramtskandidatinncn ein Diplom
als Haushaltungslehrcrin erteilt.

Ein ärztliches Zeugnis über vollkommenen
Gesundheitszustand ist unerläßlich. — Pensionspreis 70 Fr.
per Monat, alles inbegriffen. Unbemittelten, zu diesem
Berufe geeigneten Töchtern kann ein Teil des
Kursgeldes erlassen werden.

Anmeldungen an den Tit. Schulvorstand der Stadt
Zürich oder an Fr. Scherrer-Pfister, Präsidentin der
Sektion Zürich des schweizer, gemeinnützigen Frauenvereins.

Die schwarze Farbe und ihr Einfluß
auf die Lebensvorgänge.

Jeder von uns weiß aus eigener Erfahrung, daß
man bei Sonnenschein in einem schwarzen Rocke mehr
schwitzt als in einem weißen, oder mit anderen Worten,
daß die schwarze Farbe lebhafter die Sonne anzieht
als die Weiße. Auf diese bekannte Thatsache hin sind
in Columbia, Missouri, wissenschaftliche Versuche
unternommen worden, empfindliche Obstkulturen, speciell
Pfirsichbäume, dadurch gegen Erfrieren zu beschützen,
daß man ihnen durch Bekalken ihrer Rinde statt ihrer
dunklen eine weiße Farbe gab. Das Erfrieren solcher
Bäume geschieht ja nicht dann, wenn während des Winters
die Saftbewegung im Baume ruht, sondern dann, wenn
die warme Frühlingssonne den Baumsaft in Bewegung
setzt und an diesem Safte Nachtfröste ihr zerstörendes
Werk üben. Der Zweck des Kalken« ist also der, die
Bäume durch die Weiße Farbe gegen die Sonnenwärme
unempfindlicher zu machen, damit die Saftbewegung
nicht zu früh beginne. Wie ein Deutscher, Herr Richter
in Whitesish-Bay, in der neuesten Nummer des praktischen
Ratgebers für Obst- und Gartenbau berichtet, haben
diese Versuche ein völlig befriedigendes Resultat ergeben.
— Wie groß der Einfluß der Farbe auf die Entwicklung

von Wärme ist, zeigt folgender Vorversuch. Man
hing fünf sogenannte Milchthermometer, die vorher genau
verglichen waren, in einer Höhe von 6 Fuß und mit
10 Zoll Entfernung von einander in einem Bauerngut
auf, nachdem man an vier dieser Thermometer die Qucck-
silbcrkugeln mit vierfach übereinandergelegtem Kattun
bekleidet hatte, der je eine grüne, purpurne, schwarze
und weiße Färbung hatte, am fünften Thermometer
ließ man die Quecksilberkugel frei. 14 Tage lang wurde
die Temperatur gewissenhaft registriert und gefunden,
daß bei bedecktem Himmel alle Thermometer gleichmäßig
registrierten, daß aber zwischen dem mit Purpur und
dem mit Weiß umkleideten Thermometer bei Sonnenschein

ein Wärmeunterschied von 21 Grad Fahrenheit
war. Die hier besprochenen Versuche und Erfahrungen
sind nicht bloß für den Gartenbau interessant, sondern
es findet auch die denkende Hausfrau und Mutter
dadurch Anregung für ihr WirkungSfeld. Wird doch neuerlich

auch von ärztlicher Seite darauf aufmerksam
gemacht, daß das konstante Tragen von schwarzen Kleidern
die Gesundheit von Zarten und Nervösen ganz wesentlich
und zwar sehr ungünstig beeinflusse. Nervöse, keiner
Behandlung weichende Leidenszustände seien schon einzig
durch das Ablegen der schwarzen Kleidung zur dauernden
Heilung gebracht worden.

Moderne Kinder.
Das ungesunde, übertünchte Gcscllschaftstreiben

großer Städte wirft seinen Schatten auch in die Kinderwelt.

Schon ist der schmerzliche Notschrei der Alten:
es gibt keine Kinder mehr, zur berechtigten Klage
geworden, und wer seinen Kindern das harmlos fröhliche
Spiel, die wonnige, selige Jugendlust möglichst lange
erhalten will, der läßt den Atem der Großstädte ste
nicht anhauchen; er gibt sie nicht schlimmen Eindrücken
preis, ohne ihnen ein wirkungsvolles Gegengewicht an
die Seite zu stellen. — So ist z. B. konstatiert, daß in
Paris der Verbrauch von Puppen sichtbar im Rückgang
begriffen ist. „Vergebens," berichtet ein Pariser, „lispeln
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fie mit fiifjer glötenftimme ,»apa' unb ,Mama'; ber»

geben« fcplagen fie il)te betpörenben ©laSaugen auf, fie
bleiben unbeachtet in ihren ©epäufen unb Schachteln,
felbft Wenn fie ftch patriotifep in ruffifche ©ewänber
hüllen, toie be« 3aren Olga, ©in Spietwarenpänbler
ber »ouleoatb«, beffen puppen gu ben bornepmen
»Uppen gehören, llagt, bag feine foftbaren ©ebilbe leine
©nabe mehr bor ben Augen feiner fleinen Sunbfcpaft
finben. Sie reichen ffiinber fpielen nur noch Somöbie,
jammert er. Sie äffen bie ©rohen in allem nach; fie

beranftalten förmliche ,five o'clok tea's', unb toenn fie
ihren jour' haben, berftecfen fie bor ihren ©äften
ängft.icp alte puppen, beten Staat, Süden unb Mafcp»
toiletten. Aber, toie fchon angebeutet, finb e« nur bie

ftinber ber bornehmen Melt, bleichen ber Umgang mit
ben »Uppen gu „finbifch" getnorben ift. 3ene Rinber,
beren ©mpfänglicpfeit nicht burcp ben entfeffetten ßupu«
be« »arifer Moplleben« abgeftumpft ift, bewahren ber

»uppe bie Treue, mag fie auch nur einen ober anberthalb
iranien foften.

ffirlßirfjtßrung beim UtEudjljufltett.
Set fcpweigerifcpe Argt Sr. Aägeli bringt eine ein»

faepe Manipulation gut Slnwenbung, um ben beim Reudj»

puften fo gefürchteten Sticfframpf fofort ausgulöfen.
Siefe« Hilfsmittel beftept in einem eingigen ©riff,

ber bon jebem Haien fepr Icicpt auageführt werben lann.
Wan hafe ben Baumen einer öanb hinter ben borberen

Scpneibegäpnen in ben geöffneten Munb be« nach Hüft
fepnappenben Rinbe«, ergreife mit ben übrigen Ringern
berfetben §anb ba« Sinn unb giepe ben Unteiliefer be«

fleinen Patienten nach born unb abwärt«, wäptenb bie

anbete §anb, auf ber Stirn liegenb, ben ©egenbruef
auaübt. Wan hafe aber ben Säumen fo ein, bah ber=

felbe nidjt nur bie Scpneibegäpne, fonbern auch ben

Sieferlnocpen erfaß.
3ft ba« ©jperiment erft einmal gemacht worben, fo

lommt ba« mit Seuchhuften behaftete Sinb fepon bon

felbft herbeigefprungen, fobalb e« ba« §erannapen eine«

neuen Anfalle« fpürt, bamit man e« toieber fo Pepanble.
aSebenft man, bah burcp bie läftigen Stidanfätte Aafen»
unb Chrenblutungen, Sprengung be« Trommelfelte«,
Unterleib«brücpe tc. perborgerufen werben lönnen, bann
wirb man bie »ebeutung be« Sr. Aägelifdpen Reucp»

r puftengriffe« p würbigen wiffen. fÇrifcpe Hüft unb

©urgelungen werben bie fleibeusgeit abfürgen; gegen bie

unangenehmen ©rfcpeimtngen biefer häufigen Rinber»

franfpeit gibt e« aber fonft leiber leine Hilfsmittel.

3it Pflege fcer
Sie 3d* ber Sonfirmation unb erften Sommunion

napt unb bamit wanbern wieber biele junge Mprten»

bäumten, ba« finnige ©efepenf ber beften greunbin an
bie junge Sonfirmanbin, in ba« beutfepe §eim. föier

foil bie Mprte naep bem Mitten ber ©efcpenlgeberin neben

bem Arbeitsplänen ber greunbin waepfen unb gebeipen,

bamit fie einft ipre »tüten unb 3weige pm »rautlrang
pergeben. Mepr unb mepr bürgert fiep ber ©ebrauep
in Seutfcplanb ein. Aatürlicp Wirb ba« »äumepen
ftreng gepütet unb gepflegt, unb bie Mprte ift fo an»

fprucpälo«, bah e« auch leidpt gelingen Würbe, fie groh

p giepen, Wenn nur bie einfachen Siegeln ber Mprten»
pflege beffer belannt wären. So Wirb'« meift berfepen,
unb oft fepon naep wenigen Monaten laffen Myrte unb
Mäbcpen traurig ben Sopf pängenl Sa ift es freunb»
licp unb geitgemäh, bah 9iobert Seiten, einer ber Sie»

baltoren be« praftifepen Siatgeber« im Obft» unb ©arten»
bau, bie Pflege ber Mprte in ber foeben erfepienenen
Siummer ber 3eitfcprift eingepenb bepanbelt. Minna
ßaubien« Sünftlerpanb pat bie erflärenben Abbilbungen
bap gegeben. Mir fepen bie Mprte bom prten Steel»

ling bi« gum Ingelgeformten, blütenbcbecften Stamme.
Sa« ©efepäftsamt in granffurt a. Ober fenbet bie Aum»

mer gern auf Munfcp p.

<£f|ittEjtfdie ßüdiB.
Herr bon §effe»2öartegg erjäplt fepr pübfcp in bem

foeben erfepienenen Merfe „Spina unb 3apan" über bie
übliepften epinefifepen ©eriepte bei arm unb reiep. Sa«
Hauptgericht bilbet ftet«, felbft bei bem gröhten »anfett,
ber Aei«. gleifcp unb gifepe werben nur al« »eilage
pm ©emüfe betrachtet, wäprenb biefe« felbft al« Haupt»
geriept autgetragen wirb. Ser ©pinefe iß ungefäpr
alle«, Wo« grün ift: alle unfere fjelbfrücpte, wie Sar»
toffel, Sopl, Salat, »opnen, ©rbfen, felbft Snoblaucp,
bann auep ungäplige Mafferpflanjen, '-Blätter, Murgeln,
Stengel, junge S9ambu«fptoffen, felbft ba« frifepe See»

gra«. Aicpt gang fo reichhaltig, aber boep reichhaltig
genug, ift bie ßifte ber gleifepfpeifen. 3war Ainber
werben faft gar niept mepr gegeffen, fonbern nur al«
Safttiere gegücptet. »ei Ueberfcpwemmungen pm »ei=
fpiel wirb gerabep oerboten, Ainber p fcplacpten, um
bie ©ötter wieber gu berföpnen. Auep 3'egen= unb
Hammelfleifcp wirb niept gegeffen ; bagegen wirb Samel»
unb »ferbefleifcp fepon häufiger gum Socpen oerwenbet.
Sie Aationalfpeife aber bilbet ba« Scpweinefleifcp, unb
fo arm lann ein ©pitiefe faft niept fein, bah er fM) niept
ein SepWein palten würbe. 3a, in bieten epinefifepen
»robingen berftept man unter fjleifd) überhaupt nur
Scpweinefleifcp. Dieben ©nten unb ©änfen, bie in Spina
faft nur fünftliep ausgebrütet unb maffenpaft gegeffen
Werben, bilben junge, fette Rapen unb mit Stet« ge=

mäftete, Heine Möpfe, bie bon wanbernben Hönblern

in ipren an »ambusftangen aufgehängten Holgläfigen
eilgeboten werben, ein beliebte« ©eriept. Siefe Möpfe
werben eigen« gegücptet unb finb eine gefuepte Selilateffe.
3war gibt e« namentlich in ben Armenbierteln Hübe»
unb Rapen-Aeftaurant«, aber bie bort berWenbeten Hunbe
'inb gewöhnlicher Art, bie pauptfäcpliep ben armen
Staffen pr Aabrung bienen. lieber ber ©ingangStpüre
pängt gewöhnlich eine Angapl gefcplacpteter Tiere, neben

langen Strängen getrodneter ober geräueprrter, fetter
Statten. Sie woplpabenben Söpne be« pimmlifcpen
Aeidpe« betfepmäpen aber ebenfo, wie bie ©uropäer ben
Aaltenbraten, ben fie ben Armen überlaffen, finb aber
g. ». einem „Hunbefopf à la vinaigrette" ober einer
„Hunbefcpnaugjuppe" burepau« niebt abpolb. Alle anbeten
Slrten unfere« ©eflügel«, wie Stebpüpner, SBaditeln,
Scpnepfcn, SBilbenten zc., fommen in ben ©benen Spina«
maffenpaft bor unb Werben eifrigft gejagt, »efonber«
beliebt finb ScpWalbennefter, bie im Qnnern be« Sanbe«
50 bi« 100 Ml. pro Silo foften unb bie pauptjäeblicp
au« Aberglauben gegeffen Werben: benn ba« Dteft,
welcpe« niept gröger al« eine Heine Samenpanb ift, be»

ftept großenteils au« Seegra«fafern, fiebern unb bem
Weihlicp burepfepeinenben Speicpel ber Scpwalben. Sie
berfepiebenften Arten Schlangen, namentlich SBaffet»
fcplangen, werben gu Suppen oerfodpt; Haififdifloffen
bilben eine befonbere Selilateffe ; auep fjrofcpfcpenfel wer»
ben gern gegeffen. Originell ift bie Art, wie bie fÇrôfcpe
gefangen werben. Set Spinefe binbet ein Heine« 3-töfcp»
lein an eine garte Heine unb wirft bann bie Angel»
fepnur in ba« faftige ©ra« ber Sieispftanguna, bem
HieblingSaufentpalt ber alten, feftgemäfteten fjröfcpe.
Sieht ein alter Ouacfer bann ben Söberfrofcp, fo beeilt
er fiep, ipn gu fcpluiîen ; nun giept ber Angler bie Heine
an, faß ben alten fjrrofcp mit ber einen H"bö unb bie
Heine mit ber anbern unb giept ba« Heine Tierepen bem
anbern wieber langfam au« bem Magen perau«. Auf
biefe SBeife werben mit einem Söber in lürgefter 3eit
biete gröfepe gefangen.
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Sprsdifaal.
Statten.

biefer Stuflrift Rönnen nur fragen non
altgemeinem ^ntereffe aufgenommen werben. 5telten-
gefndje ober ^teltcnofferten (inb anogefeptoffen.

gtfrage 4485: 2ßir möcpten eine prin cipielte Meinung«»
berf^iebenpeit gur öffentlichen »ernepmlaffung ftellen.
3m engen, päu«licpen refp. berwanbtfcpaftlicpen Sreife
werben objeltibe Anficpten fepr oft al« gang perfönlicpe
aufgefaht, fo bah eine rupige, bem ©rnft ber Sacpe gu»
lommenbe »epanblung unb SBürbigung einer Stage faft
niept möglich ift. Unfere «Jrage ift fotgenbe: SBäre e«
niept fepr gu wünfepen, bah fcpwäcpticpe grauen, Wenn
niept gang auf bie ©pe bergieptetf, fo boep babon ahfepen,
lei6licpe Mutter gu Werben? Sollten folepe niept beffer
an fremben unb hebürftigen Sinbern bon gefunben ©Item
Mutterftelle bettreten? Meine »flegetocpter — ein über»
au« garte« Mäbcpen bon äuherft belifatem Sörperbau
unb bon einer lungenfranlen Mutter abftammenb, ift
im »egriff, fiep mit einem Steffen gu berpeiraten. Ser
Sparaiter ber beiben jungen Heute ift untabelpaft, unb
ba« Streben beiber ift ein eble«. Sie »erbinbung wäre
alfo naep biefer Aieptung gar niept gu tabeln. Hm fo
Weniger paffen bie beiben aber lörperlicp gufammen. Sa«
finbet auep unfer Hau«argt, ber meine »flegetocpter pat
aufwaepfen fepen; er ift ber Anfiept, bie Toepter follte
bon ber ©pe überhaupt gang abfepen. 3d) will Weiter
gepen unb möchte ipr bie »erbinbung mit Sern geliebten
Manne wopl gönnen, aber nur mit bem »orbepatt, bah
fie niept eigene Stnber in« Heben fepe, fonbern einem
fremben bie SBopItpat ber ©rgiepung gu teil Werben
iaffe, weil ba« erftere fie, ipren fünftigen Mann unb
ein Sinb unglüdlicp maepen mühte. Meine Anfiept wirb
nun al« ©igenpeit unb „Scprulle" betrachtet, unb ber
Argt Wirb für feinen übergeugungstreuen Au«fprucp
peinlich belrittelt. 3cp frage nun: 3ft meine Anfiept
einfeitig unb unmotiöiert »erbient fie niept »eaeptung
2Ba« nüpt alle »eleprung. Wenn man fie gegebenenfalls
im Heben niept anWenbet? 3cp bin in ber Hage, meiner
unb ber Meinung be« Argte« Dlacpbrucf gu berfepaffen,
unb icp werbe e« auep tpun, foWeit icp niept gang über»
geugenb eine« »effern beleprt werbe. Um freunbtiepe,
ernfte Meinungsäuherungen bittet Eine eifrige ßefetin.

^frage 4486: 3ft eine grau Wirflicp niept Meifter
über ipren eigenen Sörper Muh fie gegen ipren Millen
fiep einer ipr berpaßen Operation untergiepen laffen?
Muh fie fiep einem Argte anbertrauen, bem fie abgeneigt
ift? Hat fie niept ba« Aeept, eine Pflegerin gu berlangen,
bie ipre Anfcpauungen teilt, unb bei Welcper fie niept
ba« ©efüpl pat, herlauft gu fein 3ft ber Mann feiner
grau niept folepe DtücEficpten fcpulbtg, auep wenn fie felbft
mittellos unb auf be« Manne« ©elb angewiefen ijt? 3d)
patte miep bi« bor lurgem fonft nid)t über ipn gu be»

Ilagen; benn er war liebebotl unb gütig, ©r ift bie« in
anberm auep jeß noep ; nur beparrt er auf einer Operation
unb bringt mir Aergte unb Pflegerinnen, bie feine Mei»
nung unterftüpen. 3d) pabe überhaupt niept bie greipeit,
allein gu fein, obfepon icp mir gut felbft pelfen tonnte. 3tp
füple mtép beftänbig übermaept auep im fcpriftlicpen »er»
iepr unb muff biefen baper mtt ßift bewertftelligen.

35ie Ungenannte.
§frage 4487 s ©in gequälter »ater bittet erfahrene

ßefer in naepftepenber Sacpe um guten Dtat: AI« icp
bor gWei unb einem palben 3apr meine gmu plöpliep
berlor, hatte icp für brei Sinber gu Jorgen, bie, burcp
mütterlicpe Sepwäepe berWöpnt unb eigenwillig geworben,
mir ba« Heben fauer machten. Auf ben 8tat eine« er»
faprenen Scputmanne« gab icp bie beiben Sangen einem
ßeprer auf bem ßanbe in ißenfion. Sie paben bort bi«

gu bollenbeter Scputpfticpt gu bleiben unb müffen neben»
bei im »auerngeWerbe unb in einer Scpreineret arbeiten.
Sie finb äuherft einfaep unb ftreng gepalten, utib bie
tramme Sontrolle läht feine Seitenfprünge gu. 3d) bin
auep mit bem ©rfolge mepr al« gufrieben. AnberS ift
e« mit ber Toepter, bie in äpnlicper Meife untergubringen
mir bamal« angeraten Würbe. 3<P lies miep aber bann
burcp bie Scpwefler meiner grau bereben, ipr ba« Mab»
eben gn übergeben, bamit fie in ber Stabt noep eine pöpere
Scpule befuepen unb fiep gleicpgeitig bie frangöfifepe
Spracpe aneignen fönne. 3d) gab mngef^iclterWeife
naep. 3n ber Sepule lernte ba« Mäbcpen niept«, unb
neben ber Scpule bergnügte es fiep, Wie e« fepeint, mit
ipren bortigen greunbinnen. Àaep 3apre«fcift Würbe
ie mit bon ber Tante Wieber peimgefepieft, noep un»

nitper unb eigenwilliger, al« fie gegangen war. Sapeim
aber fonnte icp fie niept brauchen, benn fie arbeitete rein
niept«, maepte grope Anfprücpe unb fujonierté meine
alte Haushälterin. Um etwa« Dtüpliepe« gu lernen, lieb
icp fie Socp» unb Hau8paltnng«lutfe befuepen unb gab
ie naepper in ein gute« Hau«, um ba« ©elernte gu oer»
Werten. Sie pielt fiep aber naep berfepiebenen »ieptungen
feplecpt, fo bap icp noep ©ntfepäoigung gaplen muße.
Seit l'/j gapren ift fie nun an niept Weniger al« brei»
gepn Stellen gewefen, unb icp pabe ba« ©elb für bie
Steifen pergegeben unb Soften für bie bielen Snferate
gaplen müffen. Unb fo foil e« nun fortgepen, wie e«
fepeint. Ma« ift mit einem folepen Mäbcpen angufangen?
Sapeim lann icp fie abfolut niept paben; ipr jep'ge«
Heben will icp fie niept fortführen laffen, fonft bringt
miep bie Ungeratene noep in Sepulben unb Scpanbe.
©ibt e« niept etwa ein fßrioatpaus, Wo eine folepe fherfon
aufgenommen unb gur Arbeit angepalten Würbe opne
»ergütung ©robe Arbeit lann fte gwar niept berriepten,
ba fie nicht Iräftig ift; aber HauSgefepäfte leiepterer Art
foüten boep möglicp fein, gür guten 3tat wäre perglicp
banlbar (Sin Bcquätter SBciter.

3?tage 4488: ©epört e« niept unter ben »egriff
„ftrafbarer Mihbraucp ber elterlichen ©eWalt", Wenn ein
garte«, bierjäprige« Mäbcpen am »ormittag eine bolle
Stunbe unb am »aepmittag ebenfo lang ftriden muh?
Sie Mutter be« Sinbe« ift eine fogenannte „Mufter»
ergieperin", bie eine folepe AuSniipung ber Sinbeslraft
abfolut niept notwenbig pätte. Mie laß fiep einem folepen
Sinbepen pelfen greunbliepe »eleprung wirb bon oben
perab abgelehnt. emc ©ntrüftete.

Bnfttiwrtßtt.
^nf tirage 4474: Sa«»efte bürften in bem galle

etwa« Bertieft in ben »oben eingefcplagene Meffing»
pülfen fein, in Welcpe alêbann paffenbe (Meffing») Dtägel
eingebrüeft Werben, bie man jeber 3eit leiept unb fepnetl
wieber ausheben lann. 3ebe« beffere Tapegierer» ober
©ifenWarengefcpäft Wirb folepe borrätig paben.

s.=at. g.=@.

Jlttf tirage 4474: Unterfepen Sie ben ©den auf
ber untern Seite ein Stücfepen gutterftoff, in beffen eine,
offen bleibenbe Seite ein plattgellopfte« Stücfepen »lei
gefteett wirb, »eim Aufnehmen unb Peinigen werben
bie »leiftüdepen perausgenommen. Sa« Aageln :c. paß
ni^t.

Jluf tirage 4474 : Man läht burcp ben Spengler
Meffingbefcpläge an ben ©den ber Teppiepe anbringen;
gang leiepte »efepläge genügen, um ba« Umlegen gu ber»
püten. gt. sot. in ®.

?lrage 4475: Man lann ben »erfuep machen
mit einem feinen Mebel ober mit »rotfrume ben 8luh
Weggubringen ; aber in ber Sieget Wirb man burcp biefe
Mittel nur päßicpe Streifen ergieten, unb e« pilft niept«
al« Uebermalen, nötigenfall« ber gangen Sede.

Sr. 3n. in ».
Jtuf Jtrage 4475 : Sa« forgfältige Abreiben mit

»rotfrume ift in folepem gaKe ba« »efte. Menn man
aber an ber fiedigen StfUe bamit beainnt, muh fep>'
Waprfcpeinlicp bie gange Sede biefer Operation unter»
gogen Werben, um ein gletcpmäßge« Meih gu ergielen.
3m übrigen follte ber »ermieter gepalten fein, eine
3immerbede, bie fiep niept abwafepen läß, au« ppgiei»
nifepen Siitcffiepten aUjâprticp frifcp ftreiepen gu laffen.
Auf biefe Meife mühten bie fcpoften, mit ßeimfarben ge=
ftriepenen Seden bon felbft unb in lurger 3e't öen mit
foliben Delfarben geflricpenen weiepen.

Jluf Jfrage 4476 : Sdpreiben Sie in bent gaUe an
Herrn Sr. 3mfelb, 8iue Tpalberg 4, ©enf, ober an ben
Specialiften für Haarleibenbe, S. Mäber, greieftrahe»
»äumleingaffe, »afel. s,=ac,

Jlttf gtrage 4476: Ser näepfte Soiffeur wirb 3P«cn
ein Haarf®rbemittel angeben; boep finb n;ept alle biefe
Mittel unfcpäblicp. Am beften pilft etwa« ©ebulb, Wo
bann bie Dtatur bon felbft ba« geWünfepte ©rau ober
Meih Perborbringt; unter Umftänben lann man aud)
leidjt mit einer fleinen »erüde nacppelfen.

gt. 3R. In ».
Jluf §tragc 4481: Sie gute »erpflegung 3prer

©oufine — niept ein Unterfcplupf in einer fleinen Sacp»
lammer — ift ein Serbitut, ba« auf 3prem »ermögen
gerupt pat, al« 3Pr Mann basfelbe übernapnt; Wer im
©enuh be« »ermögen« ift, muh auep bie barauf tubenbe
»erpflieptung bott unb gang erfüllen. 3d) felbft in 3prrr
Hage Würbe nod) fepr biet rabifaler gu SBeg gepen unb
bie Scpeibung berlangen, Wogu e« an ©rünben niept
feplt; naep erfolgter Scpeibung finb Sie wieber Henin
über ba« elterltcpe Hau« unb ba« eingebrachte »ermögen
unb lönnen fiep wieber frei bewegen. Spreepen Sie in
biefem Sinne mit einem ältern unb etfaprenen Dlecpt«»
beiftanb. gc. sm. in ».

Jluf 3)rage 4481: Herglo« unb pflieptbergeffen?
Menn ja, bann gewth niept Schwiegermutter unb »flege»
Hnb, fonbern ber Soufine gegenüber, an Welcher Sie ben
Mitten 3Pte« oerftorbenenen Herrn »ater« in faft un»
berantwortlieper Meife unerfüllt gelaffen paben. Aeben
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sie mit süßer Flötenstimme ,Papa' und ,Mama°;
vergebens schlagen fie ihre bethörenden Glasaugen auf, fie
bleiben unbeachtet in ihren Gehäusen und Schachteln,
selbst wenn fie sich patriotisch in russische Gewänder
hüllen, wie des Zaren Olga. Ein Spielwarenbändler
der Boulevards, dessen Puppen zu den vornehmen
Puppen gehören, klagt, daß seine kostbaren Gebilde keine

Gnade mehr vor den Augen seiner kleinen Kundschaft
finden. Die reichen Kinder spielen nur noch Komödie,
jammert er. Sie äffen die Großen in allem nach; fie

veranstalten förmliche ,üvs o'eiok ton's', und wenn sie

ihren »jour' haben, verstecken fie vor ihren Gästen
ängst.ich alle Puppen, deren Staat, Kücken und
Waschtoiletten. Aber, wie schon angedeutet, sind es nur die

Kinder der vornehmen Welt, welchen der Umgang mit
den Puppen zu „kindisch" geworden ist. Jene Kinder,
deren Empfänglichkeit nicht durch den entfesselten Luxus
des Pariser Wohllebens abgestumpft ist, bewahren der

Puppe die Treue, mag sie auch nur einen oder anderthalb
Franken kosten.

Erleichterung beim Keuchhusten.
Der schweizerische Arzt Dr. Nägeli bringt eine

einfache Manipulation zur Anwendung, um den beim Keuchhusten

so gefürchteten Stickkrampf sofort auszulösen.
Dieses Hülfsmittel besteht in einem einzigen Griff,

der von jedem Laien sehr leicht ausgeführt werden kann.

Man hake den Daumen einer Hand hinter den vorderen

Schneidezähnen in den geöffneten Mund des nach Luft
schnappenden Kindes, ergreife mit den übrigen Fingern
derselben Hand das Kinn und ziehe den Unterkiefer des

kleinen Patienten nach vorn und abwärts, während die

andere Hand, auf der Stirn liegend, den Gegendruck

ausübt. Man hake aber den Daumen so ein, daß
derselbe nicht nur die Schneidezähne, sondern auch den

Kieferknochen erfaßt.
Ist das Experiment erst einmal gemacht worden, so

kommt das mit Keuchhusten behaftete Kind schon von
selbst herbeigesprungen, sobald es das Herannahen eines

neuen Anfalles spürt, damit man es wieder so behandle.
Bedenkt man, daß durch die lästigen Stickanfälle Nasen-
und Lhrenblutungen, Sprengung des Trommelfelles,
Unterleibsbrüche zc. hervorgerufen werden können, dann
wird man die Bedeutung des Dr. Nägelischen Keuch-

hustengriffcs zu würdigen wissen. Frische Luft und

Gurgelungen werden die Leidenszeit abkürzen; gegen die

unangenehmen Erscheinungen dieser häufigen
Kinderkrankheit gibt es aber sonst leider keine Hülfsmittel.

Die Pflege der Myrte.
Die Zeit der Konfirmation und ersten Kommunion

naht und damit wandern wieder viele junge Myrten-
bäumchen, das finnige Geschenk der besten Freundin an
die junge Konfirmandin, in das deutsche Heim. Hier
soll die Myrte nach dem Willen der Geschenkgeberin neben

dem Arbeitsplätzchen der Freundin wachsen und gedeihen,

damit sie einst ihre Blüten und Zweige zum Brautkranz
hergeben. Mehr und mehr bürgert sich der Gebrauch
in Deutschland ein. Natürlich wird das Bäumchen
streng gehütet und gepflegt, und die Myrte ist so

anspruchslos, daß es auch leicht gelingen würde, sie groß

zu ziehen, wenn nur die einfachen Regeln der Myrtenpflege

besser bekannt wären. So wird's meist versehen,

und oft schon nach wenigen Monaten lassen Myrte und
Mädchen traurig den Kopf hängen I Da ist es freundlich

und zeitgemäß, daß Robert Betten, einer der
Redaktoren des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau,

die Pflege der Myrte in der soeben erschienenen

Nummer der Zeitschrift eingehend behandelt. Minna
Laudiens Künstlerhand hat die erklärenden Abbildungen
dazu gegeben. Wir sehen die Myrte vom zarten Steckling

bis zum kugelgeformten, blütenbedeckten Stamme.
Das Geschäftsamt in Frankfurt a. Oder sendet die Stummer

gern auf Wunsch zu.

Chinesische Rüche.
Herr von Hesse-Wartegg erzählt sehr hübsch in dem

soeben erschienenen Werke „China und Japan" über die
üblichsten chinesischen Gerichte bei arm und reich. Das
Hauptgericht bildet stets, selbst bei dem größten Bankett,
der Reis. Fleisch und Fische werden nur als Beilage
zum Gemüse betrachtet, während dieses selbst als Hauptgericht

ausgetragen wird. Der Chinese ißt ungefähr
alles, was grün ist: alle unsere Feldfrüchte, wie
Kartoffel, Kohl, Salat, Bohnen, Erbsen, selbst Knoblauch,
dann auch unzählige Wasserpflanzen, Blätter, Wurzeln,
Stengel, junge Bambussprossen, selbst das frische
Seegras. Nicht ganz so reichhaltig, aber doch reichhaltig
genug, ist die Liste der Fleischspeisen. Zwar Rinder
werden fast gar nicht mehr gegessen, sondern nur als
Lasttiere gezüchtet. Bei Ueberschwemmungen zum
Beispiel wird geradezu verboten, Rinder zu schlachten, um
die Götter wieder zu versöhnen. Auch Ziegen- und
Hammelfleisch wird nicht gegessen; dagegen wird Kamel-
und Pferdefleisch schon häufiger zum Kochen verwendet.
Die Nationalspcise aber bildet das Schweinefleisch, und
so arm kann ein Chinese fast nicht sein, daß er sich nicht
ein Schwein halten würde. Ja, in vielen chinesischen

Provinzen versteht man unter Fleisch überhaupt nur
Schweinefleisch. Neben Enten und Gänsen, die in China
fast nur künstlich ausgebrütet und massenhaft gegessen

werden, bilden junge, fette Katzen und mit Reis
gemästete, kleine Möpse, die von wandernden Händlern

in ihren an Bambusstangen aufgehängten Holzkäfigen
eilgebotcn werden, ein beliebtes Gericht. Diese Möpse
werden eigen« gezüchtet und sind eine gesuchte Delikatesse.
Zwar gibt es namentlich in den Armenvicrteln Hunde-
und Katzen Restaurants, aber die dort verwendeten Hunde
ind gewöhnlicher Art, die hauptsächlich den armen

Klaffen zur Nahrung dienen. Ueber der Eingangsthüre
hängt gewöbnlich eine Anzahl geschlachteter Tiere, neben
ganzen Strängen getrockneter oder geräucherter, fetter
Ratten. Die wohlhabenden Söhne des himmlischen
Reiches verschmähen aber ebenso, wie die Europäer den
Raitenbraten, den fie den Armen überlassen, sind aber
z. B. einem „Hundekopf à lu vinaigrette" oder einer
„Hundeschnauzsuppe" durchaus nicht avhold. Alle anderen
Arten unseres Geflügels, wie Rebhühner, Wachteln,
Schnepfen, Wildenten ec., kommen in den Ebenen China«
massenhaft vor und werden eifrigst gejagt. Besonders
beliebt find Schwalbennester, die im Innern des Landes
SV bis 100 Mk. pro Kilo kosten und die hauptsächlich
aus Aberglauben gegessen werden: denn das Nest,
welches nicht größer als eine kleine Damenhand ist,
besteht größtenteils aus Seegrasfasern, Federn und dem
weißlich durchscheinenden Speichel der Schwalben. Die
verschiedensten Arten Schlangen, namentlich
Wasserschlangen, werden zu Suppen verkocht; Haifischflossen
bilden eine besondere Delikatesse; auch Froschschenkel werden

gern gegessen. Originell ist die Art, wie die Frösche
gefangen werden. Der Chinese bindet ein kleines Fröschlein

an eine zarte Leine und wirft dann die Angelschnur

in das saftige Gras der Reispflanzuna, dem
Lieblingsaufcnthalt der alten, sestgemästetcn Frösche.
Sieht ein alter Quacker dann den Ködcrfrosch, so beeilt
er sich, ihn zu schlucken; nun zieht der Angler die Leine
an, faßt den alten Frosch mit der einen Hand und die
Leine mit der andern und zieht das kleine Tierchen dem
andern wieder langsam aus dem Magen heraus. Auf
diese Weise werden mit einem Köder in kürzester Zeit
viele Frösche gefangen.

Sprechsaal.
Fragen.

An dieser Auörik können nnr Kragen von
allgemeinem Interesse ausgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenosserten find ansgeschkossen.

Krage 448S: Wir möchten eine principielle
Meinungsverschiedenheit zur öffentlichen Vernehmlassung stellen.
Im engen, häuslichen resp, verwandtschaftlichen Kreise
werden objektive Ansichten sehr oft als ganz persönliche
aufgefaßt, so daß eine ruhige, dem Ernst der Sache
zukommende Behandlung und Würdigung einer Frage fast
nicht möglich ist. Unsere Frage ist folgende: Wäre es
nicht sehr zu wünschen, daß schwächliche Frauen, wenn
nicht ganz auf die Ehe verzichteck, so doch davon absehen,
leibliche Mutter zu werden? Sollten solche nicht besser

an fremden und bedürftigen Kindern von gesunden Eltern
Mutterstelle vertreten? Meine Pflegetochter — ein überaus

zartes Mädchen von äußerst delikatem Körperbau
und von einer lungenkranken Mutter abstammend, ist
im Begriff, sich mit einem Neffen zu verheiraten. Der
Charakter der beiden jungen Leute ist untadelhaft, und
das Streben beider ist ein edles. Die Verbindung wäre
also nach dieser Richtung gar nicht zu tadeln. Um so

weniger passen die beiden aber körperlich zusammen. Das
findet auch unser Hausarzt, der meine Pflegetochter hat
aufwachsen sehen; er ist der Ansicht, die Tochter sollte
von der Ehe überhaupt ganz absehen. Ich will weiter
gehen und möckte ihr die Verbindung mit dem geliebten
Manne wohl gönnen, aber nur mit dem Vorbehalt, daß
sie nicht eigene Kinder ins Leben setze, sondern einem
fremden die Wohlthat der Erziehung zu teil werden
lasse, weil das erstere sie, ihren künftigen Mann und
ein Kind unglücklich machen müßte. Meine Ansicht wird
nun als Eigenheit und „Schrulle" betrachtet, und der
Arzt wird für seinen überzeugungstrcuen Ausspruch
peinlich bekrittelt. Ich frage nun: Ist meine Ansicht
einseitig und unmotiviert? Verdient sie nicht Beachtung?
Was nützt alle Belehrung, wenn man sie gegebenenfalls
im Leben nicht anwendet? Ich bin in der Lage, meiner
und der Meinung des Arztes Nachdruck zu verschaffen,
und ich werde es auch thun, soweit ich nicht ganz
überzeugend eines Bessern belehrt werde. Um freundliche,
ernste Meinungsäußerungen bittet Ein- ->frig- L-s-ri».

Krage 448K: Ist eine Frau wirklich nicht Meister
über ihren eigenen Körper? Muß fie gegen ihreu Willen
sich einer ihr verhaßten Operation unterziehen lassen?
Muß sie sich einem Arzte anvertrauen, dem sie abgeneigt
ist? Hat sie nicht das Recht, eine Pflegerin zu verlangen,
die ihre Anschauungen teilt, und bei welcher sie nicht
das Gefühl hat, verkauft zu sein? Ist der Mann seiner
Frau nicht solche Rücksichten schuldig, auch wenn sie selbst
mittellos und auf des Mannes Geld angewiesen ist? Ich
hatte mich bis vor kurzem sonst nicht über ihn zu
beklagen; denn er war liebevoll und gütig. Er ist dies in
anderm auch jetzt noch ; nur beharrt er auf einer Operation
und bringt mir Aerzte und Pflegerinnen, die seine
Meinung unterstützen. Ich habe überhaupt nicht die Freiheit,
allein zu sein, obschon ich mir gut selbst helfen könnte. Ich
fühle mich beständig überwacht auch im schriftlichen Verkehr

und mutz diesen daher mit List bewerkstelligen.
Die Ungenannte.

Krage 4487 : Ein gequälter Vater bittet erfahrene
Leser in nachstehender Sache um guten Rat: Als ich
vor zwei und einem halben Jahr meine F:au plötzlich
verlor, hatte ich für drei Kinder zu sorgen, die, durch
mütterliche Schwäche verwöhnt und eigenwillig geworden,
mir das Leben sauer machten. Auf den Rat eines
erfahrenen Schulmannes gab ich die beiden Jungen einem
Lehrer auf dem Lande in Pension. Sie haben dort bis

zu vollendeter Schulpflicht zu bleiben und müssen nebenbei

im Bauerngewerbe und in einer Schreinere: arbeiten.
Sie sind äußerst einfach und streng gehalten, und die
tramme Kontrolle läßt keine Seitensprünge zu. Ich bin
auch mit dem Erfolge mehr als zufrieden. Anders ist
es mit der Tochter, die in ähnlicher Weise unterzubringen
mir damals angeraten wurde. Ich lies mich aber dann
durch die Schwester meiner Frau bereden, ihr das Mädchen

zu übergeben, damit sie in der Stadt noch eine höhere
Schule besuchen und sich gleichzeitig die französische
Sprache aneignen könne. Ich gab mngeschickterweise
nach. In der Schule lernte das Mädchen nichts, und
neben der Schule vergnügte es sich, wie es scheint, mit
ihren dortigen Freundinnen. Nach Jahresfrist wurde
ie mir von der Tante wieder heimgeschickt, noch

unnützer und eigenwilliger, als sie gegangen war. Daheim
aber konnte ich sie nicht brauchen, denn sie arbeitete rein
nichts, machte große Ansprüche und kujonierte meine
alte Haushälterin. Um etwas Nützliches zu lernen, lien
ich sie Koch- und Haushaltnngskurse besuchen und gab
ie nachher in ein gutes Haus, um das Gelernte zu

verwerten. Sie hielt sich aber nach verschiedenen Richtungen
schlecht, so daß ich noch Entschädigung zahlen mußte.
Seit II/2 Jahren ist fie nun an nicht weniger als dreizehn

Stellen gewesen, und ich habe das Geld für die
Reisen hergegeben und Kosten für die vielen Inserate
zahlen müssen. Und so soll es nun fortgehen, wie es
scheint. Was ist mit einem solchen Mädchen anzufangen?
Daheim kann ich sie absolut nicht haben; ihr jetziges
Leben will ich sie nicht fortführen lassen, sonst bringt
mich die Ungeratene noch in Schulden und Schande.
Gibt es nicht etwa ein Privathaus, wo eine solche Person
aufgenommen und zur Arbeit angehalten würde ohne
Vergütung? Grobe Arbeit kann sie zwar nicht verrichten,
da sie nickt kräftig ist; aber Hausgcschäste leichterer Art
sollten doch möglich sein. Für guten Rat wäre herzlich
dankbar Ein gequälter Vater.

Krage 4488: Gehört es nicht unter den Begriff
„strafbarer Mißbrauch der elterlichen Gewalt", wenn ein
zartes, vierjähriges Mädchen am Vormittag eine volle
Stunde und am Nachmittag ebenso lang stricken muß?
Die Mutter des Kindes ist eine sogenannte „Muster-
erzieherin", die eine solche Ausnützung der Kindeskraft
absolut nicht notwendig hätte. Wie läßt sich einem solchen
Kindchen helfen? Freundliche Belehrung wird von oben
herab abgelehnt. E>m Entrust-:-.

Ankworten.
Auf Krage 4474: Das Beste dürften in dem Falle

etwas vertieft in den Boden eingeschlagene Messinghülsen

sein, in welche alsdann passende (Messing-) Nägel
eingedrückt werden, die man jeder Zeit leicht und schnell
wieder aushebcn kann. Jedes bessere Tapezierer- oder
Eisenwarengeschäft wird solche vorrätig haben.

L.-A. F.-S.
Anf Krage 4474: Untersetzen Sie den Ecken auf

der untern Seite ein Stückchen Futterstoff, in dessen eine,
offen bleibende Seite à plattgeklopftes Stückchen Blei
gesteckt wird. Beim Aufnehmen und Reinigen werden
die Bleistückchen herausgenommen. Das Nageln ec. paßt
nicht.

Anf Krage 4474 : Man läßt durch den Spengler
Messingbcschläge an den Ecken der Teppiche anbringen;
ganz leichte Beschläge genügen, um das Umlegen zu
verhüten. Fr. M. w B.

Auf Krage 4475: Man kann den Versuch machen
mit einem feinen Wedel oder mit Brotkrume den Nuß
wegzubringen; aber in der Regel wird man durch diese
Mittel nur häßliche Streifen erzielen, und es hilft nichts
als Uebcrmalen, nötigenfalls der ganzen Decke.

Fr. M. in B.
Auf Krage 4475: Das sorgfältige Abreiben mit

Brotkrume ist in solchem Falle das Beste. Wenn man
aber an der fleckigen Stelle damit beginnt, muß sehr
wahrscheinlich die ganze Decke dieser Operation unterzogen

werden, um ein gleichmäßiges Weiß zu erzielen.
Im übrigen sollte der Vermieter gehalten sein, eine
Zimmerdecke, die sich nicht abwaschen läßt, aus
hygieinischen Rücksichten alljährlich frisch streichen zu lassen.
Auf diese Weise müßten die schoflen, mit Leimfarben
gestrichenen Decken von selbst und in kurzer Zeit den mit
soliden Oelfarben gestrichenen weichen.

Auf Krage 447K: Schreiben Sie in dem Falle an
Herrn Dr. Jmfeld, Rue Thalberg 4, Genf, oder an den
Specialisten für Haarleidende, D. Mäder, Freicstraße-
Bäumleingafse, Basel. L.-A. F.-S.

Auf Krage 447«; : Der nächste Coiffeur wird Ihnen
ein Haarfärbemittel angeben; doch sind n'cht alle diese
Mittel unschädlich. Am besten hilft etwas Geduld, wo
dann die Natur von selbst das gewünschte Grau oder
Weiß hervorbringt; unter Umständen kann man auch
leicht mit einer kleinen Perücke nachhelfen.

Fr. M. in B.

Auf Krage 4481: Die gute Verpflegung Ihrer
Cousine — nicht ein Unterschlupf in einer kleinen
Dachkammer — ist ein Servitut, das auf Ihrem Vermögen
geruht hat, als Ihr Mann dasselbe übernahm; wer im
Genutz des Vermögens ist, muß auch die darauf ruhende
Verpflichtung voll und ganz erfüllen. Ich selbst in Ihrer
Lage würde noch sehr viel radikaler zu Weg gehen und
die Scheidung verlangen, wozu es an Gründen nicht
fehlt; nach erfolgter Scheidung sind Sie wieder Herrin
über das elterüche Haus und das eingebrachte Vermögen
und können sich wieder frei bewegen. Sprechen Sie in
diesem Sinne mit einem ältern und erfahrenen Rechts-
bcistand. Fr. M. w B.

Auf Krage 4481: Herzlos und pflichtvergessen?
Wenn ja, dann gewlß nicht Schwiegermutter und Pflegekind,

sondern der Cousine gegenüber, an welcher Sie den
Willen Ihres verstorbenenen Herrn Vaters in fast
unverantwortlicher Weise unerfüllt gelassen haben. Reden
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Sie unter biet Slugen rufeig, aber entfcfeieben mit Syrern
SJiann. $ie ©oufine muß in ifer orbentlicfees 3wtmer
Surüdgefüfert unb bon ben ®iettfien ber SUlagb unb nacht»
liefen Bflegerin enthoben Werben. Hüft Wie Hiebt ift für
jolcfee tränte ein Çaupterforbernis unb nächtliches „Sluf»
ftefeen=müffen" gerabeju ein ©ift. 2BaS bie iöetreffenbe
fonft an t)äu«Uctien Slrbeiten ec. berriefeten fann, wirb
fie gewiß aud) fernerbin gerne tbun, wo fie fieb febon
foweit feerabfefeen liefe. ©inb ©atte unb Schwiegermutter
mit ber Stnorbnung niebt einberftanben, gut, bann mögen
biefe unb bas ißftegetinb ibren Unterhalt aueb außer»
balb Sferes elterlichen .gaufes finben; benn fie tonnen
aueb anberswo unterftüßt werben. 2Biß 3fer ©atte aueb

bas niefet, bann bringen Sie auf ©efeeibung, unb führen
©ie fie energifd) buret), was ©ie um fo eher tbun bürfen,
ba ©ie ja feine ffinber haben. ©rforberlidj ift aber
a) bafe ©ie in bem Satte einen tüchtigen, gewiegten, ge=

Wiffenfedften 3uriften ©cbiitt für Schritt beraten unb
b) unter feinen Umftänben aus bem nätertieben ftaufe
weichen. — 9Ber fein §erj für Heibenbe bot, braucht
aud) für fid) feine Büdficfet. Unb mit eben bemfetben
3J!afe, mit Welchem 3b c SJlann ber ©oufine gemeffen,
Wirb er Wofel auch 3fenen nieffen, Wenn ©ie franf werben
follten. Sßerforgung in einer Stnftalt ober gamilie ift
nicht übel gemeint, entfpriefet aber nicht bem SCBitten 3bre8
nerftorbenen Jgerrn Baters, welcher ohne 3weifel bon
3bnen, bis jefet irrtümlich, erwartet hatte, bafe nerwanbt»
fcbaftliche Hiebe bie beftgeteitetfte Stnftalt zc. weit über»

treffen würbe. s.=st. g,.@.

Jluf gtrage 4482 : SBitt bie Xocfeter auch ipäter
beim Kaufmannsftanbe bleiben, fo ift eine «Stelle in
einem HabengefdjaU Weitaus borsusiefeen. Haffen ©ie
burd) öaafenftein u. Bogler ober eine anbere Stnnoncen»

rppebition eine Slnjeige in Blätter ber franjofifeten
Schweis etnritefen, fo Wirb es an Antworten nicht fehlen.

gr. an. in 8.
.Auf Jitnfle 4482 : -Kein ; ich Würbe eine Habenseite

borjiehen. 3nferieren ©ie. s.»st, g.=s.

Jtnf ^tage 4483: 3n ber Oftfcfemeis weife idj
3hnen leibet momentan feine folcfee Slnftatt; bagegen
fönnte ich 3bnen mit beftem ©ewiffen, bie eleftro=feomöop.
Jpeilanftalt „fßaracetfia" in ©featelaine bei ©enf, bejw.
ben berühmten Iperrn $r. Stnfelb, Bue Xfealberg 4,
®enf, fefer empfehlen, welcher auf bem ©ebiete fchon bie
präcfetigften @rfolge — ohne operatioe ©ingriffe — er»

Sielt hot, jumat ihm Jpülfsmittel ju ©ebote ftefeen, bie
©ie (es ift nicht ju Diel 'gefagt) niebt Ieid)t wieber in
einem ^weiten fchWeigerifchen §aufe finben. Uebrigens
wirb auch bort beutfefe gefprochen. Salts ©ie niefet
Wünfchen, bireft ja fchreiben, gibt 3hnen gewife gern bie
geehrte Bebaftion biefes Blattes meine Stbreffe, unb bin
ich bann mit Bergnügen bereit, 3fenen nähere Stusfunft
über 3e'tbauer, $reis 2C. ju beforgen. SSottftänbiger
©iSfretion bürfen ©ie fich berfichert halten. td.-M. g.=®.

Auf Sirage 4484: ®ie Sobrifate ber girma fl.
Buer in SlmriSWeil werben beftenS empfohlen.

y&M i*tx. xfx. xt* i*tx iatx *tx.

feuilleton.

IDäfdicßmft.
£>umoreMc bon 21. gohltoeib, 3üriif).

(gottfefcwtfl.)

^awofet," ftimmte ernft ber weife Sruber ettt,
„jawohl, unb wenn idfe mtdfe nidfet irre, finb
oft in bent Sircfelein aud) nette, feübfcfee

anbete Sachen noch p treffen, s- 33. junge,
lebenbige 3ofeannigföpfe, bie wofel niefet p

ben Altertümern gefeören unb auefe feine folefeen be=

wunbern — efeer ©efaßen finben an jungen Sriem»
feilben, ober niefet, feolbe soror, fagt ber Lateiner 1"

„2Bißft ®u wofel fefemeigen, JlafeweiS," unb
brofeenb fefewang bie fleine Sauft be? jebenfaßg
nur Dom §erbfeuer feodfeerglüfeten 3ungfräuleinS
ifer Sücfeenfcepter.

„Stiebe, Sriebe, Sinber," tönte plöfelicfe Don ber
Sücfeentfeüre feer S'tau SlfeS Sanftftimme, „benft
an miife unb meine Sßdfcfee. Scfe fein jefet ffeon tob--

miibe, unb feig alle» retngewafdfeen, wirb mir bie
£öt(e noefe feeifj gemadfetl"

„Sei ®onar unb 3®ug, bei SBiffenu unb ©efeura,
Glfa, §ilbe, SJiunbel," in ber freubigen Slufregung
DergaR ber feeimfeferenbe ©eleferte bie flaffifcfeen
Stamen feiner Sprößlinge, „fefet, fefet noefe mefer
ber feltenen gunbe. 3cfe feeftaife einen alten Italiener,
ber in einem ber übrig gebliebenen Sfircfeenftüfele
fefenarefete; ber opferte mir fein dotee far niente
unb fcfeaufelte unb burcfetuüfelte bie fcfeon geöffnete
©tube neben bem Slltare. ftinber, nun ift mein
iJîufem fiifeer, nun erfealte iife ïiuf 1"

„Stur niefet wäferenb ber SBäfdfee," feufgte bie
geplagte §augfrau, inbem fie eine fefer bünne Suppe
feroierte. „®u entfdfeulbigft boefe, lieber Kunibert."

„®ag Derftefet fidfe Don felbft," fiel ber nafe»
weife SJtunbel ein, eifrig löffelnb, „nun werb' iefe

mir näcfefteng aug meinem ®afcfeengelbe Gfeamiffo
erwerben l"

„Slcfe, ja, Srüberlein, tfeu' bag l" ruft mit plöfe»

liefe träumerifefeem 3tugenleuifeten ,§ilbe. „Sßie ffereibt
ber ®icfeter fo fcfeon über ,Sraueuliebe unb Heben'...
,Seit iefe ifen gefefeen'l"

®ocfe füllte fidfe bie fcfewärmenbe SDtaib iferer
neueften Sitteraturfenntniffe niefet lange erfreuen;

benn Sttunbel wanbte fidfe liftig p feinem müben
SOtütterlein:

„SJtama, bag ift ja gar niefet für ,Sie' unb auefe

niefet für ben ,3fen' — eg ift für ®icfe, ®u feaft
bann eine ,alte SQSafdfefrau' mefer 1"

Sater Straucfemann fabelte fo eifrig an feinem
pfeen Sratenftüd feerum, alg ob er eine ägfeptifefee
Sötumie fecieren bürfe, unb überfeörte ben tinbliefeen
Sdfeerj feineg ©in^igen, inbem er, bie großen Sorfcfeer»

äugen runb auföffnenb, feine Softer inquifitorif^
betrachtete.

„Seit iefe ,3bn' gefefeen — Äriemfeilbe, Striera»
feilbe, no^ feaft ®u noefe feinen ,3feng' p fefeauen,
gefdfewetge an fie p benfen. ®er 3«begriff ber
mannlicfeen 33oHfommenfeeit foß für ®i^ nodfe lange
ein anberer fein — unb bieg ift ®ein Srpuger,
®ein über atteg ju liebenber SBater, ben ®u ttn»
reifeg, unfertigeg üBefen, niifet begreifen p fdfeeinft,
niefet afenenb, wag unb wen ®u an mir befifeeft.
®ag fag' iefe ®ir, nur ein großer ©eleferter, nur
ein berüfemter Slitertumgforfdfeer foß einft würbig
fein, fiefe mein ßibam p nennen."

„§ilbe," raunte ber brüberliefee 33öfewidfet, „big
bortfein fönnteft ®u wirftiefe ein Slltertum werben.
Slbieu, iefe muß pr Scfeulel"

„Unb ®u Sriemfeilbe, meine ®oifeter, idfe benfe
mir, ®u feätteft fücfeenwärig an Slugufta Siaura»
corumg Steße ob Dietem p malten, ßlfa, ®u bleibft."

®ag Däterlicfee SJtadfetwort würbe fofort in Scene
gefefet, unb bie mübe grau SÇrofeffor war feerglicfe

frofe, ein wenig augrufeen ju bürfen. So freigebig
mit Sieftaftünbcfeen war ber ©ewaltige nidjt immer,
lieber bie müben ®aubenaugen fielen bie Siber, be»

reit, ein Scfelummerftünbdfeen einsufdfeließen.

„®aß ®u gerabe jefet fdfelafen wißft, ba i^ SBi^»
tigeg su fagen feabe," größte jupiterfeaft ber @e=

mafet. „3dfe woßte ®iefe nur wegen beg mutmaßlidfeen
,3fen' befragen unb warnen sugleicfe. Sleulicfe, alg
iefe mit Äriemfeilbe einen Spasiergang unternahm,
begegnete ung mein Ütoßege ®r. hänfen in Se»
gleitung eineg ftattlidfeen 3ünglingg, ber suerft unb
efererbietig grüßte, fo baß ^anfen, ber anfeäologifdfee
Sleibfeammel, ebenfaßg mittfeun mußte. ®er frembe
©elfefcfenabet bot mir feinen ©ruß, alg ob wir fcfeon

längft alte 33efannte wären. 3dfe glaube, er feofpitiert;
jebenfaßg finb feine $irntfeüren meinem Sadje
oerfcfeloffen, bag fiefet man auf ben erften Slid.
®ie langen Sofeannigloden ftempeln ifen sum SJlaler,
unb war eg auefe nur einer ber ,Sladfeen', sum Sßufifug
ober noife su wag Diel Scfelimmern, sum ®icfeter.
Slße brei Kategorien, befonberg bie lefetere, finb
jebodfe entfdfeiebene SSeibernacfeguder ; ein Hünengrab
mit aßen großen Softbarfeiten geben fie fein um
ein Sdfeürsenfcfeäfecfeen. ®ie Etiemfeilbe mir sur
Seite würbe audfe ridfetig blutrot unter feinen g-rage»
bliden fag' ßlfa, weißt ®u etwag Släfereg ?"

©in fein beobaefetenber fßffedfeologe würbe in ben
unbebeutenben Siiflmt ber unfdfeeinbaren, fleinen
grau eine leiefete 33erlegenfeeit ent'siffert feaben, ge=

paart mit fifeelmifdfeer SJliene, bie wie SBetterleucfeten
um bie Hippen sudte.

„3dfe fann ®ir etwag über ben jungen SJlann
fagen, wenn auefe nidfet Dieleg unb nur ttnbebeuten»
beg," Derfefete bie Scfetaue. „Unfer Steinmunb, ber,
wie ®u Weißt, leiefet mit gremben 33efanntfdfeaft
fcfeließt, bradfete ifen lefeter ®age einmal mit fidfe nadfe

$aufe. Sie foßen fiefe bei ber fleinen, bewußten
Kapeße getroffen feaben, bie ber grembe alg 2lma»
teur noefe pfeotograpfeieren woßte, beDor fie gänsltdfe
umgewanbelt."

„3Bag treibt er, wem gefeört berSJurfdfe?" fragte
inquifitorifefe ber ®ewaltige.

®ie ®aubenaugenliber fielen wie ©arbinen, bie
jeben ©inblid weferen, feinunter.

„23on Sdfeößfropp ftanb auf ber tarte, bie idfe

üerlegt feaben muß, ber Sßotname ift mir entfaßen.
©r befuge bie lanbwirtfifeaftlidje Sdfeule sur feöfeern
Slugbitbung, Um bereinft ©utgoerwalter su werben."

®aß ber junge grembling fiefe bei Slnlaß beg
23efudfeeg fidfetlidfe big über bie Dferen in ifer ®öd)ter»
lein Derliebt, bieg Derfcfewieg grau 6lfa wofelweig»
lidfe. grauen, grauen, ifer feib ben gemiegteften
®ip!omaten „über", wenn eg gtlt, ben ©atten feinterg
Hiefet su füferen.

„Uebrigeng entfdfeulbige, lieber SJlann, idfe muß
notwenbig "

„3u ®einer SBäfdfee," ergänste aufbrau|enb ber
©atte. „©inen Slugenblid wirft ®u wofel nodfe 3eß
für miefe übrig feaben; iefe rfiuß bann fort beg gunbeg
wegen. Sllfo ein Stmateur unb ,Don' ift ,©r'; irgenb
ein emporgefunten er ©utgbefifeergfofen, ber natürlid;
nidfeig Seffereg weiß unb fann, alg Bferbe süifeten
unb SBiefen brainieren mit frembem ©elbe. ®aß
3fer ©ud) niefet unterftefet, ben Sungen etwa einsu»
laben. 2Ber nodfe basu mit meinem ®obfeinbe luft»
wanbelt, foß mein £>aug niefet mefer betreten. S3eim

3eug, ba gefeen Sie beibe ."
®er ßrregte war ang genfter getreten.
„dpanfen fiefet wofelweigticfe ing tölaue; büefe ba

grüßt ja ber Sleue — ung — miefe — ©ott be»

wafere; er ftrafett ja förmtiefe, ba muß triemfeilbe
irgenbwo in ber Släfee fteden. ®aß bo^ ber tudud
bag 2BeibgüoIf_ feole I ©Da, ©irce, SJlebea, äße gefet
ifer nur barauf aug, bie SJlänner in eure Slefee su
Derwideln, bie fid) algbann um ung fcfeliugen wie
SBäfdfeeleinen. Slbe, Sitte, id) fomm' auf Slbenb balb ;
reefet gute Sefferung, fonft treibt 3fer miefe trofe
meiner Siufemfreube sur SJersweiflung."

Spradfe'g unb enteilte, grau ©tfa mit betrübtem
Sßafcfetaggefidfetcfeen surüdlaffenb.

®er Slbenb braefe feerein, mit fiegreiefeem Sonnen»
golb bie ®acfeterraffe überflutenb, auf welker SJlutter
©Ifa famt ®öcfeterlein beg feinen fpifeen» unb fanten»
befefeten Hinneng warteten, um eg graufam su eut»
reißen bem luftigen, luftig flatternben greifeeitgfein,
unb eg, funftgereefet gefaltet;' wieber in lange ®rufeen»
gefangenfd)aft su Derfefeen.

®a feuefete bie bide ©ufte feeran ; „©in 33rief Dom
.sqerrn Brofeffor."

„Deffne," befafel bie SJtama bem ®ödfeterlein.
„Dfene lleberfdferift," größte Silbe, „wenn id)

einmal feeirate, bann foßte mein SJlann fidfe unter»
ftefeen — "

„Berbruß über Berbruß, Slerger über Slerger.
SJtein Slioale ift mir naefegefommen — feat biefen
Stacfemittag auefe graben taffen. Speife Slbenbbrot im
Mub, fomme na^ bem arcfeäologifdfeen Sräns^en,
bem jebod) nodfe niefetg mitteilen werbe, nadfe S»aufe.
spalte ©ufte bereit mit SBerfseugen, bie fie beim
©artner leifeen foß."

Silbern lacfete ^itbe auf; „SJlama, bag ift einsig
feübfdfe, unfer gamilienpräfeg wirb noefe sum SJlitter»
na^tgfdfeafegräber; bag muß iefe SJlunbel fagen, i^
fafe ifen foeben feeimfommen — ©ufte foß weiter
feelfen," unb flog bie fteile ®reppe feinunter.

SJlunbelg Befperbrot war feeute reidfelidfeer benn
je; dpilbe featf tapfer mit, uni alg bie ®ämmerungg=
fefeteier fid) nieberfenften in bie traulidfeen Bäume
beg Brofefforenfeeimeg, fanben fie in einem laufdfeigen
SBinfel fidfeernb unb tufefeetnb bag ©efdfewifterpaar,
wetdfeeg fonft nidfet aßsu fefet in ©intradfet su leben
pflegte. Komplotte fefemieben oft särtlidfee Banbe
im Heben. (@cjtu6 foiat.)

BrtBfkafïBn îrer ßB&ahfton.
JSn bie ilitgenanttfe. Sfere neuefte 3ufcfjnft mußte

mieber gftütjt werben, um als offene grage im ©preefe»
faal Slufnafeme ßnben su lönnen. Dfene ben etugefeenben
Stntworten borgreifen su Woßen, Würben wir Sfenen
empfehlen, für einige 3cü in einer anerïannt gut ge=
leiteten Jterbenfeeilanftalt Slufentfealt su nefemen. ®ort
ift für ©ie neutrales ©ehiet, wo ©ie bie Sfenen ah»

hanben getommene Buhe Wteber finben Jönnen, fo baß
nachher bie ftreitige grage für alle Steile eine sufagenbe
©tlebigung ftnbet. ©inem biesfalftgen SBunfche Shrer»
feits Wirb 3fer ©atte ofene 3®eifel gerne entfpreefeen.

grl. 251. f. in §.. S33ir finb bie lefeten, bie aus
Ueherbürbung entftanbene SSerfäuntniffe nidjt bottftänbig
SU entfefeutbigen wüßten. SBo einmal bie SJlöglicfefeit
niefet borfeanben ift, ba feört jebe ^Berechtigung su einem
SSorwurf auf. ©cfelafen muß hoch ber SJlenfch unb effen
auch, unb Wenn er bann baneben jebe ©tunbe treulich
ber Slusfüferung einer übernommeneu SRflirfjt wibmet, fo
barf er mit fich felber sufrieben fein, auch Wenn anbere
es mit ifem niefet finb. Haffen ©ie alfo bie Unberftänbige
unberftänbig fein.

Jperrn iu SBir feaben auf 3fere befonbere
S3itte fein unb in SSeriidficfetigung ber fBerfeattniffe 3fere
gefteßte grage in ber gewünfefeten Slrt aufgenommen;
aber wir maefeen ©ie sum boraus barauf aufmerlfam,
baß ©ie berpßicfetet finb, bie beftefeenben SSerfeältniffe
boßftanbig flar su legen. SBer bas große Dpfer bringen
wiß, 3fenen um bes eblen Swedes wißen an bie §anb
SU gefeen, ber muß burefeaus gut unterrichtet fein, ©ie
ftnb für 3h« ©cfewäcfee fefewer beftraft. ©ie Werben fidfe

fcfeließlicfe mit bem ©ebanfen an eine 3waugsarbeits=
anftalt bertraut maefeen müffen.

Itnsufriebener in p. ®ie Hiebfeaberei Sfeter grau
für 33lumen ift boefe Wofel niefet ein fo foftfpieliges ®ing,
Wie 3fete SJiitgliebfcfeaft ber berfefeiebenen SSereine unb
ber jonftige öefuefe ber SBirtfcfeaften es ift. ®aS §erj
muß etwas lieben, gür eine grau, bie feme Hinber feat,
unb bie jebem gefeßfcfeaftlichen SSergnügen fern bleibt,
foßte benn boch bie greube an ben S3lumen ein gerne
erlaubter ©enuß fein, ©oß bas ©emüt Sfeter grau
gans ber!nöd)ern? ©8 wäre unberantwortlicfe, wenn fie
fiefe folcfee Sttjrannei gefaßen ließe.

©rtBfkafïen ïier (Exjteïitlion.
SDSir finb im gaße, wieberfeolt barauf aufmerffam

SU maefeen, baß auf 3nferate uns eingefeenbe Offerten
nur bann auf prompte Söeförberung rennen fönnen, Wenn
bas nötige B"rt° beigelegt Wirb. $ie Sßlarfe für 5Be=

förberung foß niefet in bem Offertbrief eingefcfeloffen,
fonbern im äußern ©oubert beigelegt werben, ©benfo
fann S3egeferen um Slbreffenmitteilung nur entfproefeen
Werben, wenn biefent bas nötige Bort® für Bücfant»
wort beigelegt ift. $em ©infenber ober gragefteßer mag
bie bereinselte Bortoauslage ja als eine Sleinigfeit er»

fefeeinen, ber ©ppebition aber, wo bie Offerten unb gragen
fiife feäufen, fönnen folcfee täglicfee ©jtraauslagen nidfet
sugemutet werben.

§ocfeacfetenb |)ie fïpebitlou.

SBucfebruderet SJlerfur, @t. ©aßen.

62 »chwrtirr Frauen-Zrttuns — Blätter für den häuslichen Kreta

Sie unter vier Augen ruhig, aber entschieden wit Ihrem
Mann. Die Cousine muß in ihr ordentliches Zimmer
zurückgeführt und von den Diensten der Magd und nächtlichen

Pflegerin enthoben werden. Luft wie Licht ist für
solche Kranke ein Haupterfordernis und nächtliches „Aus-
stehen-müssen" geradezu ein Gift. Was die Betreffende
sonst an häuslichen Arbeiten Zc. verrichten kann, wird
sie gewiß auch fernerhin ge ne thun, wo sie sich schon

soweit herabsetzen ließ. Sind Gatte und Schwiegermutter
mit der Anordnung nicht einverstanden, gut, dann mögen
diese und das Pflegekind ihren Unterhalt auch außerhalb

Ihres elterlichen Hauses finden; denn sie können
auch anderswo unterstützt werden. Will Ihr Gatte auch
das nicht, dann dringen Sie auf Scheidung, und führen
Sie sie energisch durch, was Sie um so eher thun dürfen,
da Sie ja keine Kinder haben. Erforderlich ist aber
u) daß Sie in dem Falle einen tüchtigen, gewiegten,
gewissenhaften Juristen Schritt für Schritt beraren und
d) unter keinen Umständen aus dem väterlichen Hause
weichen. — Wer kein Herz für Leidende hat, braucht
auch für sich keine Rücksicht. Und mit eben demselben
Maß, mit welchem Ihr Mann der Cousine gemessen,

wird er wohl auch Ihnen messen, wenn Sie krank werden
sollten. Versorgung in einer Anstalt oder Familie ist
nicht übel gemeint, entspricht aber nicht dem Willen Ihres
verstorbenen Herrn Vaters, welcher ohne Zweifel von
Ihnen, bis jetzt irrtümlich, erwartet hatte, daß verwandtschaftliche

Liebe die bcstgeleitetste Anstalt ?c. weit
übertreffen würde. L.-A. F.-S.

Auf Krage 4482 : Will die Tochter auch später
beim Kaufmannsstande bleiben, so ist eine Stelle in
einem Ladengeschäft weitaus vorzuziehen. Lassen Sie
durch Haasenstcin u. Vogler oder eine andere Annoncenexpedition

eine Anzeige in Blätter der französischen
Schweiz einrücken, so wird es an Antworten nicht fehlen.

Fr. M. w B.

Auf Krage 4482 : Nein; ich würde eine Ladenstelle
vorziehen. Inserieren Sie. L.-A. F.-S.

Auf Krage 4483: In der Oflschweiz weiß ich

Ihnen leider momentan keine solche Anstalt; dagegen
könnte ich Jbnen mit bestem Gewissen, die elektro-homöop.
Heilanstalt „Paracelsia" in Chatelaine bei Genf, bezw.
den berühmten Herrn Dr. Jmfeld, Rue Thalberg 4,
Genf, sehr empfehlen, welcher auf dem Gebiete schon die
prächtigsten Erfolge — ohne operative Eingriffe —
erzielt hat, zumal ihm Hülfsmittel zu Gebote stehen, die
Sie (es ist nicht zu viel gesagt) nickt leicht wieder in
einem zweiten schweizerischen Hause finden. Uebrigens
wird auch dort deutsch gesprochen. Falls Sie nicht
wünschen, direkt zu schreiben, gibt Ihnen gewiß gern die
geehrte Redaktion dieses Blattes meine Adresse, und bin
ich dann mit Vergnügen bereit, Ihnen nähere Auskunft
über Zeitdauer, Preis ?c. zu besorgen. Vollständiger
Diskretion dürfen Sie sich versichert halten. L.-A. F.-S.

Auf Krage 4484: Die Fabrikate der Firma L.
Auer in AmriSweil werden bestens cnipfohlen.

^ Jeuilleton. ^
Wäschespuk.

Humoreske von A. Fahlwcid, Zürich.

(Fortsetzung.)

jawohl," stimmte ernst der weise Bruder ein,
„jawohl, und wenn ich mich nicht irre, sind
oft in dem Kirchlein auch nette, hübsche
andere Sachen noch zu treffen, z. B. junge,
lebendige Johannisköpfe, die wohl nicht zu

den Altertümern gehören und auch keine solchen
bewundern — eher Gefallen finden an jungen Kriem-
hilden, oder nicht, holde soror, sagt der Lateiner!"

„Willst Du wohl schweigen, Naseweis," und
drohend schwang die kleine Faust des jedenfalls
nur vom Herdfeuer hocherglühten Jungfräuleins
ihr Küchenscepter.

„Friede, Friede, Kinder," tönte plötzlich von der
Küchenthüre her Frau Eises Sanftstimme, „denkt
an mich und meine Wäsche. Ich bin jetzt schon
todmüde, und bis alles reingewaschen, wird mir die
Hölle noch heiß gemacht!"

„Bei Donar und Zeus, bei Wischn» und Schura,
Elsa, Hilde, Mündel," in der freudigen Ausregung
vergaß der heimkehrende Gelehrte die klassischen
Namen seiner Sprößlinge, „seht, seht noch mehr
der seltenen Funde. Ich bestach einen alten Italiener,
der in einem der übrig gebliebenen Kirchenstühle
schnarchte; der opferte mir sein ààs kur nisnts
und schaufelte und durchwühlte die schon geöffnete
Grube neben dem Altare. Kinder, nun ist mein
Nuhm sicher, nun erhalte ich Ruf!"

„Nur nicht während der Wäsche," seufzte die
geplagte Hausfrau, indem sie eine sehr dünne Suppe
servierte. „Du entschuldigst doch, lieber Kunibert."

„Das versteht sich von selbst," fiel der naseweise

Mündel ein, eifrig löffelnd, „nun werd' ich

mir nächstens aus meinem Taschengelde Chamisso
erwerben!"

„Ach, ja, Brüderlein, thu' das!" ruft mit plötzlich

träumerischem Augenleuchten Hilde. „Wie schreibt
der Dichter so schön über,Frauenliebe und Leben'...
,Seit ich ihn gesehen'!"

Doch sollte sich die schwärmende Maid ihrer
neuesten Litteraturkenntnisse nicht lange erfreuen;

denn Mündel wandte sich listig zu seinem müden
Mütterlein:

„Mama, das ist ja gar nicht für ,Sie' und auch
nicht für den ,Jhn' — es ist für Dich, Du hast
dann eine ,alte Waschfrau' mehr!"

Vater Strauchmann säbelte so eifrig an seinem
zähen Bratenstück herum, als ob er eine ägyptische
Mumie secieren dürfe, und überhörte den kindlichen
Scherz seines Einzigen, indem er, die großen Forscheraugen

rund auföffnend, seine Tochter inquisitorisch
betrachtete.

„Seit ich ,Jhn' gesehen — Kriemhilde, Kriem-
hilde, noch hast Du noch keinen ,Jhns' zu schauen,
geschweige an sie zu denken. Der Inbegriff der
männlichen Vollkommenheit soll für Dich noch lange
ein anderer sein — und dies ist Dein Erzeuger,
Dein über alles zu liebender Vater, den Du
unreifes, unfertiges Wesen, nicht begreifen zu scheinst,
nicht ahnend, was und wen Du an mir besitzest.
Das sag' ich Dir, nur ein großer Gelehrter, nur
ein berühmter Altertumsforscher soll einst würdig
sein, sich mein Eidam zu nennen."

„Hilde," raunte der brüderliche Bösewicht, „bis
dorthin könntest Du wirklich ein Altertum werden.
Adieu, ich muß zur Schule!"

„Und Du Kriemhilde, meine Tochter, ich denke

mir, Du hättest küchenwärts an Augusta Raura-
corums Stelle ob vielem zu walten. Elsa. Du bleibst."

Das väterliche Machtwort wurde sofort in Scene
gesetzt, und die müde Frau Professor war herzlich
froh, ein wenig ausruhen zu dürfen. So freigebig
mit Siestastündchen war der Gewaltige nicht immer.
Ueber die müden Taubenaugen fielen die Lider,
bereit, ein Schlummerstündchen einzuschließen.

„Daß Du gerade jetzt schlafen willst, da ich Wichtiges

zu sagen habe," grollte jupiterhaft der
Gemahl. „Ich wollte Dich nur wegen des mutmaßlichen
,Jhn' befragen und warnen zugleich. Neulich, als
ich mit Kriemhilde einen Spaziergang unternahm,
begegnete uns mein Kollege Dr. Hansen in
Begleitung eines stattlichen Jünglings, der zuerst und
ehrerbietig grüßte, so daß Hansen, der archäologische
Neidhammel, ebenfalls mitthun mußte. Der fremde
Gelbschnabel bot mir seinen Gruß, als ob wir schon

längst alte Bekannte wären. Ich glaube, er hospitiert;
jedenfalls sind seine Hirnthüren meinem Fache
verschlossen, das sieht man auf den ersten Blick.
Die langen Johannislocken stempeln ihn zum Maler,
und wär es auch nur einer der .Flachen', zum Musikus
oder noch zu was viel Schlimmern, zum Dichter.
Alle drei Kategorien, besonders die letztere, sind
jedoch entschiedene Weibernachgucker; ein Hünengrab
mit allen großen Kostbarkeiten geben sie hin um
ein Schürzenschätzchen. Die Kriemhilde mir zur
Seite wurde auch richtig blutrot unter seinen Frageblicken

sag' Elsa, weißt Du etwas Nähres?"
Ein fein beobachtender Psychologe würde in den

unbedeutenden Zügen der unscheinbaren, kleinen
Frau eine leichte Verlegenheit entziffert haben,
gepaart mit schelmischer Miene, die wie Wetterleuchten
um die Lippen zuckte.

„Ich kann Dir etwas über den jungen Mann
sagen, wenn auch nicht vieles und nur Unbedeutendes,"

versetzte die Schlaue. „Unser Reinmund, der,
wie Du weißt, leicht mit Fremden Bekanntschaft
schließt, brachte ihn letzter Tage einmal mit sich nach
Hause. Sie sollen sich bei der kleinen, bewußten
Kapelle getroffen haben, die der Fremde als Amateur

noch photographieren wollte, bevor sie gänzlich
umgewandelt."

„Was treibt er, wem gehört der Bursch?" fragte
inquisitorisch der Gewaltige.

Die Taubenaugenlider fielen wie Gardinen, die
jeden Einblick wehren, hinunter.

„Von Schöllkropp stand auf der Karte, die ich

verlegt haben muß, der Vorname ist mir entfallen.
Er besuche die landwirtschaftliche Schule zur höhern
Ausbildung, Um dereinst Gutsverwalter zu werden."

Daß der junge Fremdling sich bei Anlaß des
Besuches sichtlich bis über die Ohren in ihr Töchterlein

verliebt, dies verschwieg Frau Elsa wohlweislich.

Frauen, Frauen, ihr seid den gewiegtesten
Diplomaten „über", wenn es gtlt, den Gatten hinters
Licht zu führen.

„Uebrigens entschuldige, lieber Mann, ich muß
notwendig "

„Zu Deiner Wäsche," ergänzte ausbraufend der
Gatte. „Einen Augenblick wirst Du wohl noch Zeit
für mich übrig haben; ich Muß dann fort des Fundes
wegen. Also ein Amateur und ,von' ist ,Er'; irgend
ein emporgesunkener Gutsbesitzerssohn, der natürlich
nichts Besseres weiß und kann, als Pferde züchten
und Wiesen drainieren mit fremdem Gelde. Daß
Ihr Euch nicht untersteht, den Jungen etwa
einzuladen. Wer noch dazu mit meinem Todfeinde
lustwandelt, soll mein Haus nicht mehr betreten. Beim
Zeus, da gehen Sie beide ."

Der Erregte war ans Fenster getreten.
„Hansen sieht wohlweislich ins Blaue; doch da

grüßt ja der Neue — uns — mich — Gott be¬

wahre; er strahlt ja förmlich, da muß Kriemhilde
irgendwo in der Nähe stecken. Daß doch der Kuckuck
das Weibsvolk hole! Eva, Circe, Medea, alle geht
ihr nur darauf aus, die Männer in eure Netze zu
verwickeln, die sich alsdann um uns schlingen wie
Wäscheleinen. Ade, Alte, ich komm' auf Abend bald;
recht gute Besserung, sonst treibt Ihr mich trotz
meiner Nuhmfreude zur Verzweiflung."

Sprach's und enteilte, Frau Elsa mit betrübtem
Waschtaggesichtchen zurücklassend.

Der Abend brach herein, mit siegreichem Sonnengold
die Dachterrasse überflutend, auf welcher Mutter

Elsa samt Töchterlein des feinen spitzen- und
kantenbesetzten Linnens warteten, um es grausam zu
entreißen dem luftigen, lustig flatternden Freiheitssein,
und es, kunstgerecht gefaltet; wieder in lange
Truhengefangenschaft zu versetzen.

Da keuchte die dicke Guste heran : „Ein Brief vom
Herrn Professor."

„Oeffne," befahl die Mama dem Töchterlein.
„Ohne Ueberschrift," grollte Hilde, „wenn ich

einmal heirate, dann sollte mein Mann sich unterstehen

—"
„Verdruß über Verdruß, Aerger über Aerger.

Mein Rivale ist mir nachgekommen — hat diesen
Nachmittag auch graben lassen. Speise Abendbrot im
Klub, komme nach dem archäologischen Kränzchen,
dem jedoch noch nichts mitteilen werde, nach Hause.
Halte Guste bereit mit Werkzeugen, die sie beim
Gärtner leihen soll."

Silbern lachte Hilde auf: „Mama, das ist einzig
hübsch, unser Familienpräses wird noch zum
Mitternachtsschatzgräber; das muß ich Mündel sagen, ich
sah ihn soeben heimkommen — Guste soll weiter
helfen," und flog die steile Treppe hinunter.

Mündels Vesperbrot war heute reichlicher denn
je; Hilde half tapfer mit, unk als die Dämmerungsschleier

sich niedersenkten in die traulichen Räume
des Professorenbeimes, fanden sie in einem lauschigen
Winkel kichernd und tuschelnd das Geschwisterpaar,
welches sonst nicht allzu sehr in Eintracht zu leben
pflegte. Komplotte schmieden oft zärtliche Bande
im Leben. (Schluß folgt.)

'âââââ/âMWââS
Briefkasten der Redaktion.

An die Ungenannte. Ihre neueste Zuschrift mußte
wieder gekürzt werden, um als offene Frage im Sprechsaal

Aufnahme finden zu können. Ohne den eingehenden
Antworten vorgreifen zu wollen, würden wir Ihnen
empfehlen, für einige Zeit in einer anerkannt gut
geleiteten Nervenheilanstalt Aufenthalt zu nehmen. Dort
ist für Sie neutrales Gebiet, wo Sie die Ihnen
abhanden gekommene Ruhe wieder finden können, so daß
nachher die streitige Frage für alle Teile eine zusagende
Erledigung findet. Einem diesfalfigen Wunsche Ihrerseits

wird Ihr Gatte ohne Zweifel gerne entsprechen.

Frl. Ul. H. in S., Wir sind die letzten, die aus
Ueberbürdung entstandene Versäumnisse nicht vollständig
zu entschuldigen wüßten. Wo einmal die Möglichkeit
nicht vorhanden ist, da hört jede Berechtigung zu einem
Vorwurf auf. Schlafen muß doch der Mensch und essen

auch, und wenn er dann daneben jede Stunde treulich
der Ausführung einer übernommenen Pflicht widmet, so

darf er mit sich selber zufrieden sein, auch wenn andere
es mit ihm nicht sind. Lassen Sie also die Unverständige
unverständig sein.

Herrn tz. A. in M. Wir haben auf Ihre besondere
Bitte hin und in Berücksichtigung der Verhältnisse Ihre
gestellte Frage in der gewünschten Art aufgenommen;
aber wir machen Sie zum voraus darauf aufmerksam,
daß Sie verpflichtet sind, die bestehenden Verhältnisse
vollständig klar zu legen. Wer das große Opfer bringen
will, Ihnen um des edlen Zweckes willen an die Hand
zu gehen, der muß durchaus gut unterrichtet sein. Sie
find für Ihre Schwäche schwer bestraft. Sie werden sich

schließlich mit dem Gedanken an eine Zwangsarbeitsanstalt

vertraut machen müssen.

Unzufriedener in W. Die Liebhaberei Ihrer Frau
für Blumen ist doch wohl nicht ein so kostspieliges Ding,
wie Ihre Mitgliedschaft der verschiedenen Vereine und
der sonstige Besuch der Wirtschaften es ist. Das Herz
muß etwas lieben. Für eine Frau, die keine Kinder hat,
und die jedem gesellschaftlichen Vergnügen fern bleibt,
sollte denn doch die Freude an den Blumen ein gerne
erlaubter Genuß sein. Soll das Gemüt Ihrer Frau
ganz verknöchern? Es wäre unverantwortlich, wenn sie
sich solche Tyrannei gefallen ließe.

Briefkasten der Expedition.
Wir sind im Falle, wiederholt darauf aufmerksam

zu machen, daß auf Inserate uns eingehende Offerten
nur dann auf prompte Beförderung rechnen können, wenn
das nötige Porto beigelegt wird. Die Marke für
Beförderung soll nicht in dem Offertbrief eingeschlossen,
sondern im äußern Couvert beigelegt werden. Ebenso
kann Begehren um Adressenmitteilung nur entsprochen
werden, wenn diesem das nötige Porto für Rückantwort

beigelegt ist. Dem Einsender oder Fragesteller mag
die vereinzelte Portoauslage ja als eine Kleinigkeit
erscheinen, der Expedition aber, wo die Offerten und Fragen
sich häufen, können solche tägliche Extraauslagen nicht
zugemutet werden.

Hochachtend Z>ie Expedition.

Buchdruckerei Merkur, St. Galleu.
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(Sttt itetfetjlfer Sdiecj.
Sefcttjin foHte in einem Orte bes Dbenwalbes eine

Berlobung ftnttfinben. Bon ben ©Item mar alte« normet
geregelt, unb es tjanbelte fid) nur nod) barum, 06 bie
jungen Seute, bie einanber bisher blojs au« Sp^otogra=
p£)ien (annten, fid) aucp gefielen. ®ie Braut erlaubte
fid) einen ©djer^; fic bat eine Çreunoin, mitjufommen
unb fid) als Braut borpftelten. ©er Berfuct) gelang
aber jju gut. ©er junge 2Jlann fanb fo biel ©efatten
an ber anbern, baff er um biefelbe anfielt unb bie in
3lu8fid)t genommene Braut ablehnte. @0 mürbe bie
Berlobung eben mit ber anbern gefeiert.

§ontteti8funifu- (Sirfjfrr Jofltiartat
mit ißorträt« unb Berfen bon 12 ber IjerOorragenbfien
ßtjrifer. 1 Sortiment à 12 Stiicf in ©nbefoppe 1 0rr.
1 Sortiment à 24 Stiicf, tortiert, in eleganter SEajrfje
$r. 2.25. ©injelne Satten à 10 ©t«. 3u bejietien burd)
jebe Bud)ljanblung, papeterie ober bom Bering: ^arf
$eudUff & go., 5üriiß II. [1364

Orleders Seidenstoffe
mit Garantieschein sind die besten, im Tragen unverwüstlich,
weil solideste Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt
erhältlich zu wirkl. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.

Von welchen Farben wünschen Sie Muster
Seidenstoff-Fabrik-Union

Adolf Grieder & Cie., Zürich
Kgl. Hoflief. (893

grnnrtirrg Sribr
nur iidjf, wenn bittfit «6 meinen gto&tifte« ßfjogfit

Jn-dnftficUe Jdmber.
§err |>r. gSoerflli in pingrtngen-^aljr fcßreibt :

„Witt 3)r. §ommcl'8 §cimatogen Ijatte id) bei Sinbern,
bie an d)ronifd)em Brondjialfatarrt), an Brond)iatbrüfen=
fdjmelCung, an i)ifjact)tti« unb an fonftigen, eine BIut=
armut bebingenben Sranttjeiten litten — mit Vergnügen
fd)reibe id) es Sinnen, — ausnahmslos bie fielen gr-
jfofge. SGBieberßoIt ereignete e8 fid), baj) man mir, als
idj meine Patienten nad) 8—14 SCagen mieber befudjte,
gleich an ber ©üre äurief: ,Üßct l«r poßtot, mets
i)a6en |>le uns ba ein ausgejeidjnetes Littel ge-
geßen.' — ®ie frifdie fjarbe, bie gefüllten Baden, bas
entfdjieben gehobene Slttgemeinbefinben unb bor Slllem,
— ber enorm gemorbene Slppetit liehen mich battn er=

fennen, bah es fich nicht um eine fcheinbare, fonbern um
thatfädjliche Befferung lianbelte. — %<ff freue ntich
aujjerorbentftd), ein fülltet jttr $anb 5« haben, für
niefe Stätte, bie unter Jtnroenbnng bes alten, fdjweren
gifengefeßnhes bod) nur einem hoffnungstofen^tech-
tnrn entgegengefnhrt »orben wären." ©epots in alten
Slpottjefen. [1078

fdjtpavj, »weih unb farbig Bon 85 ©tä, bis fÇr. 28.50 p. 2Jtet. — glatt, geftreift, farrtert, gemuftert,
$amafte etc. (ca. 240 nerfet). -Dual, unb 2000 berfch« färben, ©effins etc.)

Hautunreinigkeiten
1119] Flechten, Drüsen, Ausschläge etc. verschwinden
durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem \nss-
schalensirnp. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als der Leberthran. Man
verlange auf jeder Flasche die Marke der „2 Palmen"
und weise jede Nachahmung zurück. Preis Fr. 3.—
und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez In Mnrten.
Siehe im Annoncenteil :

du Printemps de Paris.
Les grandes Magasins

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.fftobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrmft „ „ 1.20— 6.55

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

b. 85 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35- 14.85

„ „ 2.15- 11.60

per SFleter. ®eit>tnsArmûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene ®tcpßöctfett= unb <yal)ttenftoffe etc. etc. franfo in« ôaitS. — ïïïîufter unb
Katalog umgeljenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.
C ine 18jährige, gut erzogene Tochter
& aus achtbarer, katholischer Familie,
mit 3lf, jähriger Realschulbildung, und
die das Weissnähen erlernt hat, sucht
passende Stelle in ein feines Privathaus oder
in ein Weisswarengeschäft, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, die französische
Sprache gründlich zu erlernen. Es werden

bescheidene Lohnansprüche gemacht,
dagegen ist Familienanschluss erwünscht.
Offerten unter Chiffre R R 1345 befördert
die Expedition d. 81. [1345

P ine junge Tochter wünscht Stelle in" einen Laden. Die Betreffende hat
Hebung im Fache, ist einfachen Wesens
und sehr thätig. Der Eintritt könnte
nach Belieben geschehen. Vorgezogen würde
eine Stelle in St. Gallen oder dessen
Umgebung. Offerten unter Chiffre R K1363
befördert die Expedition. [1363

Pine junge, im Servieren gewandte& Tochter findet auf Mitte April in
einem kleinern Hotel Stelle.

Offerten unter Chiffre G 1367 befördert
die Expedition d. Bl. [1367

Gesucht:
nach Frauenfeld in einen grössern Haushalt

ein junges, starkes und reinliches
Mädchen zur Nachhülfe in allen
Hausgeschäften. Offerten unter Chiffre F H
1356 befördert die Expedition. [1356

Ein Kinderfräulein
zuverlässig im Fache und von gutem
Charakter, welches auch Zimmerarbeiten zu
besorgen hat, findet gut bezahlte Stelle in
einer angesehenen Familie der französ.
Schweiz. Offerten unter Chiffre L Ch 1355
befördert die Expedition. [1355

Gesucht: [13'w

in ein gutes Privathaus aufs Land ein
treues, fleissiges Mädchen, das im Kochen
und in allen Hausgeschäften bewandert
ist. Eintritt Ende April. Offerten unter
Chiffre G 1344 befördert die Exped.

Gesucht:
für sofort ein junges, intelligentes Mädchen

(am liebsten eine Waise) zu zwei
Kindern gegen Lohn event. Bekleidung.

Offerten unter Chiffre S1366 befördert
die Expedition d. Bl. [1366

Gesucht [1358

als Erzieherin eine katholische,
patentierte Sekundarlehrerin, die
auch guten Klavierunterricht
erteilen kann. Nur Bewerberinnen
mit besten Referenzen werden
berücksichtigt. Offerten unt. Chiffre
R S 1358 befördert die, Exped.

Ladenstelle gesucht.
Eine zuverlässige Tochter aus achtbarer

Familie, deutsch und französischsprechend
und mit netter Handschrift, sucht für
sofort oder später den Ladenservice zu
erlernen. Vorgezogen wird ein Kolonialwaren-,

Papeterie- oder Merceriegeschäft.
Gefl. Offerten unter Chiffre Ch 1365

befördert die Expedition. [1365

Sterilisierte Alpen-Milch.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester und einfachster Ersatz für I

Muttermilch warm empfohlen. [11331
In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-1

thai, zu beziehen.

Zuverlässigste und bestbewährte

Kindermilch.

AURORA
am

Zürictisee Thalweil bei
Zürich. (1302

Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an ruhiger Lage.
Physikalische Heilmethoden: Massage, systematisch körperlicho Beschäftigung,

Gymnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Familienanschluss. Prachtvolle Aussicht
auf Seo und Gebirge, Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Doucho-Ein-
riolitung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko durch

die Vorwaltung: und den Hausarzt:
IG. Grob-Egü. Dr. Bertscliinger.

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Eran Engelherger-Meyer

Zeltweg 6, Zürich.
Der 100. Kurs beginnt am 12. April 1898 und umfasst die einfache wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 1900.) (OF 4873) [1327
Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch, elegant

gebunden, zum Preise von Fr. 8. —.
Hochachtungsvoll Obige.

Kleine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommodo mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 760. —.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffelt mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Qnerspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silbersohrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51,84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (970

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung- 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Knaben-Erziehungsanstalt.
Handelsschule. Vorbereitung auf Universitäten und polytechn. Schulen.

Individueller Unterricht durch tüchtige, diplomierte Fachlehrer. Mit Ostern be-
giunt ein neuer Kurs. Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion
1236J (H330Lz) W. Fuchs-Gesslev.

Gesucht:
eine tüchtige, katholische Tochter als
Haushälterin und Stütze der Hausfrau
in ein Kurhotel im Bündner Oberland.
Ferner eine brave, tüchtige Tochter als
i rstes Zimmermädchen, und eine
geübte Glätterin. Offerten unter Chiffre
B O 1347 befördert die Exped. [1347

Gesucht:
in ein Berghotel über die Saison eine
Lehrerin für 4 Kinder. Offerten unter
Nr. 1332 befördert die Exped. [1332

Gesucht:
auf 1. Mai ein treues, fleissiges Mädchen,
das den Hausgeschäften selbständig
vorstehen kann und Liebe zu Kindern hat.
Sich zu mtlden bei Frau B. Hotz-
Leemann, Schneiderin, ILofen-Män-
nedorf. [1351

£ine junge Tochter
welche die französische Sprache erlernen
möchte, findet Aufnähme in einer kleinen
Pamilie der französischen Schweiz.
Dieselbe hätte in der Haushaltung ein wenig
mitzuhelfen, bekommt französische
Unterrichtsstunden, kann das Kochen erlernen
und findet angenehmes Familienleben.
Eine Entschädigung wird verlangt.

Offerten unter Chiffre ABl poste
restante, Territet. [1346

Tlaeh Trankreich
wird eine Tochter von 22—25 Jähren
gesucht, die im Nähen, Waschen und
Bilgein von Kinderwäsche betvandert ist
und Liebe zu Kindern hat. Sie miisste
mit denselben deutsch sprechen. (Knabe
von 5 Jahren und tin ganz Kleines.)
Gute Stelle. Reise bezählt. Salär je nach
Leistungen 20—30 Fr. per Monat.

Zu derselben Familie wird oiich eine
treue, reinliche und ganz selbständige
Köchin gesucht. Nur solche, welche
mehrjährige Dienstzeit aufweisen können,
werden berücksichtigt. Offerten unter
F 1350 befördert die Exped. [1350

Gesucht:
in ein gutes Hotel der französischen
Schweiz eine Tochter im Alter von 17
bis 20 Jahren aus guter Familie, welche
im Servieren und in der Küche
aushelfen will. Familienleben und schöner
Lohn. Sich zu wenden an [1341

Madame Gossweiler
Hôtel de Ville, Oron.

On demande
une jeune fille de bonne famille comme
volontaire pour s'aider au café et un
peu au ménage. • Elle aurait l'occasion
de bien apprendre la langue française.
A la même adresse on demande un
volontaire qui sache s'occuper des
chevaux et s'aider au cafés. Références
Mr. Chatelaunaz, pasteur; Mr. Dubois,
buraliste, et Mr. Porchet, notaire.

Adresse: Mme. Vve. E. Faqnier,
Café du Poids, Encens (Vaud). [1361

Tt. Gallen Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen Zeitung. 27. März 1898

Ein verfehlter Scherz.
Letzthin sollte in einem Orte des Odenwaldes eine

Verlobung stattfinden. Von den Eltern war alles vorher
geregelt, und es handelte sich nur noch darum, ob die
jungen Leute, die einander bisher bloß aus Photographien

kannten, sich auch gefielen. Die Braut erlaubte
sich einen Scherz; fie bat eine Freundin, mitzukommen
und sich als Braut vorzustellen. Der Versuch gelang
aber zu gut. Der junge Mann fand so viel Gefallen
an der andern, daß er um dieselbe anhielt und die in
Aussicht genommene Braut ablehnte. So wurde die
Verlobung eben mit der andern gefeiert.

SlNIllMlI«- Wier-s WKà
mit Porträt« und Versen von IS der hervorragendsten
Lyriker. 1 Sortiment à 12 Stück in Enveloppe 1 Fr.
1 Sortiment à 24 Stück, tortiert, in eleganter Tasche
Fr. 2.25. Einzelne Karten à 10 Cts. Zu beziehen durch
jede Buchhandlung, Papeterie oder vom Verlag: Karl
Keuckelk ck Ko., Zürich II. (1364

Sslcisrisiokk-Padrik-Idnlori
Hliols Krisà ck 6is.,

«KZ. «lotltvt. (893

Hrilàrz-Sridk
nur ächt, wen«» direkt ab meinen Fabriken bezogen

Kränkliche Kinder.
Herr Dr. Moeckh in Dingkingen-Lahr schreibt:

„Mit Dr. Hommel's Hämatogen hatte ich bei Kindern,
die an chronischem Bronchialkatarrh, an Bronchialdrüsen-
schwellung, an Rhachitis und an sonstigen, eine
Blutarmut bedingenden Krankheiten litten — mit Vergnügen
schreibe ich es Ihnen, — ausnahmslos die besten Kr-
folge. Wiederholt ereignete es sich, daß man mir, als
ich meine Patienten nach 8—14 Tagen wieder besuchte,

gleich an der Türe zurief: ,Aöer Kerr Doktor, was
haben Sie uns da ein ausgezeichnetes Mittel ge-
gevenä — Die frische Farbe, die gefüllten Backen, das
entschieden gehobene Allgemeinbefinden und vor Allem,
— der enorm gewordene Appetit ließen mich dann
erkennen, daß es sich nicht um eine scheinbare, sondern um
thatsächliche Besserung handelte. — Ich freue mich
außerordentlich, ein Mittel zur Kand z« haben, für
viele Mlle, die unter Anwendung des alten, fchweren
Hisengefchühes doch nur einem hoffnungslosen Siechtum

entgegengeführt worden wären." Depots in allen
Apotheken. (1078

schwarz, weiß und farbig von «S Cts. bis Fr. 2S.SV p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert,
Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins etc.)

ttauwnràjssksiìsn
1119) kieekten, Drüsen, kussebläge etc. vorscbwinllsu
llurcll eins Kur mit «tsoalialtlgoai Ma»«-
«vlraloanlvap. kngsnekmes Llutreinigungsmittsi
unll viel wirksamer als cker Debertbran. blau
verlange auk seller kiascbs ckis Marks àsr „2 Palmen"
nock weise jells Hacbakmung Zurück. preis kr. 3.—
und kr. 5.50 in den kxotbeksn.

Rauptllepot v«IIl«n I» Ulartoa.
Hiebe Im konouevuteil:

du printemps lls Karls.
Des grande» Magasins

8eilien-0amasîe v. ffr. 1.40—22.50

8eià-kastkleià p.Robe., „ >0.80-77.50
8eiljen-ssoulsi-lls bedruckt „ „ 1.20— K.55

8aII-8eicIö
8eicIön-Ki'enalIines

8eillen-8engalinö8

v. 85 0i8.-22.50
„ ssr. 1.35- 14.85

„ 2.15-II.K0
per Meter. Seiden-Krmüres, dlonopols, Dristalliques, llsoire antique, Vuvbesse krineesse, llilosoovite,
lVIareellines, seidene Steppdecke«- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins HauS. — Muster und
Katalog umgehend.

6. kenliàrA's Lsiàsn-k'abi'iken, 2ür!ek.
4k* ine ISfäbriAe, put ersoAene dorbte,'
wr «uz acbtbarer, batboiisrber kamiiie,
mit Z^/zfckbriAer deaiscbuibiidunL, und
die das lkeissnckben erlernt lia r, suebt
passende Kette in ein feines driratbauz oder
à ein IkeisswarenAescbäft, wo ibr <?e-

iepenbeit geboten wäre, die fransösiscbe
kpracbe prûndiicb on eriernen. â wer-
de» bescbeidene dobnanspriicbe pemacbt,
dapepen ist kamiiienanscbiuss erwunscbt.
Offerten unten Ob,)f>e d d dS4S befördert
die àpeditio» d. di. /1Z4S

^*ine ^u»Ae Too/its»' wünscbt Kette in
W? eine» daden. d)ie detreffende bat
debunA in, d'acbe, ist einfacben lkesens
and «ebr tbä'tip. der Eintritt könnte
nacbdeiieben pescbeben. korpe^open würde
eine Kette in K. Satte» ode» dessen i/m-
pebunp. äderte» unier Ob^re d df/S6Z
befördert die àpedition. f/ööö
4^ ine à?unAe, in» Krvieren gewandte^ d'ocbtsr findet auf Mitte Zprtt in

einen, Keiner» d/otei Kette.
Eierten unten i-'bifire 0 d.Z67 befördert

die à^edition d. di. fd.Z67

nacb krauenfeid in einen prössern //aus-
batt ei» /unAe«, starke« und reiniiebes
ill/««lvdvn sur dacbbüife in atte» //aus-
pesebäften. inerten unter Ob,)/re /' dd
dSZS befördert die dlrpedition. fdSSö

suveridssip im d'ncbe und von putem Ob«-
radier, weicbes auob Zimmerarbeiten su
desorpen bat, findet Aut be^abtte Kette in
einer «NAe^ebenen d'amiiie der fransös.
Kbweis. äderten unter Obizfre d <?b döSS
befördert die àxeditio». fdZSS

in ein AUte« dVirntbaus aufs Tand ein
treues, fdeissiAe» dtkÄckäen, das im dkocbe»
und in atte» ddausAescbäften bewandert
ist. ântritt dinde ^»rii. äderten unte»'
<?/u)^re <d dödd befördert die dialed.

fur sofort ei» /unZ-es, intettiAentes dldätt-
âen (am liebste» eine lkaise) su swei
dkindern Aee/en dobn event. dedieidunF.

äderten unter tdb/ft're d dööö befördert
die dlrxeditio» d. dti. fdööö

«l» dirsie/,e» irt eine /.«t/toiise/te,
datentiertv d«/cuntt«rie/trsrin, «lie
«noA Aulen d<d«e«ernnterriettt er-
teilen /c«nn. dinr dîeîeerberinnen
»nil besten dîe/erensen «esrelen be-
riieiceiebtiAt. Offerten nnt. ObiFre
dê d 4SZS befbrelert «lie dkv/>e«l.

diine suveriassiAe docbter aus acbtbarer
d'amiiie, deutseb und fransösiscbsxreebend
und mit netter diandscbrift, «ucbt fur
sofort oder sxdter de» dadenserviee su
erierne». korAesoAe» wird ei» doioniai-
waren-, dn^eterie- oder Mercerie.oescbä/t.

defi. Offerten unter dbiffre <?b 1ZSS
befö/ 'dert die edition. fiööS

LteniliLiente àlpen-IVIilek.

Von àsu tiödmien wisssusollaktliolieu duiori-I
täten als bester null eiokaelister drsalx kiirl
Zluttermilvl» warm empkoklsn. )1133l

In dpotlieken oller llirskt von Ltalllsn, Ikmmsn-1
tlial, 2u bs^leken.

AllvvrlägsiAst« unà bestdkivädrtv

au»
X>irt<»>. (isas

g«mf»rt»d«l «lagsrlvàtel« VIN» mit l? /.immer» »u ridiger I,»se.
vii/sileslisrli« iieiimetiunlea: svstematisvti körxoriioko iZssedÄktisiiiis,

dvmnastik, IZIsktro- ancl Ilvàrotkizrspis. leainiUsnaiisodluss. ?racktvollv áussiàt
auk gev niill (Zobirxo, k'arksiilager». kromeaallon. Klolisroe lZaàs- uocl Douviiv-lZia-
rioiiduox. KÄssixg ?roisv. k'rospskto gratis uo«l tranko ciuroà

ciis Vorhaltung: unà (ton Hausarzt:
ill Dir. i

l. lüi'ckei' Kociisckule.
?6r80Mod F6l6lt6t V0Q àU àss6ld6rss6I'-U6Z/'6I'

^slt-wsg Z, 2Ö»ric)1i.
Der 100. Kurs beginnt am 12. dpril 1898 unll umkasst llie einkaeks wie

llie keine küoke; ller Dntsrriokt wirll auk praktisebs unll lsiobtkasslicbste drt erteilt.
Prospekt gratis. (Lekülsrinnensakl bis beute 1900.) (OK 4873) )1327
^ugleiob smpkekls llas von mir berausgsgsdsne l4,»el>l»nel,, elegant ge-

bunllen, 2um kreise von kr. 8. —.
Hocbaektungsvoll Oklg«.

speeialdraueds divtst ^öedtvri» zeàsu Ltàllàes (Zslexsudsit 2ur àsekakfuiiss soliàer vllà
KS8vdwààvoIlor îlôdoì il» xswÜQsokter ?reÌ8laAS.

kvi»pt«R «ti»v vtiitÄvt»« «ànriàîniiK î

spivxelaiiksatx, I IlauàtuedstâQâsr, 1 KpisAsIsodravIc wit Xr^stallKlas, 2 I^Iiiseìi-Lettvor-
laxsn, 1 I»1l»o1suw->Vasoì»tÌ8oì»-Vorlaxe, I ?aar vkollOue Vorìàxv wit dlowpletter LtauxsQ-
xaruitur, ?r. 750.^.

îjpeise^immsi' iu ^uszdauw- o<Zer DieìieQÌ»oÌ2 : 1 LüL^stt wit xesedlvssensw ^uksat»,

175,235 ew, 1 SaloospiessI, 51.84 ew, L^r^gtali, k'r. 89V.--. (970

^ws^âknlss, SOlinittllOliS Qananils.
I>. V ^ III ^ r V IX

Möbelfabrik, 8edicklänlle 12, Itiirivti.

Xiiàbkii-L^iàiiKWM.
Ilaiillelssebule. Vorbereitung auk Universitäten unll polztvebn. 8ebule».

lollivilluellsr llntsrriokt llurob lücbtige, lliplomierte kaeblebrsr. Mit Ostern
beginnt ein nvner Kars. Prospekte unll näbers duskunkt bei ller Direktion
1236j (D 330 D^) »

eine tuc/tti^e, datboiisâs doâte»' ais
dfausdätterin und Küt?e der diausfrau
in ei» durbotei im dàdner ddertand.
dkrner eine brave, tu'obtiAe docbter ais
»rstes l?l»n»ner»n««lâen und eine A-e-
übte Olttttsrà. Offerten unter dbiffrs
d <? 1A47 befördert die dlvxed. f1A47

in ein derAbotei über die Ktison eine
debrorir, für 4 dinder. d^erten unte,'
dr. 1ZZZ befördert die dlrped. /7Z.ZZ

auf 1. Mai ein treues, fieissiZ-es Madebew,
das den diausFesebäften seibständi^ vor-
stebsn dann und diebe su Kinder» bat.
Kcb su m<ide» bei dlr«,« d!. ddols-
d/ee»nann, Kbneiderin, ddo/e»,.-dfà-
reettotf. fiZöl

weicbs die fransösiscbe 8f?raebe eriernen
niöcbte, findet ^4«fnabme in einer Keinen
damttie der fransösiscben Kbweis. die-
«sibe batte in der dKusbaitunL ein weniA
mitsubeifen, bedommtfransösisobs du ter-
ricbtsstunden, dann das kocben eriernen
und findet anAenebmes damiiienieben.
dine d'ntscbadiAttns' wird verianAt.

Offerten unter ObiftVe et d 4 ^oste
restante, derritet. fiZ46

wird eine docbtsr von LL—2S ./obren
Lesucbt, die im Vaben, lkascben und
dÜAei» von kinderwäscbe bewandert ist
und diebe su Kindern bat. Ke müsste
mit denseiben deutscb SI>reeben. (Knabe
von b dabren und ein Aans kieines.f
Oute Kette, deise desabtt. Kaiär ie naeb
deistunAen Lö—öd Kr. xer Monat.

Zu derseiden kamiiis wird cieeb eine
treue, reiniicbe und <?ans »eibstandiAe
/<önbi»t Hlesucbt. dur soicbe, weicbe
mebr^ttb»'iAe dienstseit aufweisen bönnen,
werden berücbsicbtiAt. Offerten unter
k /ZZd befördert die dÜPed. f/ZSd

iu sin gutes Dokei ller krarmösisebsll
Lebwei? siue doebisr im klier von 17
bis 20 lakrsll aus guter Kamille, weleks
im Zervisreu unll iu ller küolls aus-
llelksn will. Kamillenisben unll seköner
dolln. Lieb 2U wsnllsn au (1341

lVIallams
DôtsI às Ville, Or»«.

Oll àsmanàe
uns jeune üllö llö bouns famille eomme
voloniairs pour s'ailler au cakè st un
peu au ménage. - KIls aurait l'oeeasion
àe dieu apxrsuàrs la langue kranyaise.
k la même aàresss on llsmanàs un
volontaire qui saells s'occuper àes
cllevaux st s'ailler au cakes. Références
M. Okatslauna?, pasteur; Nr. Dubois,
buraliste, st Mr. korcllst, notaire.

kllresse Rlin«. Vv«. k!» r»qot«r,
Oakê llu koiàs, davon« (Vauà). (1361
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Strickmaschinen-

Gelegenheitskauf.
S5Handstrickmaschinen,

System Dubied, mit 7 und 9 Nadeln
pr. engl. Zoll, mit allem Zubehör, wie
neu, sind wegen Todesfall mit

30°|o Rabatt
zu verkaufen. Eine vorzügliche Gelegenheit

für lohnenden [1334

Haus-Nebenverdienst.
Offerten unter Chiffre A B 1334 an

die Expedition d. Bl.

Im JKt Wandt
in einer schönen Gegend am Genfersee
gelegen, könnte ein treues, braves, junges
Mädchen, welches kochen kann und die
Hausgeschäfteversteht, sofort Stellefinden.
Familiäre Behandlung. Gute Zeugnisse
sind erwünscht. Nähere Auskunft erteilt
Mme. Pfister- Weber, Lehrerin, in
Dübendorf, Zürich et Me. Cordey-
Gossweiler, Etoy, Vaud. [1335

Töchter-Pensionat. I
Nach langjährigem Aufenthalt in England

eröffne ich auf Mai ein Töchter-
Pensionat zur höhern Ausbildung in den
neuen Sprachen und allen Nebenfächern.
Angenehmes Heim in gesunder Lage
und prachtvolle Aussicht. Prospekte mit
näherer Auskunft versendet gerne

Mlle. Favre, „Les Bergières"
(0 516 L) Lausanne.

Für eine intelligente, 20jährige
Ausländerin

deren Erziehung durch Verkettung
sonderbarer Umstände ziemlich

vernachlässigt worden, tvird
in der französischen Schweiz ein
gut bürgerliches, evangel.
Pensionat mit beschränkter
Schülerzahl oder eine in ziemlicher Zu-
rilckgezogenheit lebende Familie
mit streng religiösen Principien
gesucht, wo dieselbe neben gründlicher

Erlernung der französi•
sehen und hochdeutschen Sprache
die Haushaltungsarbeiten und
besonders Zuschneiden und
Putzmachen erlernenkönnte,umspäter
einmal als Leiterin einem solchen
Geschäft vorstehen zu können.
Strenge Aufsicht und vorläufig
individuelle Behandlung uner-
lässlich. Offerten mit Pensionspreis,

Beferenzen u. s. iv. unter
Chiffre X 04 an die Exped. d. Bl.
erbeten. [1326

Mmô C. Dubois, Neuchâtel.
Beaux-Arts 17. (H2315N)

Reçoit toujours jeunes filles bien élevées.
Etude de la langue et du ménage. [1304

nsiïsri9 Töchter, die französich lernen •
J wollen, finden angenehme, billige Î
0 Pension in einer guten Familie 0• eines grossen, neuenburgischen •J Dorfes. Sekundärschule: Special-
0 kurs für Fremde. Auskunft er- 0• teilen: Herr Pfarrer Straumann •5 in Dübendorf (Zürich) und die 5
0 Eigentümerin : Mme. Chapnls in 0• Fleurier (Neuchâtel). [1276 •
••••••••••••••••••••••••
SS- Für Eltern. ^35

In der Familienpension J.Stutz-Hanser
à Cheseaux s. Yverdon am Neuenburger-
see, werden noch einige Knaben
angenommen. Franz., engl., auch ital. Unterricht

i. Hause. Geleg., gute Schulenu.
Gymnasium zu besuchen. Gewissenh.Ueber-
wachung, gute Pflege. Preis Fr.600. Prosp.
u. Ref. auf Verlangen. (H600Lz) [1309

Pensionnat de Demoiselles

Amtisr -

Herz's
Man verlange überall ausdrücklich:

Nerviu zur sofortigenHerstellung vorzüglichster,
gesunder Fleischbrühe und z. Verbess. der Speise.

Flelsckbrühesnppenrolle»,kräftiget, fein und
ökonomisch. (H255Lz) [1235

Haferflocken, Kinderhafermehl, Rizena,
Welzens, Céréallne, Suppeneinlagen und

Dürrgemüse
von unübertroffener Güte.

M. Herz, Präservenfabrik, Lacken.

I. Ranges fvt*- [1265

Villa |ttoöt-ßhoisi, fieuehâtel.
Programm: Erlernung der französischen Sprache, Einführung in den Haushalt

und in die bürgerliche und feinere Küche. — Komfortabel eingerichtetes
Haus, umgeben von grossem, schattigem Garten. Prachtvolle Lage am See, mit
Aussicht auf die Alpen. Pensionspreis Fr. 1200. — Referenzen. (H1956 N)

Français, anglais, musique etc. Belle
contrée salubre. — Vie de famille. —
Excellentes références. (H 876 N) [1155

Directrice Mlle. Schenker.

eine selbständige, tüchtige A.rbeitei-iii. Sofort oder möglichst bald sich
zu melden bei Suter, Damenschneiderin, Aarau.

Institut Dr. SeAmidt
-SN5/ Sf. Gallen.

Inprachtvollster Lage aufd. Hosenberg.

Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-
Abteilungen, mit gründlicher, rascher Vorbereitung für Handel
und Industrie, sowie für Technikum, Polytechnikum,
Universität etc. — Rationell theoret. u. prakt. Studium der modernen
Sprachen. — Erziehender Unterricht. — System ganz kleiner Klassen
von durchschnittlich nur 4—6 Schülern. — Gewissenhafte moralische
und körperliche Erziehung ; konstante Anleitung und Ueberwachung.
Familienleben. •— Nach den modernen, häuslichen, hygiein. u. pcïda-
gog. Etfordernissen extra hiefür erbautes Institutsgebäude mit De-
pendenzen, grossen, schattigen Anlagen, Spiel- und Turnplätzen.

Ausgezeichnete, zahlreiche Referenzen von Eltern in der Schweiz
und im Auslande, — Sommersemesteranfang : 20. April. —
Für Prospekte, Examen-Expertenberichte etc. wende man sich gefl.
an den Direktor [1284] Dr. Schmidt.

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer-
Catalog noch nicht zugegangen
sein sollte, ihre diesbezügl. Anlra-
gen an

MIHI. JULES JALUZOT & C
in PARIS a

zu richten, worauf dessen Zu- 5
Sendung ostenfrei erfolgt ®

Eignes Speditionshaus in BASEL, ~
Aeschengraben, 14. 5

Mädchen-Pensionat
Neuchsttel. Port Roulant 3.

Französisch, Englisch, Haushaltung.
Fr. 80.— monatlich; Musik- und
Malstunden extra. (H2056N) [1275

Familienpensionat
in Genf.

Unterricht in den modernen Sprachen.
Kochkunst, Zuschneiden, Weissnähen,
Plätten. Kunstfächer. Kleinere Anzahl
von Schülerinnen. Eintritt im April. Für
Prospekte und nähere Auskunft wende,
man sich an Mme. Collet-Gilliard,
villa beau Chêne, chemin de la Pom-
mière, Genève. (H651X; [1169

Pension -Haushaltungsschule
M",cs Cosandicr, Landeron

(Neuchâtel).
(Nicht mit Pension Aellen zu verwechseln.)

Prächtige Lage. Studium in
franz. und engl. Sprache. Musik.
Handarbeiten. Kochkunst. Ref. u. Prospekte
mit Ansicht. (H1138N) [1180

Fusioiil ftlr jugt IWn
gegründet 1873. (1204

Herrliche und gesunde Lage. Sprachen.
Musik. Malerei u. s w. Zahlreiche
Empfehlungen und Prospekte bei Frau Prof.
Herzog, Villa des Lilas, Lausanne.

Französische Sprache.
In der Pension von Mlle.

Wittwer würde man noch einige
Töchter aufnehmen. Piano.
Pensionspreis 540 Fr. jährlich.
Prospekte und zahlreiche Referenzen
stehen zur Verfügung. Nähere
Auskunft erteilt gerne Mlle.
Wittwer, poste et télégraphe,
Cornanx, près de Neuch. [1359

- Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

OOOOOOOOOOOD
o Mus', is dsnouÉs. §
g Education chrétienne, instruc- ft
0

tion solide, vie de famille pra- a
tique,'soins maternels, séjour de V

ft montagne en été. S'adresser à Q
a Mme. et Mr. Correvon-Ray, prof, a
0^ Le Verger, Pontaise, Lausanne, a

(1205 U
OOOOOOOOOOOD

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter Mr den häuslichen »rew

AànmàiW-
Kckgkàitàs.

System vubied, mit 7 und N F«S«1i»
xr. engl. Lob, mit allem Lubekör, vis
n«u, sind vegsn ltodeskall mit

301« lìadatt
XU verkaufen. Lins vorxüglicks Oslsgen-
keit Lke lolineuclei» (1334

llausädeiivvräienst.
Offerten unter Okikkrs ü. D 1334 an

die Expedition d. DI.

à àâà ei»«» eckö»e» t?eAe»ck am <?e»/"e>-«ee

AeieAe», könn?« ei»?»e»es, braves, /»»»Fes
iliädcke», »oeickee kocke» kann nnck die
Äa«»A«sckä/'?eVens?ek?, so/or? 8'?eiie/î»^e».
tpamiiiä»-e Deka»dia»A. t?a?e Xe»»A»isse
si»ck ern-nnsek?. Wabere Xitek»«»/'? e»-?eii?

M»»»e. w/î«?e»'- Debe»', Leb»-e» i», in
Diibecccic»»'/, l?ü»'ioi» e? Me. <?or«fez/-
Sc»«s»«»eiie»', Lit»?/, Laceci. ^1SZ6

?iià?Màt. x
Dack langjàkrigem ilukentkalt in Lng-

land eröffne ick auk Aai sin löckter-
Pensionat xur bökern äusbildung in den
neuen Lpracken und allen Dsdenkackern.
àgsnskmss Heim in gesunder Lage
und pracktvolls àssickt. Prospekts mit
näkerer àskunkt versendet gerne

Alle. „Les Dergières^^
(0 516 L) Q»»»»»»»«.

Wà eàe i»»?eiiif/e»»?s, 20/cii»»ik/e

cis»e»» Ll»-sieb»»»ix/ à»»ob ie»icsi-
i»»»»z/ «o,»cie» b«»'«»' i/»»»siàcie sie»»»-

iiâ »»«»-»tclebiAssic/? cc>o»-cie»ì, »«-»»»ci

à «le»' /» a»»sö«i«c!be»i Sob»«»«sis ei»»
</»»i di»»'?/e^iicbe», «»»«»»z/ei.
P3e»»»ic>»»«tt »»»ii bs.sârci»»/»:?«»' Flcbiê»
is»Z!abi orle»' eàe à s:»e»»îiic:be»' 4?»»-

»-it<!icses«>Ae»»beii iebe»»cis Wacniiis
»»»ii st»»«/»!/ »-eiiNiö.ss»» p^àoipie»»
</e«î»cbi, «c»o ciieseib« »»ebe»» A»-//»»«!-
iicbe»» lk>ke»>nunj/ «ie»» /»»«»tsc»«»-
sobs»» »»»»ci boebtlenksoben .^/»naobe
ciie L?c»l»s/»aii»»»»A««»»'beiie»» »»»»«i be-
«oncle»'» ^nsobnelcken »»»»ci Wcc??-
»ncroben «»'lehnenbônnle,n»n«z»«le»'
Stn»n«l c»is iLsìlerà einen» «oloben
6le«ob«/l «»»»»«leben sn können.
.Ä»'onx/e ^4n/«icbt nncl »oniccu/»^
i»»cii»»iàeiis Mebancllnngf nnon-
i«s«iic?b. VF'ei'ten »nil tensions-
/»» ei«, iîe/e» sn2en n. ». »o. n»tieo
t?biF', e W «n cite iAvpeci. «i. Si.
e»»beien. (1326

L. vndà, I?suàà1.
Lssux^i'ts 17. illZZ!Sli>

De?oit toujoursjeunes lltlss bien élevées.
Ltuds de la langue et du ménage, si304

O 'koeliter, dis kranxösick lernen G
A vollen, linden angonokms, billige
G pension in einer guten pamilie G
G eines grossen, nsuenburgiseben G

ê Dorfes. Lekunciarsckule: Lpscial-
ê Kurs für premds. àskunkt er- G
W teilen: Herr Pfarrer 8tranmaun »

in Dilbendort' tLürick) und dis î
G Ligentümsrin: Ame. Okapnls in G
« plenrivr (Dsuckâtel). (1276 «
»»»«»»«»»»«»«»««««»»«»»»

Zt?ür LIWi'n. î?
In der pamilisnpsnsion d.8tutx»llauser

à Okeseaux s. ävvrdon am blsueuburgor-
see, vsrden noeb einige Knaben
angenommen. pran?., eng!., aucb ital. Unter-
riebt i. Dause. Oeleg., gute Lebulsnu. 0/m-
nasium xu besucben. Osvissenb. Ueber-
vaebung, gute ptlsgs. preis pr.Mü. prosp.
u. Dek. auk Verlangen. (D 6l)l) Lx) s13(>9

kàoimt à vàà

là?'8
Aan verlange ilderall ansdrüeklivll î

lV«irvi»» xur sofortigenDerstellung vorxügliobster,
gesunder plsiscbbrübe und x. Verbsss. der Lpeise.

t Iet«< I»I»rUI»e«iiz»p» liroIlen. k k ig t kein und
ökonomisck. l^D 2öö Lx) ^123ö

H>»terN»eItei>. Iîl»eli».
tlvrv»Iti»v, S»pp«i»e»i»I»x«i» und

VSrrx«i»»ü»«
von unübertroLener Kilte.

Itl. präservenkabrik, Quellen.

^1265

VM Kovt-edà. siklìedàl.
Programm: Erlernung der kranxösiscbsn Lpraobs, Linkübrung in den Daus-

balt und in die bürgerliobe und feinere Lücke. — komfortabel eingsricktetes
Daus, umgeben von grossem, scdattigem Karten, pracbtvolle Lage am Lee, mit
äussickt auk die älpen. Pensionspreis Pr. 12llö. — Deksrenxen. iD19ö6D)

pran?ais, anglais, musique etc. Delle
contrée salubrs. — Vie de famille. —
Lxcsllsntes références. (D 876 D) 11155

Oi» soi^ioo Miis. Sobs»tks»'.

eine selbständige, tücbtige oV» d«>it«?» »i». Lokort oder mögliebst bald sieb
xu melden bei ^ Lulsr, vûmensellnejàsi'in, ^.ars.11.

Lsà/Â?
Kti/cî. Tèosei»

Soiccc»»à»'-, Mccociei«-, àciî««i,io- a?-ck <7c/»»»»»cc«icci-
^tbieiicc»» s/o»ì, mi? A^àdiicker, rasck«»- korìe» ei?a»A ii«»»cioi
unri mincit»«?»'»«, «ocaie /^âr 7'oeàikê»»»», 1pviz/ioob»ti/c»t»»», l7»»i-
»o»'«i?ci? «?«. — i?a?io»ei? ?keor«?. »«. />» ak?. K?ackiam ci«»' moöe,me»>

A/>rack«n. — iirsiâenôrr i»î?«r»'iâ?. — L^s?em Aaa? k?«i««r
t-oa ckarcksâ«i???ick »a»' 4—6 Kääie»m. — Kccc-isseabo/'?« mo» aiisck«
«»<i kör^rriick« ^r^iekanA/ ko«s?an?e ^tniei?»«/ unü ii«ö«r«-arku>?A.
pbmiiàiebe»». -— âck de» mode» ne», kdueiicke»», kzcAieia. «. päda-
00S-. ii7/ordernàen e«?ra kie/ür e» baa?ee i»«?i?u?SAebâ'ude mi? die-
/»«»dense»», A? osse», sâa??»Ae» ^l?»?«/en, Hviei- ?»»d V»<»'»p?àen.

^4««Aeseiekne?e, sak?»'e»eke iie/ene»««» oo»» i???er» i» de»- Kâ-oeis
»»d im ^iaànde, — 6o»»i »»»o»'«o»»»«>»?o»«»»/«»»»/.- 20. /»»-i?. —

pro«/»ek?e, ^rame»-à/»e»-?e»be»-ick?e e?c. »oende ma»» sick z»«/?,

an den dtirekior /dLS4/ />»', Kob»»li«ii.

oiî»vr»i>s ivl^cz>vsi^s Or»

kriàWîî
k40UV^U1'àS

Wir bitten diejenigen unserer
vertlisn Kunden, denen unser
neuer, Illustoirtoi' Sommer-
Oatslog noeli nickt xugegangsn
sein soüte, iin-o diesboxügl. »tnlra-
gen an

«IN. MN 5 L"
in T

XU ricbten, vorauf dessen Zku- I
senclunci osteniroi gll'olg» ^
p/F/iss S/?sd?t/o/!«ballî à S45P1, "

/lszobs/iK-oabs?!, /-S. T

Nâàelivll.kvll8i«iiât
Avaedât«!. I'ort It«»ul»i>ì S.

Pranxüsisck, Lngbsck, Dauskaltung.
Dr. 89.— monatlick; Ausik- und Aal-
stunden extra. (D 2956D) s1275

fMilikllpeàmt
à (FSHk.

Dntsrrickt in den modernen Lxracken.
Locbkunst, /uscbneide», VVeissnäksn,
Platten. Lunstkäcber. Kleiners änxabl
von Lckülsrionen. Lintritt im iipril. Pür
Prospekts und näbere àskunkt vende
man sick an Mm«, t ollet-tiilllurcl,
villa deau Okêne, cbemin de la
pommiers, <Z«uSv«. (D651X) 11169

?M>m»Wliàz8Zl!>»lIe
l'tmilà, ltàiiàll
flisuokàtsl).

(Dickt mit pension àllen xu verveck-
ssln.) pracktige Lags. Studium in
kranx. und sngl. Lxracko. Ausik. Dand-
arbeiten. Lockkunst. Dsk. u. Prospekts
mit àsickt. (D1138D) (1180

kîàìì lit W Will»
R87S. (1204

Derrbcke und gesunde Lage. Lpracken.
Ausik. Aalsrei u. s v. Lablrsicke Dm-
pksklungsn und Prospekts bei prau prok.
llsrxog. Villa des Lilas, Lausanne.

àllàisà 8xrà.
In der Pension von MIR«.

HVlttv«? vürde man nock einige
löckter aukoebmen. piano, pen-
sionspreis 549 Pr. jäkrlick. pro-
spokts und xaklreicks Doksrsnxen
steksn xur Verfügung. Datiere
àskunkt erteilt gerne MII«.
IVtttver, poste et têlegrapks,
Oorosox, pros de Deuck. (1.359

?ür 6 ?raàn
versenden franko gegen Dacknakme

btto. ö Ko. ll. loilà-kbisII-Zoilen
(ca. 69—79 leickt besckädigte Stücke der
feinsten loilette-Lsiken). 11943

Dergmann ck Oo., Wisdikon-Lürick.

ooooooooooooo
o ksàutì âi àià 8

à Lducation ckrstienne, instruc- 0
ö bon solide, vis de famille pra- »»

V tique,^soins maternels, séjour de V
0 montagne en êtê. L'adrssssr à ^
^ Ame. et Ar. Lorrevon-Day, prok. à
^ l»v Verser, koàà, iMàilii«. ^
0 (isosoexBoooooooooo



fctljVnetjer JTraum-Settling — Blätter für Hen tjaueltdien Bret»

Verlangen Sie überall
die als vorzüglich anerkannten und von keinem

andern Fabrikat
übertroffenen :

A.n tilien Ausstellungen
843] prämiiert.

der

Anglo-Suisse Biscuits Co.

Besonders beliebte Sorten:
Albert ; Batons aux amandes-, Charivari; Ceylon;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin;
Marie; Mailänder supérieur; Maccaron; Petit
beurre suisse; Queen sup.; Turf; Walnut; ge¬

mischte Biscuits etc. etc.

Für unsere sämtlichen Sorten findet
' nur feinste Rahmbutter Verwendung.

MAGGIS

Dr. med. Kimmigs

JCaemostat
(Name geschützt)

nie versagendes, prompt wirkendes
äussertiches

lïliftelgegen
Jlasenbluteit

in Tuben à Fr. 1. 50

C. Fr. Hausmann
ST. GALLEN

Hechtapotheke und Sanitätsgeschäft.

[1244]

Solide
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins

Wäscheseile
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder und Schwämme

nPantofifeln.
mit Hani sohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler
Zürich [1209

Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Gerüstete Kaffee
täglich frisch gerostet

versende in gut verschlossenen
Emballagen [1237
Hr. 3 Haushaltungskaffee, prima, nur Fr. 2.- à Kilo

„ 2Wiener Mischung, fein, „ „2.50 à „
m

I )t ff hochfein „ „ 3. à „
in Postpaketen zu 4'/2 und 9 Ko.
gegen Nachnahme. Garantie fiir
tadellose Ware, feinen und
kräftigen Wohlgeschmack.

Arthur Wagner, St. Gallen.

Lungen- u. Halsleidende, Asthmatiker

und Kelilkopfkranke.
Wer sein Lungen- oderKehlkopfleiden,

selbst das hartnäckigste, wer seinAsthma,
und wenn es noch so veraltet und schier
unheilbar erscheint, ein für allemal los
sein will, der trinke den Thee f. chronische
Lungen- und Halskranke von A. Wolflsky.
Tausende Danksagungen bieten eine
Garantie f. die grosse Heilkraft dieses Thees.
Ein Paket, für 2 Tage reichend, Mk. 1.20.
Broschüre gratis. Nur echt zu haben bei
A. Wolflsky, Berlin N 37. [1306

SUPPENWÜRZE ist besonders für diejenigen ein kleiner Schatz, welche ohne viel Zu-
thaten rasch eine gute Suppe oder ein kräftiges Mahl zu bereiten haben. [1274

Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.
Originalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu

90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

Puschlaver [1293

Riesen-Nelken
offerieren als Specialität ihres Geschäftes

Pedrucci & Kiebler
(H 281 Ch) Nelkenzüchterei

Poachiavo (Graubünden).
Vorrätig 4000 Stück in verschiedenen

Sorten. Versandzeit von jungen Pflanzen
(sogen. Margotten) von April bis Juni,
von Mutterpflanzen bis Dezember.

Kataloge gratis. -

Frauen und Mädchen
werden auf die neue, geprüfte und bestens empfohlene, patentierte
Monatsbinde „Reform" aufmerksam gemacht. Wesentliche Wäscheersparnis.
Namentlich für auf die Reise sehr zu empfehlen. Preis per Paquet
Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts., 12 Pakete Fr. 13.—. Direkt zu beziehen durch

ii5i] H. Brupbacher, Sohn, Zürich.

Knabeninstitut Yilla Mon Désir
Payera© (Waadt).

Französisch, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Künste. Geräumiges Haus,
grosse Gartenanlagen. Aufmerksame Pflege. Pensionspreis Fr. 1200 per Jahr.
Referenzen: in Zürich: Herr Manz, Hotel St. Gotthard; Herr Gassmann, Auf
der Mauer; in Winterthnr : Herr Hofmann, z. Ceder; in Frauenfeld: Herr
Hugelshofer Moosberger. Prospekte und anderweitige Auskunft verlange man
von dem Direktor [1178] Fvof. F. DeHaZ.

Töchter-Pensionat (Berner Jura)
Mad. Dedie-Gossin

nimmt dieses Frühjahr wieder eine beschränkte Anzahl von Töchtern auf, welche
die französische Sprache erlernen wollen. Christliche Erziehung, mütterliche
Pflege und allgemeine Bildung. Mässiger Pensionspreis. Referenzen durch die
Herren Ffr. Ritter in Ziltich, Seewer, Veltheim, Pflster, Wädenswell. [1328

Institut f.jung© LeuteClos-Rousseau, CRESSIER bei Neuenbürg.
Gegründet 1859.

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer
Nähe des Waldes. — Referenzen von mehr als 1300 ehemaligen Zöglingen. —
bvmmersemester: 18. April 1898. (K326Li [1288

Direktor: IN". Quincke, Besitzer.

Sehmuti-Meeeenii
in Rolle am G-enfersee, Kt. Waadt.

Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien : Französisch,
Englisch. Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Sorgfältige Erziehung
unci mässige Preise. Zahlre.che Referenzen in der Stadt St. Gallen und im
übrigen Kanton. Für Prospekte und weitere Auskunft wende man sich gefl. an
den Direktor (H c 1727 L) [1248] IL. Schmutz-Moccanrt.

Idealkronen. Zahnersatz ohne Platten.

R. Wiesendanger, Dr. D. S.
Hauptgeschäft Hamburg. Filiale Binningen (Basel).

Heilung aller kranken Zähne ohne Ausziehen Zahnkronenersatz mittels
den in allen Staaten patentierten Idealkronen (eigene Erfindung). Behandlung

schmerzlos. (0 6814B) [1353
Anfertigung aller Plomben (Email, Cement, Metall) und künstlicher Ge-

bisse in Kautschuk, Gold, Platin etc.

etabllerUi
1874. J

KemperenzSetränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, Limonade,

weiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
billigsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

F. Custer & Co., Aarau.

Gesundheits-Bottinen
0t Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [1340

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, Gressly & Cie.
Laufenburg.

Sutern Seifenspfthne sind aus reiner
Seife von höchstem Fettgehalt,
besitzen grösste Wäschkraft und
empfehlen sich durch unbedingte
schonuug der Wäsche jeder Hausfrau

von selbst. Man verlange überall
und ausdrücklich : Sutern aell'en-

apähue. — Alleinige Fabrikanten:

1318] J. Suter-Moser & Co., Zng.

kias-Meii
sowie feinst präparierten

££ Ananas ü
empfiehlt als [1342

vorzüglichstes Dessert

J. Kriemler, Konditor,
Rosenbergstr., z. Blumenschein

St. Gallen.

Yorhangstofle

in neuer Auswahl
empfiehlt preiswert [1253

das Lingeriegeschäft von

G. SUTTER
Speisergasse 20, 8t. Gallen.

Gesichtshaare
entfernt nach einmaligem Gebrauche u.
HF* für immer das unschädliche, ärztlich

empfohlene Mittel. Preis 4 Fr. mit
amtlicher Begutachtung. (Prag M 248/111.98)

1317] F. Marcalouse, Prag-Smichow.

Mitling
nach Mass

franko Fr. 46.50.
Stoffmuster und Mass-Anleitung gratis.

Hermann Scherrer
Kameelhof, St. Gallen. [857

HEILUNG von „weissem Fluss"
und davon abhängigen

Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [931

Schnittmuster.(Hc,420Z)
Alle Neuheiten der Saison für Damen-

und Kinderkleider in Normalgrösse zu
60 Cts. Carmenstrasse 7, Zürich V. [1349

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter kür den häuslichen Rrei»

Verlangen 8ie überall
dis als vorvügliob anerkannten und von keinem

»»«lern 1>»ll»rtli,»t
übertrokkensn!

843j z>râ»i»it«iì

der

àZ-l0-8uis86 Liseuits (^0.

SssonÄSi's dslisdtS 8c>rtsn:
^/ös»7/ à/ows omv nm«wà/ 0/»arivKri/ Oez/iow/
Oroz'wette«/ Dcmie (wws vawiiie/ /)«sss>7 su»'/?»»/

Marie/ Mai/àà sa^àisar/ Maecocow / /'etit
àearre sais««/ Haeea «M,/ D«v/'/ IKa/ww// AS-

mise/tis àeuits etc. etc.

Kiir unsere samtllebvn 8«rtvn ündet
^ nur keioste Rakmbnttvr Verwendung.

Dr. mec?. /D'mmiAs

âsâá/
(Käme Aeâà/>

n/s l'srssKsodsz, prompk «r/ris/n/ss
àssc//c/?ss

à !Kuben à /'>, r. S0

<7. / /'. //</ t5« t,t
s D.

//se5/spo//ls1s ood Sà/àAsâc/lá//.

îî8ai1<1«

^liiirvoriaNSn
aus Keder, Loeos- und Nanilassil,

in S Lrössen

I^äuksr 11. ?SPPÌOtlS
in 60—120 cm Dreite, verscbied. Dessins

WàsotlSSSÎlS
nicbt drebsnd, 50—100 Nstsr lang,

von Kr. 3.— dis 10.—
Wasebseildrettebvn un 6 Klammern,

Kensterleder nn«I Lebwämme

mit >I»ul««I»I«u
in allen Kümmern empüeblt bestens

O. Hsn^lSK, geiler
SÛQrià 11209

Lonnenquai 12 — Dennwsg 58.

IZerkià Xssiee
tìixlivli kri8tl> Zeiàtet

versende in gut vsrseklossensn
Kmballagen 11237

It. Z Iz>is!iil»>i>igs>iZllse, Ma, itlic it. Z. à lilo

„ k li!ii«t iliàg, M, „ „ 3.S3à „
» I » »,

líôtldkîn „ 3. à „
in Kostpaketsn 2N 4Vs unà 9 Ko.
gegen Ks.ekna.bms. Garantie tilr
tadeDoss Ware, leinen und
kräftigen Woblgescbmaok.

^rtlinr ìVsZner, A. ksllsn.

illvMll. u. llàlàà, àtlinm-
tilíei' uiiä Xelâvpkirallllv.

Wer sein Kungsn- odsrKsblkopkleiden,
selbst àss bartnäckigste, ver ssin/lstbma,
unà venu es noeb so veraltet unà sobier
unbsildsr ersobsint, sin kür allemal los
sein will, der trinke den Ibee f. ebronisvke
düngen- und iialskranke von 1. WoDksk^.
lausende Danksagungen bieten eine
Garantie k. die grosse Deilkrakt dieses lbsss.
KinKaket, lür 2 'laxe reiebend, Nk. 1.20.
Drosekürs gratis. Kur eebt üu kaben bei

»erlin K 37. 11306

8VKKKVHVt)lt^r! ist besonders für diejenigen ein kiölner Lcbat?, wsleke obns viel Ku-
tbaten rascb eins gute Luppe oder sin kräftiges Nabl 2u bereden kaben. 11274

^ ^ Ku baden in allen Lps^erei- und Dslikatesssn-Lssckälten.
Diigioalüäsebcbsn von 50 Dp. werden üu 35 Dp., diejenigen von 90 Dp. üu 60 Dp. und solcbs von Kr. 1.50 -m

90 Dp. mit Naggis Suppenwürze naekgsküllt.

rusàlavsr 11293

^isssn-IXsIksn
offerieren als Lpseialität ikres Lescbäktes

Leârueoi ^ kiobler
ID 281 Lb) Kelken^üebtsrsi

l»«»vl»i»v» (Lraubündsn).
Vorrätig 4000 Ltüek in versekisdenen

Lorten. Vsrsand^eit vonjunxsn Küanxsn
(sogen. Nargottsn) von âpril bis luni,
von kluìtsrpilannôn bis December.

Kataloee gratis.

?r^sn unà ^âàà
werden auk die neue, geprüfte und bestens smxkoblene, patentierte No-
natsdinds „Deform" aufmerksam gsmaebt. IVesentliebs ÍVasekeersparnis.
Kamsntliek für »uk ät« lU«ts« sskr ?u empksblsn. Kreis per Kannst
Kr. 1.30, Dürtel 80 Dts., 12 Kakete Kr. 13.—. Direkt ?u bssieksn dureb

ilüij Lt. Bi'upIzaOliSi', Zokn,

Xvààllillsìitllt Villä Mn vesir
^65- (VSAM).

Kran^ösiscb, Kngliseb, Italienised. Dandelskäeber. Künste. Deräumiges Daus,
grosse Dartenanlagsn. Aufmerksame Ktlsgs. Ksnsionsprsis Kr. 1200 per lakr.
Defsren^en: iu /Urieb! Derr Nan2, Dotsl Lt. Koltbard; Derr Dassmann, /tut
der Nauer; iu IVintertbur: Derr Dolmann, 2. Leder; in Krauenkeld: Derr
Dugslskoker Noosdsrger. Krospekte und anderweitige Auskunft verlange man
von dem Direktor j1178j ^0/.
?ôàrà8Ì0Mt (Lörmr àd)

I/taâ. IZsâiS^lAossiri
nimmt dieses Krübjakr wieder eins dssobrällkts iln^abl von Vöebtern auf, weleks
die kran^ösisebs Lpraebs erlernen wollen. Lkristliebe Kraiskung, müttsrlieks
Kklegs und allgemeine Dildung. Nässiger Ksnsionspreis. Deksren^sn dureb die
Herren I'tr. Ritter in /iliieb, Leewer, Veltbeim, Küster, ZVädensweil. (1328

01«» lî«i»»»v»ii, I»«» >eiieult»»rg.
OssrUnclsi tSSS.

Krlsrnung der modernen Spracbsn und sämtlicker Dandelskäeber — Lieben
diplomierte Ksbrer. — Kraebtvolls Kags am Kusse des lura, in unmittelbarer
Käbs des IValdes. — Dskeren^en von mskr als 1300 sbemaligsn Zöglingen. —
«„»»»»«»»«»»««ter- Z8. áz-rti 18»». (K326Kl 11288

Direktor: IV. Desit^sr.

NSkMlMtzI-MGSSAMÄ
in Rolls S.IN (Asnksrsss, ILtl. Wktktàl;.

itngenebm gelegenes, geräumiges Ktaklisssment. Dauptstudisn: Kransösiseb,
Kngliseb. Italienisek, Lpaniseb und kaukmännisebs Käcber. Lorgkältigs Kr^iebung
und mässrgs Kreise. Kablrs.cks Dskersn^en in der Ltadt Lt. Lallen und im
übrigen Kanton. Kür Krospekte und weitere üuskunkt wende man sieb gell, an
den Direktor (D e 1727 K) 11248j 1K

Iclksikronkli. 7sdllöl-5Ä7 odüe plâlì.
1^. ^ T.

ü»iiptx«!8eIM IlümbliiA. kiliàle Liuuillxou
Deilung »Her kranken Käbne «i»ne ^.us-ledvu î Kabnkronensrsà mittels

den in allen Ltaaten patentierten Icke»IItr»i»ei» (eigene Kründung). Dekand-
lung sebmerslos. (D68l4D> (1353

Anfertigung aller KI»»,kvn (Kmail, Lement, Nstall) und künstlieber «e»
lkiss« in Kautsebuk, Lold, Klatin ete.

«t»I»Ii«rt>
1874. ^

Mott«sie,'sn«/sc
lceis« im col7,'«//iic/le>' Httaiiiäi à^es/siit âci öii-
itA«/««! Dccissn auc/i a» ^civa/e Asiie/er-t vow 11257

Z?. tö <7s.,

Kkstlilâkà-Kyttilleii
Latent Fr. tv,402)

aus bester Wolle xestrlelit. Kür g;««»»«!« und Rrsuk«
Küsse, ein im Lommer kübler, im Winter
warmer, kequemer Daus- und âus»
gangssebub. 11340

Lobäkts und fertige Dottinen liefern

Hudsr, Srssslzr <8c (Zis.
Kankenbarx.

»liier« SietK«i>»pàI»i»e sind aus reiner
Lsike von böebstem Kettgebalt, ds-
sitzen grösste Wäsebkrakt und em-
pkeklsn sieb dureb uuke«Il»Kl«
^edvnuug der Wäsebs jeder Daus-
krau von selbst. Nan verlange über-
allundausdrüeklleb : Guter« »eit'ew-
«pittin«. — Alleinige Kabrikanten:

13181 kià-àer ^ t«..

àmz-Iiià
sowie feinst präparierten

^ ^narieis?!
empüeblt als 11342

VylMZIKIlà v«88Ut

A. RVÎ6â1sL, XMäitor,
kvîenbei'gîti'., k. kltimenzeliein

8t. QallS».

VoàMà
in nrànvr ànsvi niil

empüeblt preiswert 11253

à8 liillssvrie^esodÄkt voa

v. LIILLLIì
Lpsisergasss 20, 8t. v»11«u.

» »
Ossielitslissi's

entkernt nacb einmaligem Lsdrauebe u.
AW^ kür Immer das unsekädlieke, äriit-
lieb emxkodlens Nittsl. Kreis 4 Kr. mit
amtlieksr Dsgutavbtung. (l>ksg ll 313/1». 33)

1317j K. ll/Iarvalouse, Krag-8mlokow.

nsllli Um

kranko 46.50.
Ztllfflmistsf »»il üs»-jliilsitiiiiz grstis.

kermill 8àm
RlMeàf, 8t. tlàlkll.

von I.weissem KIuss"
und davon adbängigen

Krauenkrankliviten. Lieb. Krkolg Krosp.
gratis. Institut Lanitas, Lenk. 1931

illls Keubeiten der Laison kür Damen-
und Kinderkleider in Kormalgrösss 2u
üv tlts. Larmenstrasse 7, Aiirlvb V. 11349
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Für Gesunde und Krankel Für Erwachsene und Kinder!

Die sterilisierten Trauben- und Obstsäfte
(alkoholfreie Wëine)

der Ersten schweizerischen Aktiengesellschaft zur Herstellung unyergorener und alkoholfreier Tranben- nnd Obstweine, Bern

werden ärztlich vielfach verordnet und empfohlen:
1. als angenehmstes und gesündestes Getränk für den Familientisch (namentlich auch für Frauen und Kinder);
2. als Ersatz für frische Trauben zu Trauben^Kuren in jeder Jahreszeit;
3. als erfrischendes und diätetisches Kurmittel, z. B. bei fieberhaften Zuständen, Herz- und Nervenkrankheiten und

speciell auch in der Kinder-Praxis.
Die alkoholfreien Trauben- und Obstsäfte sollten in keinem Haushalt fehlen!

—Assortierte Probekisten von 13 Flaschen an.
Man verlange Prospekte und Preislisten gratis und franko bei der [1298

Q-esellscli.sift sillsoli-olfreler T7\7"elz3_e„ Bern.
Waschartikel. i 1360

10 Ko.

(H 14931)

Harzselte Fr. 4.30
Melierte Kernseife „ 4.50
Weisse „ „ 4.90
Ia Fei tlaugen m ehl „ 3 75

J. Williger, Boswyl.

Bewährter Erfolg

Passugger
Mineralwasser.

Ulricus:
Von keinem Mineralwasser Ubertroffen
bei Magen- und Darmkatarrh,

Sodbrennen,
Fettsucht,
Leber-, Nieren- u. Blasenleiden,
Verschleimung jeder Art,
Husten, Heiserkeit,
Gallensteine,
Zuckerkrankheit.

Belvedra:
bei Störungen der Ernährung

und Blutbildung,
Bleichsucht und Blutarmut,
Menstruatiousstörungen,
Neuralgischen Zuständen.

Theophil
ist das zuträglichste Tafelwasser:

durststillend, erfrischend,
säuretilgend und die Verdauung
befördernd.

Vorzuglich auch als Ersatz für
Ulricus in milderen Fällen.

BW Erhältlich überall in
Mineralwasserhandlungen u. Apotheken ; in
Kisten à 30/i und 50/s Flaschen auch
direkte duroh die Pissugger
Heilquellen A. G., Zürich, Xappelerg. 15

Bezugsquellen für St.Gallen:
Haupt-Dépôt Adler-Apotheke v.

Dr. 0 Vogt und alle übrigen
Apotheken ; sowie Droguerie Saxer
zum Waldhorn, Max Kern, Klapp
& Büchi. [1148

Das ärztlich empfohlene

«rzi
von J. BISSIG in Rapperswil ist ein
ausgezeichnetes, blut- und
knochenbildendes Nahrungsmittel für Kinder
und dem schwächsten Magen verträglich.

Keine Mutter sollte den Kindern
die Milch ohne diesen Zusatz
verabreichen. Preis Fr. 1 in Kartonschachteln.

Ebenso ist J. BISSIG'S Kraft-zwlebaekmehl ein unübertreffliches

Stärkungsmittel für schwächliche
blutarme Frauenzimmer.

Preis Fr. —.80. [1336
Zu haben in den Apotheken und

Droguerien, o 1er direkt beim Fabrikanten
J. BISSIG in Rapperswil, Kt. St. Gallen.

Frauen- nnd Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne BerufsstöruDg
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1217] Ennenda.

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
Patentsamtvor-
stosszum Abschluss
ihrer Kleiderschösse.

— Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
Geschäf-
t e n der

Schweiz. [799

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad i. (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus ; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Karanden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe Erny.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Dto Schachtel : 1 Fr., m hahaa ia rian Apothekca

r M • 1 • S :

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft. GENF

[1045

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchterpensionat

Château de Vicly, Lausanne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen ; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt Di© Direktion.

j^efwdorp
m/tter hsAl&iul.

Verlangt man diese in der ganzen Welt beliebte
vor-zfiggliche Marke, so ist man sicher, guten,
reinen Cacao zn erhalten, der äusserst nahrhaft
und reich an Fleisch ersetzenden Bestandteilen

ist. (H390Q) [1153

-#- Zeugnis.
Was mir Vergnügen macht, Ihnen mitzuteilen, ist: dass die Wttrishofener

Tormentill-Seife meinen hässlichen, abschreckenden Hautausschlag im
Gesicht ganz beseitigte. Ich litt circa 3 Jahre daran, verwendete alles mögliche
von Seifen und Salben: z. B. Teerschwefel-Seife, Cocosnussöl-Soda-Seife,
Bergmanns LilienmUch-Seife, sowie auch Schwefelleber u. a. m. Ebenfalls muss ich
Ihnen mitteüen, dass ich auch sehr viel teure Medizin verbrauchte. Allein dies
alles half nichts; einzig und allein die Wörishofener Tormentill-Seife. Es hat
sich also doch bewiesen, trotzdem ich's nie glaubte, dass Ihre Seife die beste
der Gegenwart ist; werde es mir zur Pflicht sein lassen, sie überall aufs beste
zu empfehlen und gestatte Ihnen, mich in Ihre Zeugnisliste aufzunehmen.
7481 IC. Taschner, Basel, Binningerstrasse 8.

Generaldepot für die Schweiz: F. Reinger-Brnder, Basel.
Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den

Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und Spezereigeschäften.

Rachen^ und Kehlkopfkatarrh.
1224] Endlich finde ich Gelegenheit, Ihnen mitzuteilen, dass ich durch Ihre briefl.
Behandlung von meinem Bachen- und Kehlhopfhatarrh mit Husten,
Auswurf, Versetilei muner, Schlingbeschwerden, Schmerzen im Kehlhopf
befreit worden bin. Ich komme viel in der Welt herum und habe Ihre Behand-
lungsweise schon vielen Leuten anempfohlen. Ich bin mit Ihnen zufrieden und
werde mich, wenn ich in den Fall kommen sollte, wieder an Sie wenden. Grafenried,

Kt. Bern, den 15. Okt. 1897. Jakob Walther Andres bei Hrn. Jak. Dick, Schneider.

T" Obiges bezeugt: Gemeinderat Aeffligen. der Gemeinderatspräsident: Joh.
Aebi. Adresse: „Privatpoiihlinik, Kirchstr. 405, Glarus".

Schweizer Freuen-Zettung — NlStter Mr den häuslichen Kreis

?ür (xSStinÄS unâ I^ran^sl ?ür ür^aOtissiis vmâ I^inäsr!

Ois stsi'ilisisi'tsn l'i'subsn- unc> Obsisâits
>okI^oii<>1t'i<zitZ ^V^èi»s)

àer Men àmàà ^kìieiìKzelkedàtt ^ur kerstellMZ mmMeim Mâ Màlkreier Imdea- mâ àtvà, km
werâsu âr^ìlioìi vislkaed verordnet und ewpkodlsu:

1. a>8 anZeusdiuste« und Assûnàssdss (xetràk kür den ?s.rriilisrtìiscî1i (nawentlied aued kür brausn und Xin der);
2. aïs Xîrss,d2 kür krisczXs Trauben l'rsudsii'-I^iii'Si» in ^sàsr dabres/sit;
3. à erkrisedende« und diätstisede« ILurmittsI, 2. k>. bei âsdisàkkkdsrt Anstünden, Hsrs- und Hsrvsàrankdoitsn und

«period aued in der ILillâsr-?raxis.
vie nààcdkrkisn I'rauizsn- und Oìzsksàkks «eilten in iLsinsm Hs,us1is,Ik, kedlen!

— ^.«sor^iorîo I^roì»SdList;«i» vor» IS i^lkrsolror» »n.
d/«?» rer/tt»Ae >sz?eAts î<»^ ^/>eîski.8s6iì gratis î«nck /ran^o öei <ke>' >1298

^SSSlIS^^.D,lss1l S,II^O^.Ollss2?SZ.S2? ^T'S^.^S, I^SILZ^..

^asàrìikel. >1360

ll<» »«.

(» IMl»

Ilaraseit« kr. 4 30
Nelierlelivri»»«,!'« „ 4.50
Weiss« „ „ 490
làket Laugen m edi „ 3 75

Winig«r, »«»«xl.

keMâkrìer Lrfol^

M/?s/'a/lva556^.
dllricus:

Von keinemiVIineralwasser ildertrotlen
bei Angso- und Oarmkatarrk,

sodbrennon,
ksttsuobt,
Leber-, Lisrsn- u. Llassnlsiden,
Verseblsiinurig ^oder ^rt,
Lüsten, Heiserkeit,
Lallsnstsins,
^uokerkrenkbvit.

öslvscira:
bei Ltvrnngsn dor Lrnàkrnng

und Illutbildung,
Llsiobsuvbt und lZIutarmut,
lllsnstruationsstôruvgsn,
Leuralgisoben Zuständen.

l'ksopiiil
ist à autraglivbsts laleiwasser:

durststillend, erlrisobend,
süurstilgund und dis Verdsunng
befördernd.

Vorriiglick aueb ois ärsat? kür
tiirious in milderen kàllsn.

SM° Lrbältlieb »derail in àlinsral-
wssssrbandlungsn n. ^potbsksn; in
Listen à 30/i nnd bv/s kieseben oued
dirslits durob dis ktssuggsr Lsil-
quellen k. L.,Aüriob, Lappelsrg. lîi

kerugsquellen kür 8t. Kallen:

Laupt-Ospôt âdlsr-^potbeke v.
Or. O Vogt und alls übrigen ltpo-
tbeksn; sowie Oroguerie Laxer
aum Waldborn, Nax Lern, Llaxp
â Lucbi. >1148

I»«» àratltvd «nint>»lll«liv

«M
von d. LI88IL in kapperswil ist ein
ausgeaeicbnvtes, dlnt» unà knovbvn-
blldendes Uabrungsmittvl kilr Linder
und dsm svbwävbsten ltlagen verträg»
0<I>. Leine klutter sollte den Lindern
die klilcb okne diesen Ausata vsrad-
reicksn. kreis Lr. 1 in Lnrtonseksekteln.

Lbenso ist <l. I!I88I0l'8
I ein uniidertreik.

livdes Stärkungsmittel ttir ««NvàeN-
It< t,e dint»?»»»« 1r»i>«i>«l»»iiier.
klkis Or. —.80. >1336

l?u linden in den àpotdsksn und
OroZuerien, o ler direkt beim Làikuoten
d. LI88IK in lîàpperswii, Lt. 8t lZullen.

?rAUöQ- uvà Qsselàlà
kraäöitön,

?srîoàsnLtàQA, àsdâr-

viàsrlôiàsii
werden soknell und billig durek eigene
Kliltel <nuod brielliek) odue Lerulsstörnng
unter strengster Oiskrstion gedsilt von

vr. là I. IlMjZer
1217> ünnendn.

«iksâs IZa/ns, die nuk
LIsAnnee u. IssttiAkeit
däit, vsrvendst nus-
seìiliessiied „Iäv»I"»
?ntent8nmtvvr-
8tN882!UW ^.d8eüiu88
idrvr Xisider-
8edÜ88 6. — Au
linden in allen
8ednvider-
nuFedör-
t?s8edäk-
ten der
Ledwà. >799

Loolbsci l^ksinislcisn.
Nkiilâvvlbllà l. Mel M keiià).

Leines dürgvrllvke» Onus; prâektig um kdsin gelegen, vurod gute Osist-
ullgsa und die billigsten kreise altbekannt und Luranden und kassanten dadsr
bestens einpkodlen. >630> Vltv« »rn^.

Das bvZtv ^u8tenmiNeI ist:

k'sotol'gl lìseslsiis '
M, 8vl>»ekt«l: l », >,»à«a I» à äpottislc»

»»»»»»
»äuicZ'b kZsonäioklen. ätti«ogö»«ii,-«>»«. ve»»

>10tS

ssksnz:ösi8vke8 Iövktei'pen8ionat
<ûkâîo^r» âo Viâzr, I^,ar»s»r»A»«. >979

Oründliede Lrlsrnung der kranxäsiscden, sowie modernen Lpraedsn; Uusik,
Nalsn, ànstaiidslskrs, Oauslükrung, Lockkunst, weiblioke Landarbeiten, krospskte
sowie àskunkt erteilt Di« <

^enxtorv

Verlangt man diese in der ganzen iVslt keUedto
^ Zlarkv, so ist man siodvr,
r«ii»«r» Vavao au erdalten, der äusserst nadrdatt
und reled au I Lvstand-
teLen ist. (L 390 (Z) >1153

^SUNnis. ^Was mir Vergnügen maekt, Iknen mitautsüen, ist: dass die tVKrtsdokenor
^«rmontlll-Sielf« meinen dässlicben, sbsckroekendsn Lautausscklag im Le-
siebt gana beseitigte. leb litt circa 3 labre daran, verwendete alles wöglicbs
von Lsiksn und Laiben: 2. L. kssrsebweksl-Leite, Loeosnussöl-Loda-Leike, öerg-
manns Oilienmileb-Leikö, sowie aueb LvdwsksUeber u. a. m. Lbsukalls muss ick
lbnen mitteilen, dass ick aueb sedr viel teure Ickediain verdrauebte. Allein dies
alles balk niebts; einzig und allein die Wörisdoksner Lvrmsntlli-Lelts. Ls bat
sieb also docb bewiesen, trotsdsm icb's nie glaubte, dass Ibre Leike die beste
der Legsnwart ist; werde es mir xur kllicbt sein lassen, sie überall auks beste
2u «mxkebisn und gestatte lbnen, miob in Ibre 2eugnislisto auksunsbmen.
748l lî. Lasvi, Linningerstrasss 8.

v«n«r»1â»p«t tltr Sie Sieliwvl» : » Iî«1iig«r-Ikrii<I«r,
Lkies Wärisboker lormeatlll-Loike ist au 60 Lts. au beaisksn in den Zxo-

tbsken, vroguerien, (Zuineaillsris- und Speaereigesckäkten.

1224> Lndlieb linde icb Lelegenksit, lbnen mitautsilsn, dass icb durck Ibre briell.
ösbandlung von meinem liaoNen und lioNIUopt k >»t»rrl> mit Hunt«», kna»
wurt, V«raàl»t«innn, im HieNIKopr
bskreit worden bin. leb komme viel in der Welt berum und bade Ibre öeband-
lunßsweiss sebon vielen beuten anempkoblen. leb bin mit lbnen aukrieden und
werde micb, wenn icb in den Lall kommen sollte, wieder an Lis wenden. Lraken-
ried, Lt. kern, den 15. Okt. 1897. lakob Waltber Andres bei Lrn. lak. Vick, Lcbneider.
WM- Obiges bsasugt: Lsmsindsrat àoklligen. der Lemsinderatspräsident: lob.
lkebi. Adresse: „I rlvatpullltltntL, Lirebstr. 405, «I»rn»".
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